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tiftung für Opfer der Weit aus See"
Zusätzliche Versorgung der Hinterbliebenen verunglückter Seeleute aus Mitteln einer neugegründeten Hilfsstelle

Onssr lagosspisgvl

Gauleiter Bohle wendet sich mit einem Weih-
irachtsgrng an alle Volksgenossen im Ausland.

Zur Versorgung der Hinterbliebenen verun¬
glückter Seeleute ist eine „Stiftung für Opfer
der Arbeit aus See " ins Leben gerufen
worden.

Die Verfolgung der Heimattreuen in Eupen-
Malmedq nimmt ihren Fortgang.

Die englisch-französischenBesprechungen wegen
der gegenseitigen militärischen Unterstützung
im Mittelmeer sind erfolgreich verlausen.

An der Grenze zwischen Libyen und Aegypten
soll es zu ernsten Zwischensällen gekommen
sein.

Nach Meldungen aus Addis Abeba setzen die
Abessinier ihren Vormarsch aus Aksum sort.

Aus der AG . „Weser" lies der Dampfer
„Ehrenfels " der Hansa-Linie vom Stapel.

2n der Adolf -Hitler -Kaserne bescherte das
3. Bataillon Lns.-Regt . 65 zahlreiche Kinder
der NSV .-Ortsgruppe -Ost.

.liebem

Nelson nach der Schwel ; nlcht bewilligt
Eine Folge des einseitigen Vorgehens der Schweiz

Berlin , 24. Dezember.

Amtlich wird mitgeteilt : Nach dem Scheitern
der Verhandlungen über eine Verlängerung der
bis zum 1S. Dezember 1935 geltenden Reise¬
verkehrsregelung hat nunmehr die schweizerische
Regierung mitgeteilt , daß sie von sich aus be¬
schlossen hat , den Reiseverkehr aus Deutschland
bis zum 15. Januar auf einen Höchstbetrag von
fünf Millionen Franken zu beschränken. Durch
dieses einseitig « Vorgehen derSchweiz
ist eine neue Lage geschaffen worden . Die
beteiligten deutschen Regierungsstellen sehen sich
dadurch gezwungen , zu prüfen , ob nach dieser ein¬
seitigen Maßnahme der Schweiz die gegenwärtig
geltenden Vereinbarungen über den Reiseverkehr
noch aufrechterhalten werden können. Es ist nicht
anzunehmen, daß diese Prüfung noch vor den
Feiertagen abgeschlossen werden wird.

Unabhängig von dieser noch ausstehenden Ent¬
scheidung müßte die von der Schweiz angeordnete
Festsetzung eines Höchstbetrages auf jeden Fall
die automatische Folge haben , daß die Reise¬
bewilligungen nach der Schweiz weiterhin nicht
mehr wie bisher von den örtlichen Reisebüros
ausgestellt werden könnten, da die dezentralisierte
Ausstellung von Ressebewilligungen keine Ge¬
währ dafür geben würde , daß der von der
Schweiz festgesetzte Richtbetrag nicht überschritten
würde. Die Erteilung der Reisebewilligungen
könnte vielmehr weiterhin nur durch Einschal¬
tung einer Zentralstelle  in Berlin
erfolgen. Das Weitere darüber wird gegebenen¬
falls sobald wie möglich mitgeteilt werden.

Inzwischen sind die örtlichen Reisebüros und
sonstigen Ausgabestellen vorläufig angewiesen
worden, die Ausstellung von Reisebewilligungcn
nach der Schweiz bis auf weiteres einzustellen.

slottenbegleiter1"
Kiel , 24. Dezember.

Anfang Dezember wurde in Kiel der erst« Flot-
tenbegleiter „k' 1" in Dienst gestellt . Es handelt
sich bei ihm und fünf weiteren auf der „Ger-
ma»ia"-Werf Kiel gebauten Schissen um einen
neuen Typ, der wie der Name besagt, im Geleit¬
dienst Verwendung finden soll. Bei einer Stan¬
dard-Wasserverdrängung von 6gg Tonnen besteht
die Bewaffnung der Flottenbegleiter aus zwei
lO,5-Zentim «ter-Gejchützen, vier 3,7-Zentimeter-
Flak- und zwei Flak -MEs . Je zwei weitere Flöt«
tenbcgleiter werden in Hamburq und auf der
Marinewerft Wilhelmshaven gebaut.

wenn jüdische Veamte ausscheiden
Verordnung zum Reichsbürgergesetz

Berlin , 24. Dezember.
Der Reichsminister des Innern hat eine zweite

Verordnung zum Reichsbürgergesetz erlassen, die
klarstellt, welche jüdischen Perionen als Beamte
und als Träger eines öffentlichen Amtes im
«mne des 8 4 der Ersten Verordnung zum
Reichsbürgergesetz anzusehen sind. Die Ver¬
ordnung bringt ferner für jüdische Beamte,
die ohne Versorgung ausscheiden, und für gewisse
Gruppen von jüdischen Trägern eines öffentlichen
Amtes, wie z. B . die Notare , denen die Gebühren
selbst zufließen , die Möglichkeit , bei Würdiakeit
und Bedürftigkeit Unterhaltszuschüsse zu erhalten.
Ebenso wird jüdischen Beamten ohne Versorgung
und den genannten jüdischen Notaren die Mög¬
lichkeitder Kündigung ihrer Wohnungen eröffnet,
wie dies seinerzeit bei Durchführung des Berufs¬
beamtengesetzes geschehen ist. Die Verordnung
bestimmt schließlich, daß Juden leitende Aerzte
an örfsntVchen Krankenanstalten sowie treten
gemeinnützigen Krankenanstalten und Vertrauens¬
ärzte nicht sein können und mit dem 31. März
1936 aus ihren Stellungen ausscheiden.

Berlin , 24. Dezember.
Die mehrfachen Schifssungliicke im vergangenen

Herbst haben zu Verhandlungen zwischen den be¬
teiligten Stellen geführt , um die Fürsorge für die
Hinterbliebenen der verunglückten Seeleute in Zu¬
kunft besser zu pflegen , als es früher geschehen ist.
Diese Verhandlungen haben zu dem Ergebnis ge¬
führt, daß im Rahmen der vom Führer und
Reichskanzler ins Leben gerufenen „Stiftung sür
Opfer der Arbeit " eine Hilfsstelle für die Opfer
auf See eingerichtet wird.

Das Nähere hierüber ergibt sich aus der folgen¬
den Gründungsurkunde der „Stiftung für Opfer
der Arbeit auf See ": „Die gewaltigen Stürme des
letzten Jahres haben so große Verluste an deut¬
schen Seeleuten verursacht, daß die Auslands-
organisation der Nationalsoziallstischen Deutschen
Arbeiterpartei und der Deutschen Arbeitsfront
als politische, soziale und fachliche Betreuer der

Seefahrer sich verpflichtet gefühlt haben, sich für
die Versorgung der Hinterbliebenen einzusetzen,
um dadurch die größte Not lindern zu helfen . Nach
dem Willen des Führers darf es in Zukunft nicht
mehr vorkommen, daß die Witwen und Waisen
solcher Arbeitsopfer auf die knappen Leistungen
der öffentlichen Fürsorge angewiesen sind. Es ist
deshalb aus gestifteten Mitteln der NSDAP ., der
DAF .. der Behörden , der deutschen Seestädte , der
„Stiftung für Opfer der Arbeit ", sowie der Reichs-
Verkehrsgruppe Seeschiffahrt mit den deutschen
Reedern und dank deren besonderer Unterstützung
eine Stiftung errichtet, die den Namen „Stif¬
tung für Opfer der Arbeit auf See"
führt. Diese gliedert an die vom Führer ge¬
gründete „Stiftung für Opfer der Arbeit " an.

Aus ihr sollen alle Angehörigen von verunglück¬
ten Seeleuten nach besonderen Richtlinien betreut
werden. Das Grundvermögen beträgt zunächst
168 868 RM . Der Sitz der Stiftung ist Berlin.

In den Verwaltungsausschuß werden berufen:
Bernhard Ruberg , Stabsamtsleiter der AO. der
NSDAP ., Berlin ; Dr . Wilhelm Ziegler , Ober¬
regierungsrat , Berlin , ehrenamtlicher Geschäfts¬
träger der „Stiftung für Opfer der Arbeit "; Fritz
Voschmann, Sachwalter Seeschiffahrt, Hamburg;
Paul Klemp, Leiter der Seeschiffahrt AO„ Ham-
bugr ; Otto Schneider, Kapitän , Reichsverkehrs-
grüppe Seeschiffahrt, Hamburg ; Heinrich Drehmer,
Referent Seeschiffahrt, Berlin ; Willi Kluth,
Kassenwalter der DAF ., Berlin ; Erich Nuoffer,
Referent der „Stiftung für Opfer der Arbeit ",
Berlin ."

Der Ehrenausschuß: gez. : Walter Schuhmann,
gez. : Dr . Fritz Thyssen, gez. : Dr . Emil Georg von
Strauß ."

K

Es sind bereits die ersten Bewilligungen in
Höhe von RM . 16 060 zum Weihnachtsfest erfolgt.

sin die deutschen in aller Welt
wsihnachtsgruß des Sauletters Sohle an die geeinten Volksgenossen im flusland

Der Leiter der Auslands -Organisation der

NSDAP ., Gauleiter E . W . Bohle, «her¬

sendet den Teutschen im Auslande zum Weih-

nachtsfeft 1SSS folgenden Grntz:

Zum Weihnachtsfest 1935 und zum Jahres¬
wechsel sende ich den deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen in aller Welt herzlichste Grüße
aus der alten Heimat . Die Deutschen draußen
wissen, daß wir im Reich immer derjenigen ge¬
denken, die fern der Heimat leben.

Im Gegensatz zu früheren Zeiten ist das Aus¬
landsdeutschtum heute ein vollwertiges Glied der
großen deutschen Volksgemeinschaft . Und wenn
wir wiederum in diesem Jahre deutscheWeihnacht,
das deutscheste aller Feste, feiern können, so wan¬
dern unsere Gedanken gerade in diesen Tagen zu
allen Brudern und Schwestern, die nicht das Glück
haben, Weihnachten in Deutschland begehen zu
können.

In den Tagen des weihnachtlichen Friedens und
in - en letzten Tagen des Jahres , die den Men¬
schen immer wieder zur Besinnung aufrufen,
wollen wir alle, hier und draußen, in tiefer Dank¬
barkeit des Mannes gedenken, der es möglich ge¬
macht hat, Weihnachten im Zeichen eines inneren
und äußeren Friedens zu feiern . Allein dem Werk
Adolf Hitlers verdanken wir es, daß ein einiges
Volk sich in gegenseitiger Kameradschaft und Ver¬
bundenheit am Heiligabend zusammenfindet.

Weil wir dies wissen und immer wieder freudig
empfinden , wollen wir in diesen Tagen wiederum
aus ganzem Herzen geloben , auch im kommenden
Jahr mit allen unseren Kräften an der Vollendung

des Friedenswerkes unseres Führers mitzu¬
arbeiten.

lleberall , auch im entlegensten Winkel der Welt,
wo Deutsche wohnen, hat der Gedanke deutscher
Einigkeit Eingang gefunden. Diesen Gedanken zu
festigen und auch dem letzten Deutschen das Ge¬
fühl zu geben, daß er zu uns gehört, betrachte ich
als die erste und schönsteAufgabe der Auslands¬
organisation unserer Bewegung.

Die aufopferungsvolle Mitarbeit meiner Partei¬
genossen draußen hat uns im vergangenen Jahr
diesem großen Ziel nähergebracht. Ihnen alle»
an der Jahreswende für ihre Mühen herzlichst zu
danken, ist mir eine kameradschaftlichePflicht.

Deutschland und Adolf Hitler — diese Losung
wird auch im neue» Jahr unser ganzes Sein
erfülle« !

E. W. Bohle.

Sie NSK0V . ruft
Von Lrögsr

OLNS.mtslalt .sr null Lsrnrksobmsmn <lsr
W .-LrtsZsopksr -Vsrsorgnvg Osn .Vssssr -Ows

Zum dritten Male im Reichs Adolf Hitlers
feiern wir das Fest des Friedens und der Freude.
Zum dritten Male stehen wir unter dem Lichter¬
baum mit unseren Liebemvereint und danken dem

Herrgott für das Glück, das er uns befchieden hat,
inmitten einer Welt voll Unfrieden , die von Haß
und Kriegsgeschrei widerhallt , in Ruhe und Frie-

Unsere Veikirachtsausgabe
vom 25 . Dezember

erscheint in sozialer Rücksichtnahme auf die
Gefolgschaft wegen des Heiligabends bereits

in den frühen Abendstunden - es heutigen
Tages ; oke nächstfolgende Ausgabe erscheintznr
Wahrung völliger Feiertagsruhe in den Vor¬
mittagsstunden des Freitags , am 27. Dezember.

Der Anzeigen -Schluß für die Weihnachts-
ausgabe ist am heutigen Dienstag vormittags
11 Uhr.

verlängerte Handelsverträge
mit Holland, Finnland , Dänemark und der

Tschechoslowakei

Berlin . 24. Dezember.
Im Auswärtigen Amt ist gestern ferner ein

Vertrag über die Regelung des deutsch¬
niederländischen Warenverkehrs  im
Jahre 1936 unterzeichnet worden. Für den Bezug
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen aus Holland,
insbesondere von Butter , Eiern und Käse. ist eine
Regelung getroffen worden, die einen Mehr-
tze z u g der genannten Erzeugnisse gegenüber dem
Vorjahre vorsieht. Die Vereinbarung über die bei
der Einfuhr in den Niederlanden kontingentierten
Waren gestatten es Deutschland, seine Waren etwa
in dem bisherigen Ausmaße nach Holland abzu¬
setzen.

Die in Berlin geführten Verhandlungen über
die Verlängerung des deutsch-finnischen Handels¬

vertrages sowie des zwischen beiden Ländern be¬
stehenden Verrechnungsabkommens haben zu einer
Verlängerung des Handelsvertrages und des Ver-
rechnungsabkommens für das Jahr 1936 geführt.

Die dritte gemeinsame Tagung des deutschen
und des tschechoslowakischenRegisrungsausschusses,
die in der Zeit vom 10. bis 23. Dezember in Berlin
stattgefunden hat, ist am Montag mit der Unter-
zeichnung eines Protokolls abgeschlossen worden,
durch das der Warenverkehr zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakei für das Jahr 1936 ge¬
regelt wird . Die neue Vereinbarung bedeutet —
mit gewissen Aenderungen bei einzelnen Waren-
gruppen — im wesentlichen eine Verlängerung
der bisherigen Regelung . Ueber den Inhalt im
einzelnen werden die Wirtschaftskreise durch ihre
Spitzenverbände unterrichtet werden.

Der deutsch-dänischeHandelsvertrag 1935 ist bis
zum 31. Januar 1936 verlängert worden.
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den, in freudiger Zuversicht, dieses hohe Fest
feiern zu können. Mit wieviel mehr innerlicher
Freude bemühen wir uns heute, für unsere Lie-
ben das richtige Gabenpäckchenzusammenzustellen.
Wolf Hitler war es, der uns wieder gelehrt hat,
das große Maß an Glück zu empfinden , das im
Geben  liegt.

Darum wollen auch wir alten Soldaten , die
dieses Fest des Friedens so oft unter anderen

Verhältnissen im Schützengraben und Eranattrich-
ter ohne den nötigen Schutz gegen die Unbilden

des Winters gefeiert haben, oder im Unterstand
beim kleinen, kümmerlichen Tannenzweig mit
einem Kerzchen dran mit zitternden Händen das

kleine Weihnachtsfel -dpostpackchengeöffnet haben,
mit offenen Herzen feiern . Damals hörten wir
keine Friedensglocken läuten , um so mehr aber das

Bersten der Granaten und Minen , das Krepieren
der Handgranaten und das unheimliche Pfeifen
der Mafchinengewehrkugeln . Und dennoch war
Weihnachten in unseren Herzen. Unsere Gedanken
weilten bei unseren Lieben in der Heimat . Jedes
Sternlein war für uns ein Licht, das für uns am

großen Weihnachtsbaum des Herrgotts aufgesteckt
war und uns Kunde brachte von der Heimat und
uns mit unseren Lieben verband.

Wenn wir deutschen Menschen dieses Fest be¬
gehen. dann gedenken wir unserer Lieben , die nicht
mehr unter uns weilen . Unsere Kriegerwitwen
denken an ihren lieben gefallenen Mann und er¬

zählen ihren Kindern von dem Edelmut des fürs

Vaterland gefallenen Vaters . Mit Stolz
und mit Wehmut füllt sich dann ihr Herz.
Aber wie viele können ihr Herz nicht ausschütten
und fühlen nur Einsamkeit , weil ihr gefallener
Mann ihr ein und alles war . Wie viele alte

Kriegermütter haben ihren einzigen Sohn und
Ernährer auf dem Altar des Vaterlandes dar¬
gebracht und sind einsam geworden.

Offiziere und Musketiere der alten Wehrmacht,
zeigt eure Verbundenheit mit den alten Soldaten
und den Hinterbliebenen unserer gefallenen Vrü-

der ! Der Kameradschaftsgeist des Schützengrabens
hat ein Volk wieder zusammengeführt und die

schönsten Blüten gezeigt im Winterhilfswerk.
Zeigt auch, ihr alten Soldaten des Schützen¬
grabens , an diesem dritten Weihnachten im Reiche
Adolf Hitlers , daß euer Kameradschaftsgeist aus

dem großen Weltbrande derselbe geblieben ist, daß
ihr aktiv mitarbeiten wollt am großen Werk des

Führers , gemeinsam mit den Kameraden , die ihre
Gesundheit für Deutschland dort draußen in dem
großen Grauen gelassen haben, zusammen mit den
Hinterbliebenen unserer gefallenen Vrüder.

Die Nationalsozialistische Kriegsopferversor-
gnng , der Soloatenbund der NSDAP .. ruft euch
auf . in seinen Reihen die praktische Volksverbun¬
denheit in kameradschaftlichem Geist und die Tra¬

dition der großen und stolzen Armee zu pflegen.
Sagt nicht, daß ihr schon genug getan habt, und
daß ihr keine Kriegsbeschädigten seid und vom

Staate keine Versorgung braucht, sondern zeigt an
diesem Fest des Friedens , daß alle alten Front¬
soldaten sich wiedergefunden haben unter unserem
großen Führer Adolf Hitler und seinem stolzen
Hakenkreuzbanner.

e
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Vberpräsidentkoch wieder im Dienst
Warnung vor Verbreitung unwahrer Gerüchte

Berlin , 2t . Dezember.
Pressestelle des preußischen Staats-

Kameradschaft statt ftlmosen!
Von der

Ministeriums wird mitgeteilt : „Oberprändent
und Gauleiter Koch hat in ein schwebendes Diszi¬
plinarverfahren gegen einen Beamten vorzeitig
eingegriffen . Während der deshalb gegen ihn ge¬
führten Untersuchung war er beurlaubt . Nachdem
diese Untersuchung abgeschlossen ist uirb Oberpräsi-
oeilt und Gauleiter Koch aus die Unzwcckmäßig-
keit seines Verhaltens verwiesen wurde , hat er
auf meinen Befehl die Dienstgeschäfte des Ober-
präsidenten wieder übernommen . Alle anderen
Gerüchte über die Beurlaubung des Oberpräsiden-
>en Koch sind unzutreffend und unwahr . Ober-
präsident und Gauleiter Koch genießt nach wie vor
das Vertrauen des Führers und Reichskanzlers
und seiner vorgesetzten Behörde . Eöring . Minister¬
präsident ."

Der Stellvertreter des Führers  hat
an den Gauleiter und Oberpräsidenten von Ost¬
preußen , Pg . Erich Koch, folgendes Telegramm ge¬
richtet : „Lieber Parteigenosse Koch! Es ist mir
eine Freude , Ihnen mitteilen zu können , daß die
parallel zur staatlichen geführte parteiamtliche
Untersuchung lediglich feststellte , daß Sie einem
Verfahren Vorgriffen , alle anderen Vorwürfe je¬
doch zu Unrecht erhoben wurden und Sie somit
Ihr so erfolgreiches Wirken für Ostpreußen wieder
voll aufnehmen können . Heil Hitler ! Rudolf
Heß."

Der siegreiche Kampf der Killer-Jugend gegen kunger und Kalte im Kebiet Nordsee
Oldenburg , 24. Dezember.

Am Sonntagabend wurde die WHW .-Aktion der
Hitler -Jugend im Gebiet Nordsee abgeschlossen.
Fünf Tags lang haben die Sprcchchöre und Fan¬
faren , die Transparente und Plakate , haben der
Marschtritt der Kolonnen wie die aufreizenden
Signale der mit Hitlerjungen und Pimpfen be¬
setzten Polizeiautos die Bevölkerung in den
Städten der Gau « Osthannover und Weser/Ems
aufgerüttelt und zur sozialistischen Tat gemahnt.
Die Rufe der kämpfenden Jugend sind nicht un-
gehört verhallt . Mit lachenden , frohen Gesichtern
zogen Jungen und Mädel durch die verschneiten
Straßen , um die Reiterchen -Abzeichen zu ver¬
kaufen . während auf dem Lande durch Haussamm¬
lungen die Aktion vorwärts getrieben wurde.

Celle  fanden sogenannte Wett-Jn

Im Zusammenhang mit der Untersuchung , wäh¬
rend der der Oberpräsident von Ostpreußen beur¬
laubt war , sind über ihn unwahre Gerüchte und
Verleumdungen verbreitet worden . Lediglich auf
seinen Wunsch werden die Urheber der Gerüchte
nicht strafrechtlich verfolgt . Es wird jedoch aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht , daß eine
neuerliche Verbreitung auf Grund der entsprechen¬
den Gesetze geahndet wird.

nagelungen von Schildern!  statt , die
durchgeführt wurden von dem Jungvolk und von
den Jungmädeln . Ein gutes Gelingen der Aktion
wird auch von allen Küstenorten O 'stfries-
lands  gemeldet . In Wilhelmshaven und
Rüstringen  fanden größere Konzerte der HJ .-
Kapelle statt . Am 21. Dezember rief die Hitler-
Jugend nach Abschluß der Schülersamm¬
lungen,  die zum großen Teil im Einvernehmen
mit den Schulbehörden unter Führung aktiver
HJ .-Führer stattfanden , zu Sonnenwend-
feiern,  die an verschiedenen Orten gemeinsam
mit der SS . und anderen Gliederungen der Be¬
wegung durchgeführt wurden.

Beseitigte Körten für Kleinrentner
Berlin , 24. Dezember.

Der dritte Durchfiihrungserlaß des Reichs¬
arbeitsministers zum Kleinrentnerhilfsgesetz ist
nunmehr erschienen . Der Erlaß enthält eine Reihe

Aehnlich wie in den bisher aufgeführten Orten
lagen die Verhältnisse im ganzen Gebiet . Das
Stadtleben wurde in den letzten Tagen und vor
allem am Sonntag beherrscht von den braunen
und schwarzen Uniformen der Hitler -Jugend und
den braunen Jacken der BDM .-Mädel . Mit der
ganzen Frische ihrer Jugend setzte sich auch die

Hitler -Jugend in der nordwestlichen Ecke Deutsch¬
lands ein den Befehl des Führers mit heißem
Herzen zu erfüllen . Das Endergebnis der Samm¬
lungen wird , besser als es Worte vermögen , die
Größe der Tat unter Beweis stellen : als Grad¬
messer der Begeisterung und der Freude am
Dienst für die Nation möge erwähnt sein , daß
die Dienstbeteiligung während der WHW .-Aktion
in fast allen Orten des Gebietes nahezu  1 0 0
betragen hat.

2n kaum einem Fall der vielen Hunderte von
Ortschaften reichten die farbigen Reiterchen -Ab¬
zeichen aus , um den Anforderungen Genüge zu
leisten . Aber mit frischem Mut wurde dem un¬
geachtet weiter gesammelt , und die Bevölkerung
zeigte auch genügend Verständnis , wenn infolge
Fehlens der Abzeichen ein Junge oder ein Mädel
mehrere Male mit der Bitte um eine Gabe an
einzelne Passanten herantrat . Denn jeder deutsche
Volksgenosse , der diese Jugend in den letzten Ta¬
gen sah. erkannte ihren Ernst und ihre Pflicht¬
treu «. und viele , die vielleicht bisher noch nicht
alle Skepsis der neuen deutschen Jugend gegenüber
überwunden hatten , haben sie jetzt besser ver¬
standen.

Im Sitze des Gebietes , in Oldenburg,  wur¬
den wie in den vorausgegangenen Tagen am
Sonntag alle , verfügbaren Kräfte wiederum ein¬
gesetzt. Am Nachmittag sammelte der VDM . Trotz
des einsetzenden starken Schneetreibens wurde die
Sammlung auch am Sonntag ein voller Erfolg.
Bereits am frühen Nachmittag waren schätzungs¬
weise 2V 000 Abzeichen abgesetzt.

An den Weihnachtsfeiern,  die vom
Winterhilfswerk am Nachmittag des Sonntag ver¬
anstaltet wurden , nahmen die Sammler der
Hitler -Jugend teil . Bei den meisten Feiern wirkte
die H2 . mit , um durch Musik - und Spieldar¬
bietungen einen würdigen Rahmen zu schaffen,

Rein ziffernmäßig ausgedrückt liegen bis zur
Stunde noch keine endgültigen Ergebnisse vor , da
es unmöglich ist, die Zählung so schnell abzu¬
schließen. Einige Ziffern jedoch werfen ein be¬
zeichnendes Streiflcht auf den unzwedeutigen Er¬
folg der Aktion.

In Emden  waren bereits am Freitag
über 90 Prozent der vorhandenen Abzeichen
umgesetzt, während in der verhältnismäßig
kleinen Stadt Stade (Elbe ) bereits am
Sonnabeiid 8500 Abzeichen an den Mann gebracht
waren , so daß dort ebenfalls die Sammlung ohne
Abzeichen fortgesetzt werden mußte . Den zungen
Sammlern und Sammlerinnen war es eine
Freude , die Erfolge ihres Einsatzes so schnell und
llar vor Augen zu sehen und ihre Augen strahlten,
wenn wieder einmal ein Volksgenosse für ein Ab¬
zeichen nicht! zwei Groschen , sondern ein 50-
Pfennigstück oder ein Zweimarkstück in die Büchsen-
Lffnung warf . Obgleich aus vielen an der Pe¬
ripherie des Gebietes liegenden Orten die AL-
schlußmeldungen der Aktion noch ausstehen , kann
gesagt werden : Die Jugend im Raum zwischen
Elbe und Eins hat den Befehl ihres Führers und
des Reichsjugendsührers zur Tat werden lassen,
an der keiner vorbeigehen kann . mag er auch
bisher in Einzelfällen zu dieser Jugend gestanden
haben , wie er will.

Die Urteile einer Reihe für das WHW . tätiger
Politischer Leiter unterstreichen deutlich den Sieg
der HJ .-Aktion und betonen die Vorbildlichkeit
des Einsatzes der gesamten Jugend und ihrer
Führer im Verlaus der Aktion.

Die vielen tausend Jungen und Mädel des
Gebietes Nordsee haben in den letzten fünf Tagen
bewiesen , daß der Ernst der Forderung , anstatt
der Almosen die Kameradschaft  einzusetzen
gegen Hunger und Kälte , tief in ihren jungen
Seelen gebrannt hat.

Die wakrkeil siegt
Der Präsident des spanischen Llympia -Ausschusse»

über das neue Deutschland
Madrid , 24. Dezember.

Der Präsident des spanischen Olympia -Aus.
schusfes, Graf Vallellona.  hielt vor zahl.
reichen Zuhörern einen Vortrag über das neue
Deutschland . Der Redner betont «, daß der Natio¬
nalsozialismus keine Ausfuhrware , sondern rein
deutsch sei. Wenn er über den Nationalsozialis.
mus spreche, dann tue er es . um der Wahrheit zu
ihrem Recht zu verhelfen gegen die Verleumdun.
gen der Feind « von Autorität und Ordnung , der
Juden , Marxisten und Freimaurer.

Der Vortragende berichtete dann von dem gro¬
ßen Eindruck , den auf ihn die Organisation
der deutschen Handelsluftfahrt  ge.
macht habe von Fabrikbesuchen , bei denen er die
Zufriedenheit der Arbeiterschaft und di« Erlogen-
heit von Hungerlöhnen habe feststellen können.
Zur Judenfrage  erklärte der Redner , die
neuen ^deutschen Gesetze wollten nicht die Vernich¬
tung der Juden , sondern ihre Einmischung in das
öffentliche Leben unmöglich machen.

8

I 5pb

H , »-S

-s-orkl ,,
iged
Arsui

L,
Ov

In -ietLter

.zri

Ä»

Vier flutofakrer verbrannt
Aachen , 24. Dezember,

Ein furchtbares Verkehrsunglück ereignete sich
gestern auf der sogenannten Himmelsleiter , einer
steil ansteigenden Straße zwischen Rötgen und
Walheim . Ein von Monschau kommender Per¬
sonenwagen stieß mit einem ihm entgegenfahren,
den Kraftomnibus zusammen . Durch den furcht¬
baren Anprall wurde der Motor des Personen¬
kraftwagens vollkommen zerstört . Der Benzin,
tank explodierte . Die vier Insassen konnten sich
nicht mehr aus dem Wagen befreien und ver-
brannten . Als Ursache des Unglücks wird ange¬
nommen , daß der Personenkraftwagen , als er auf
der steilen vereisten Straße bremsen wollte , ins
Schleudern kam.
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wichtiger Erläuterungen , die dazu beitragen wer¬
den , bei der Durchführung des Gesetzes verschie¬
dene bisher ausgetretene Zweifelsfragen
und Härten  zu beseitigen.

Der Erlaß stellt klar , daß unter den Begriff des
Rechtsanspruchs auf lebenslängliche
Rente (8 1 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes) auch An¬
sprüche auf lebenslänglich wiederkehrende Geldlei¬
stungen gehören , die durch geleistete Arbeit erwor¬
ben wurden (Werkpensionen ) . Auch der Nießbrauch
an einem Kapitalvermögen oder an einer lebens¬
länglichen Rente kann bei der Führung des Ver¬
mögensnachweises berücksichtigt Werden.

Die im Gesetz geforderte Hilfsbedürftig-
keit  braucht nicht allein  auf den Jnflations-
verlust zurückzuführen sein.

Eine Reihe von Zweifeln , die vielfach in der
Praxis bei der Anwendung des 8 1 Abs. 1 Satz 2
entstanden sind, werden durch den Erlaß ausge¬
räumt . Der überlebende Ehegatte eines Klein¬
rentners muß , falls er Erbe des Verstorbenen ge¬
worden ist, nachweisen , daß der Verstorbene das
Mindestvermögen am Stichtage besessen hat und
daß es der Geldentwertung zum Opfe ^ gefalle 'n
ist. Auf den Wert des Vermögens imAAeitpunkt
des Erbfalls kommt es dagegen nicht an.

In den besonders bedeutsamen Erläuterungen
zu 8 10 des Gesetzes wird klargestellt , daß eine
Befreiung von der Ersatzpflicht  für
Leistungen der Kleinrentnerfürsorge unter be¬
stimmten Voraussetzungen auch dann in Betracht
kommt , wenn der Kleinrentner vor Inkrafttreten
des Gesetzes wegen Wegfalls der Hilfsbedürftig-
keit aus der Fürsorge ausgeschieden oder verstor¬
ben ist. Der Erlaß erläutert ferner den wichtigen
Begriff der „bewirkten Ersatzleistung"
und stellt klar , daß hierunter nur solche Leistungen
zu verstehen sind, durch die der Anspruch des Für¬
sorgeverbandes erloschen ist. Es wird besonders
hervorgehoben , daß die Bestellung einer Siche-
rungshypothok keine „bewirkte Ersatzleistung " ist.

Die in den bisherigen Erlassen ergangenen Er¬
läuterungen zum Begriff „kleineres Ver¬
mögen"  erfahren eine wichtige Ergänzung . Als
„kleineres Vermögen " ist nach dem neuen Erlaß
auch eine Forderung anzusehen , die von dem
Schuldner des Rentners in Teilzahlungen getilgt
wird . Die Tilgungsraten bleiben bei Prüfung
der Hilfsbedürftigkeit außer Ansatz. Der Erlaß
empfiehlt schließlich nach den Fürsorgeverbänden,
stets von Amtswegen vor der Geltendmachung
von Ersatzansprüchen zu prüfen , ob der Anspruch
verjährt ist. damit von der Erhebung verjährter
Ersatzansprüche abgesehen wird . — Eine ausführ¬
liche Erläuterung des Erlasses wird im Reichs-
arbeitsblatt Nr . 36 vom 25. Dezember gegeben
werden.

Parts und London militärisch einig Lindbergk verläßt Amerika

Sie englisch-französische Zusammenarbeitim Mittelmeer/ fluch die übrigen Staaten zur kilfeleistung bereit
London,  24 . Dezember.

Wie am Montagabend in London mitgeteilt
wurde , haben in letzter Zeit Besprechungen
zwischen den Stäben der britischen und der fran¬
zösischen Flotten - und Heeresstellen in der Frage
der gegenseitigen militärischen Unterstützung im
Mittelmeer stattgefunden . Diese Besprechungen
sind, wie in London verlautet , befriedigend ver¬
laufen . Sie wurden in Paris durchgeführt , und
Mitglieder des britischen General - und Admiral¬
stabes haben sich zu diesem Zwecke nach der
französischen Hauptstadt begeben.

Preß Association meldet , soweit bekannt sei,
seien zur Zeit keine weiteren Unterredungen
zwischen den Stäben vorgesehen . Der diplomatische
Mitarbeiter der „ Evening News " berichtet , daß
ähnliche Besprechungen voraussichtlich zwischen
England und den übrigen Mittelmeermächten , die
von England um die 'Zusicherung tätiger Unter¬
stützung im Falle eines italienischen Angriffes
auf die britischen Streitkräfte im Mittelmeer
gebeten worden sind , stattfinden werden , England
werde sich dabei nicht mit bloßen mündlichen
Versicherungen begnügen , sondern es wolle genau
über die Art der militärischen Unterstützung
unterrichtet sein sowie über die etwaigen Vorbe¬
halte und die Schnelligkeit , mit der die Maß¬
nahmen durchgeführt werden könnten.

Der außenpolitische Mitarbeiter des „Daily
Herald " will wissen , daß die in Frage kommenden
Völkerbundsstaaten befriedigende Erklärungen
wegen eines etwa erforderlichen Beistandes zu
Wasser und zu Lande im Mittelmeer abgegeben
hätten . Der Mitarbeiter hält es für wahrschein¬
lich, daß die Botschafter und Gesandten der er¬
wähnten Nationen Mussolini gegenüber entspre¬
chende Mitteilungen machen würden.

Eriechenlandsei  ersucht worden , im Notfall
nicht nur Kriegsschiffe zu senden , sondern auch der
britischen Flotte die Benutzung des Hafens Na-
varino und des Hafens von Kreta zu ermöglichen.
Der britische Gesandte in Athen habe mehrere Be¬
sprechungen mit dem griechischen Ministerpräsi¬
denten gehabt . Dieser habe erklärt , er sei ent¬
schlossen, sich genau an die Völkerbundsverpflich¬
tungen zu halten . Die Türkei und Jugo¬
slawien  seien bereit , ihre Versprechungen durch
Entsendung von Kriegsschiffen und Soldaten zu
erfüllen . Die Tschechoslowakei  habe zuge-

Krlegsalmm in der Mongolei
Neue srontbildung zwischen Japan und Sowjetrußland

17. Berlin,  24 . Dezember.
Im Fernen Osten , an den mandschurisch-

mongolischen Grenzen , ist eine neue Fronten-
bildung zwischen Japan und den Sowjets ent¬
standen . In Ulan -Bator (Urga ) haben die
Sowjets ein modernes Militärlager errichtet.
Zwei Divisionen , die sich auch aus mongolischen
Reitern , aus Infanterie , leichter Artillerie und
Tanks zusammensetzen , stehen marschbereit da.
Dazu kommt ein Kamelreiterkorps . Andere
Formationen sind bei Buir Nor und an anderen
Grenzorten zusammengezogen . In der Nähe von
Urga haben sowjetrussische Offiziere , die in draht¬
loser Verbindung mit Moskau und Ehabarowjl
stehen, drei Flugplätze eingerichtet , aus denen ein
Geschwader von 2SÜ Jagd - und Bombenflugzeugen
verteilt ist.

Selbstverständlich trifft Japan die notwendigen
militärischen Gegenmaßnahmen.  Vor
einigen Tagen ist es südwestlich des Sees Buir
Nor zu einem ersten Zusammenstoß zwischen
japanischen und sowjetmongolischen Vorposten ge¬
kommen , bei dem die Mongolen mehrere Toto
verloren . Zu diesem Vorfall wurde eine amt¬
liche japanische Erklärung abgegeben , die besagt,
daß die mongolische Volksrepublik nicht als ein
normaler Staat angesehen werden kann , man
werde ' deshalb von selten Mandschukuos alle
Fragen der Erenzregulierung selbständig regeln.
Man weiß aber in Tokio nur zu gut , daß Moskau
die Aeußere Mongolei als Interessengebiet be¬
trachtet , und sich voraussichtlich nur durch Gewalt
aus den dort gefaßten Positionen verdrängen
lassen wird . Ueber Ulan -Bator führen die
Karawanenstraßen und Verbindungswege nach
Finkiang und Chinesisch-Turkestan , das eine
' wwjetdomäne geworden ist, und zu den kommu¬
nistischen siidchinesischen Gebieten , die von Mos¬
kau unterstützt und bewaffnet werden.

Von japanisch -mandschurischer Seite ist nun ein
mit der Aeußeren Mongol rivalisierender
innermongolischer Konkurrenz  st aat
in der großen Provinz Sin -2an geschaffen, der
den Sowjets recht unbequem zu werden beginnt.
Während nämlich in der Aeußeren Mongolei die
mongolischen Stammesfürsten und die Hohen
Lamas , unter ihnen der Gutiktu , der dritte

lebende Buddha , vertrieben worden sind, sam¬
meln die Japaner diese Fürsten in Sin -Jan , deren
Einfluß sich auch auf die Aeußere Mongolei aus¬
dehnt . In Ulan -Bator hatte sich schon 1931 ein
sogenanntes mongolisches Unabhängigkeiiskomitee
gebildet , in dem sich die Fürsten und Lamas mit
führenden Mongolen verbanden , um das sowjet¬
russische Joch abzustreifen und Anschluß an Man-
dschukuo und Japan zu suchen. Seitdem nun ein
unabhängiges Nordchina in Tschachar prokla¬
miert worden ist, liegt es nahe , daß Japan nicht
lange zögern wird , einen weiteren Schritt zu
unternehmen.

Man schätzt die an der mandschurischen Grenze
stationierten roten Truppen auf 12 Divisionen zu
je 20 000 Mann . Außerdem stehen 5 Kavallerie¬
divisionen , einige Tausend Flugzeuge und 400
Tanks bereit und sollen jeden Augenblick einge¬
setzt werden können . Diese Armee steht unter
dem Oberbefehl des roten Marschall Blücher,
dem einige Kommandeure zugesellt sind . Die
Japan gegenüberliegende Basis von Wladiwo  -
st o k soll gleichfalls stark befestigt sein^ Auch eine
rote Kriegsflotte soll im Hafen von Wladiwostok
ankern , die , da der Hafen im Winter zufriert,
allerdings augenblicklich aktionsunfähig ist.

Die Moskauer „Prawda " stellt die Lage als be¬
drohlich dar . Das hat man auch schon vor drei
Jahren getan , als Japan seinen Vorstoß in die
Mandschurei begann . Schon damals wurden
Kriegsfanfären auf dem Moskauer Paradeplatz
geblasen , aber der Kreml hielt es damals für
klüger , zurückzuweichen und Japan die Man¬
dschurei zu überlassen . Die große Frage ist nun
die , ob Moskau jetzt seine „Freunde " in Ulan-
Bator im Stich lassen wird , oder ob es bereit ist,
es auf eine Auseinandersetzung mit Japan an¬
kommen zu lassen.

Tokio,  24 . Dezember.
Nach Meldungen des japanischen Generalkon¬

suls aus Chabarowsk (Sibirien ) ist unter der
dortigen Bevölkerung die japanseindlichc Haltung
im Wachsen , was bereits zu Belästigungen
japanischer Beamten geführt habe . Außenminister
Hirota hat deswegen in Moskau durch den japa¬
nischen Botschafter einen Protest schritt  unter¬
nommen.

sagt , sich bereitzuhalten , ebenso Rumänien.
Die Türkei habe die Frage der entmilitarisierten
Zone an den Dardanellen aufgeworfen aber keine
Vorbehalte hinsichtlich ihrer Hilfeleistung gemacht.
Zwischen dem britischen und dem französischen Ad¬
miral -stab seien bereits Besprechungen über fran¬
zösische Hilfe im Mittelmeer  und Be¬
nutzung französischer Flottenstützpunkte durch bri¬
tische Kriegsschiffe geführt worden.

Scharfe Sprache Noms gegen kngland
Mailand , 24. Dezember.

Seit dem Rücktritt Hoares leben in der i-alieni-
schen Presse , besonders im Zusammenhang mit
der britischen Umfrage bei den Mittelmeerstaaten,
die Angriffe gegen England  wieder aus.
Die „Stampa " schreibt , das Mißtrauen Italiens
sei gerechtfertigt , wenn man erfahre , daß diese
Umfrage während der Ausarbeitung des Frie¬
densangebots Laval -Hoare erfolgt sei. Wenn man
das italienische Kolonialunternehmen in Abessi-
nien als Vorwand benutzen wolle , um ein Volk
zu demütigen und ihm jede Hoffnung auf eine
freiere Entfaltung zu rauben , werde sich dieses
Volk nicht ungestraft drosseln lassen . Die Türmer
„Eazetta del Popolo " bezeichnet das gescheiterte
Friedensangebot als eine Falle,  in die man
Italien vergeblich gelockt habe . Mussolini habe
sich vor einer Ablehnung der Vorschläge gehütet,
die offenbar sofort die Oelsperre zur Folge gehabt
hätte , England , so schreibt das Blatt , suche in
Europa den Krieg ausschließlich für seine
Ziele . Jede Vorsichtsmaßnahme  gegen
einen englischen Handstreich sei daher gerecht¬
fertigt.

Laoal beglückwünschtkden
Paris , 24. Dezember.

Ministerpräsident Laval  hat an den neuen
englischen Außenminister Eden  folgendes Tele¬
gramm gesandt : „Ich benutze die Gelegenheit
Ihrer Ernennung zum Staatssekretär für aus¬
wärtige Angelegenheiten , um Ihnen außer
meinen Glückwünschen die Versicherung meiner
sehr aufrichtigen und vertrauensvollen Freund¬
schaft zu übermitteln . Ich freue mich, mit Ihnen
die Aufgaben der Eintracht und des Friedens zu
verfolgen , die unseren beiden Ländern gemeinsam
sind."

Italien überrascht
Eine Pressestimme zur Ernennung Edens

Mailand , 24. Dezember.
Die Ernennung Edens zum britischen Außen¬

minister hat in der italienischen Presse Ueberra-
schung hervorgerufen . . „Eazetta del Popolo"
schreibt : Die Ernennung bestätigt , daß England
nicht die Absicht hatte , eine Beilegung des abessi-
nisch-italienischen Konflikts anzustreben und daß
die Vorschläge eine Falle  waren . Die Stel¬
lungen sind jetzt klarer und Frankreich sowie die
anderen Staaten wissen jetzt, was das scheinbar
völkerbundsfreundliche in Wirklichkeit aber impe¬
rialistische England anstrebt . In dem Londoner
Bericht des gleichen Blattes beißt es , die Bedeu¬
tung der Ernennung sei vollständig klar , Eden
sei der Befürworter auch verschärfter Sanktionen
gegen Italien und der Wortführer der unbe¬
dingten Treue Großbritanniens gegenüber
Bölkerbundspakt.

dem

Srenzreibereien
zwischen Libyen und Aegypten

Kairo , 24, Dezember,
In Kairo sind Gerüchte über Zwischensälle an

der libysch-ägyptischen Grenze in Umlauf . Sie
bestätigen sich nach den letzten Nachrichten in¬
sofern , als es zu kleinen Reibereien gekommen ist.
Von der Waffe wurde jedoch nicht Gebrauch ge¬
macht. Es sollen Ueberläufer auf ägyptischem
Gebiet angekommen sein.

flbessinierwieder vor flksuml
Addis Abeba,  24 . Dezember.

Die Kämpfe an der Nordfront scheinen sich in
lliyen . Sicheremeinzelne Gefcchtshandlungen auszulös

Vernehmen nach sollen die abessinischen Truppen
weitere Fortschritte mache» und bereits 6 Kilo-
meter vor Aksum stehen . An der Südsront ist die
Gesechtstätigkeit noch nicht wieder ausgelebt.

Das Oberhaupt der koptischen Kirche Abuna hat
für das gesamte abessinische Volk ein siebentägiges
Fasten und besondere Gebete morgens und abends
angeordnet , um einen siegreichen Kampf für die
Unabhängigkeit des Landes zu erbitten.

Kämpfe»Mann gegen Mann"
Rom , 24. Dezember.

Marschall Badoglio  drahtet : „Eine
abessinische Kolonne in Stärke von 5000 Mann

hat in der Umgebung von Addi Abbi (Tembien)
auf dem Marsch nach Norden unsere Linien ange¬
griffen . Unsere nationalen und unsere eritreischen
Truppen sind zu lebhaften Gegenangriffen über¬
gegangen . Der Gegner , vom Gelände begünstigt,
versuchte , Widerstand zu leisten . Es entspann sich
ein sehr erbitterter Kampf.  Unsere von
der Artillerie und der Luftwaffe unterstützten
Truppen kamen Mann gegen Mann
kämpsend vorwärts . Der Gegner wurde schließlich
zurückgeworfen , in die Flucht geschlagen und von
den eritreischen Abteilungen verfolgt . Die Luft¬
waffe an der Eritrea -Front hat feindliche
Truppenzusammenziehungen in dem Gebiet
zwischen Quoram und dem Aschangi -See mit
Bomben belegt ."

Newyork , 24. Dezember,
Die Familie Lindbergh befindet sich auf dem

Wege nach England , um dort dauernden Anfeilt-
halt zu nehmen . Das Ehepaar Lindbergh fuhr mit
ihrem Söhnchen am vergangenen Sonnabend um
Mitternacht mit dem amerikanischen Dampfer
„American Importe : " von Newyork ab . Der
Dampfer läuft am 29, Dezember Cobh (Irland)
und am darauffolgenden Tage Liverpool an . Ein
naher Freund Lindberghs , dessen Name nicht an- -
gegeben wird , bestätigt im übrigen , daß Lindbergh?
die Absicht habe , nach England überzusiedeln , da"
er mit der Wiederaufrollung des Falles Haupt¬
mann durch den Gouverneur von New Jersey un¬
zufrieden sei. Anderen Meldungen zufolge soll der
Grund dieser Reise in den zahlreichen Entfiih-
rungs - und Todesdrohungen gegen das dreijährige
zweite Söhnchen liegen , die Oberst Lindbergh in
der letzten Zeit erhielt und in der Unmöglichkeit,
seiner Familie ein ungestörtes Lehen zu sichern.

Selbstmord eines britischen votschastsrates
Tokio , 24. Dezember.

Der Botschaftsrat bei der britischen Botschaft
in Tokio , Wiggin,  der zurzeit auf Urlaub ist,
wurde am Montag auf dem Dampfer „Präsident
Mackinley " in Schanghai tot aufgefunden . Wiggin
befand sich auf der Rückreise nach Tokio , wo man
ihn am Mittwoch erwartete . Bei der britischen
Botschaftfind Einzelheiten über den Tod Wiggins
bisher nicht bekanntgeworden . Man vermutet , daß
er Selbstmord infolge nervöser Ueberreizung be¬
gangen hat.

Wie aus Trenton (New Jersey ) berichtet wird,
haben die Verteidiger des wegen Ermordung des
Üindbergh -Kindes zum Tode verurteilten Haupt¬
mann beim Gnadengericht des Staates New Jer¬
sey ein Gnadengesuch eingereicht.
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London , 24. Dezember.
Eine dichte Nebelwand in einer Länge ' von

340 Kilometern erstreckt sich seit gestern über den
größten Teil Süd - und Mittelengländs . Der Eisen¬
bahn - und Luftverkehr ist starken Verzögerungen
ausgesetzt und auf der Themse ist die Schiffahrt
völlig eingestellt . In den Küstengewässern haben
viele Schiffe Notanker geworfen.

Sie Verfolgung der Heimattreuen
SchamloseAeußerungen eines belgischen Blattes über die kupen-Malmedger
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Brüssel , 24. Dezember
In einem Bericht über die Vertreibung der vier

Heimattreuen Eupen -Malmedyer von Haus und
Hof glaubt die „Jndöpendance Belge ", diesem
Vorgang am besten in ironischer Form gerecht zu
werden . Das Blatt gibt zu, daß in Malmedy und
tu Eupen eine gewissen Erregung über die belgi¬
schen Ausweisungsmaßnahmen festzustellen sei und
daß die Gendarmerie eine Sonderiiberwachung
habe einrichten müssen , um den „üblichen " Ma¬
chenschaften der Heimatbundleute vorzubeugen . Es
sei weiter dafür gesorgt , daß Debottay mit
leeren Händen abziehe.  Die Finanzver¬
waltung habe sein ganzes Mobiliar , die Druckerei
seiner Zeituna , kurz und gut alles beschlaanaljmt,
was die Schulden dieses ebenso schlechten Belgiers
wie Steuerzahlers sicherstellen konnte . Man werde
auf einige Zwischeufälle von feiten der Änbänger
dieses entwurzelten Deutschenfreundes gefaßt sein
können , aber die Polizei sei zur Stelle.

Die Regierung sei, so scheine es , entschlossen,
das Werk der Säuberung mit äußerster Kraft fort¬
zusetzen. Die Akten seien bereits in Vorbereitung.

Das Blatt unterstreicht Min Schluß , daß Debot¬
tay . als Asm sein Ausweisunasbefebl überbrückt
wurde , in Tränen ausaebrochen sei, und drückt
seine Verwunderung darüber aus , daß dieser merk¬
würdige Mensch , der so sehr Deutschland liebe,
gar nicht darauf aus sei, dorthin zurückzukehren.

Wenn hier eine Verwunderung am Platze ist,
so ist es die über die schamlosen Worte des belgi¬
schen Blattes , .Heimatliebe " und „Gesinnungs¬
treue " scheinen für die „Jndöpendance Belge " Be¬
griffe zu sein , in denen es lediglich Mittel zu un¬
angebrachten ironischen Wendungen sieht . Welche
Kulturverwirung ! Ein Blatt von diesem Schlage
wird vermutlich auch auf die folgenden mannhaf¬
ten Aeußerungen des „Malmedyer Landboten " nur
in frivoler  Weise antworten können:

„Wir waren seit Jahrhunderten Deutsche , in uns
lebt seit Jahrhunderten deutscher Geist . Wir ach¬
ten auch den Geist anderer Mckker und haben nur
den einen Wunsch , für den Weltfrieden eine Brücke
zu schlagen. Den Bau einer solchen Brücke haben
wir oft begonnen . Der Partner aber , mit dem wir
in diesem Staat zu leben gezwungen sind, hat
jedesmal seine Mitarbeit verweigert . Daß sich die

Verweigerer dieser Mitarbeit im Lager katholischer
Belgier befinden , schmerzt uns besonders . Diese
Menschen sollten doch einsehen , daß Naturrechte
auch göttliche Rechte sind. Daß solche Menschen
ausgerechnet einige Tage vor dem größten Frie¬
densfeste , dem Weihnachtsfest , Familienväter aus
der Heimat vertreiben , ihrer Familie und ihrer
Scholle entreißen , ist eine besondere Roheit , Trotz
dem sind wir der Ueberzeugung , daß die Ausge¬
wiesenen ihr Schicksal mit großer Würde tragen "

Eupen -Malmedy einen Protest des Ver¬
bandes der deutschen Volksgruppen
in Europa,  In diesem Protest wird auf die
völkerrechtswidrige Durchführung und Anwen¬
dung der belgischen Ausbürgerungsgesetze ver¬
wiesen . Es wird darin eine ernstliche Be¬
drohung jedes internationalen Ver¬
trauens  erblickt . Der Verband erklärt , daß
Grundsätze , wie sie in Belgien zum Gesetz erhoben
und bis zur härtesten Konsequenz durchgeführt
wurden , geeignet seien , bestehende Spannungen
bis ins Unerträgliche zu steigern und eine ver¬
hängnisvolle Rechtsunsicherheit zu schaffen.
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Südamerika erwacht
Die kommunistische Gefahr erkannt

Montevideo , 24, Dezember,
uruguayischen AbgeordnetenkammerIn der uruguayischen Avae

wies der Abgeordnete Angel Maria Cusano aus
die drohende kommunistische Gefahr in Amerika
hin und führte u. a . aus , daß der berüchtigte
kommunistische Hetzer Radek  mit der Vor¬
bereitung des Umsturzes in Südamerika beauf¬
tragt sei, Uruguay werde als Einfallstor und
Mittelpunkt der revolutionären Werbetätigkeit
in den siidamerikanischen Staaten betrachtet.
Brasilianische Kommunisten hätten unmittelbar
mit den kommunistischen Werbern in Uruguay in
Verbindung gestanden.
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Eden beim König. Der neuernannte englischeAußen¬
minister Eden wurde vom König empfangen.

Schließung des Sarges Pilsudskis. In der Leonhard-
Erust im Krakauer Wawel-Schloß fand am Sonntag
eine kurze militärische Feier statt , bei der der Kristall¬
sarg mit der sterblichen Hülle des Marschalls Pilsudski
in einen Bronzesara eingeschlossenwurde. Dieser Sarg
soll am 12. Mai 1NZ6 dem ersten Todestag des Mar¬
schalls, durch einen geschlossenensilbernen Sarg ersetztwerden.

!̂ °-

«la.
so,

S. I
so,
so.

°«bi.
so.

Die ägyptischen Reservisten bleiben im Dienst, Das
ägyptische Wetjrministerium hat Weisung gegeben, die
Reservisten der Armee sechs weitere Monate im Dienst
zu behalten.

Ein Fürstbischos unter militärischer Bewachung. Die
Wiener christlich-soziale „Reichspost" bringt die Nach¬
richt, daß der Fürstbischof von Driren , Dr . Johannes
Eeißler , seit dem 15. Dezember unter militärischer Be¬
wachung steht, weil er die Geistlichen gebeten habe.
von einer Propaganda für die Ablieferung von Metallen
absehen zu wollen, da das die Aufgabe der faschistischen
Partei sei.
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Deutsche Volksgruppen protesiseren
Bromberg , 24. September.

„Deutsche Rundschau " veröffentlichtDie
ebenso wie die anderen Tageszeitungen der deut¬
schen Volksgruppen in den außerdeutschen Staa¬
ten — zur Ausweisung der Heimattreuen aus
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Ostaslatlsclie Wechselkurse vom 23. Dezember
Newyork gegen Japan 28.79—28.81, London gegen

Japan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie_Bank_Ltd .)
Bombay u. Kalkutta 1.67/«/. Hongkong 1.3*/«, Schang

bai 1.2*/», Kobe 1.2. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)
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Schiffsbewegungen
VorddeutscherLloyd, Bremen. Aachen 21. an Val-

JraiäO. Bremen 21. an > e« york . Chemnitz 22. Bis-
Rock passiert nach Bremen. Columhus 2-’. ab

Bremerhaven nsoli Lissabon . MS Düsseldorf 22. an
"ntiverpen. MS Dlbe K̂. an_Antwergen . MS Erfurt
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^ Dünnt passiert nach Havana . Erlangen 22. an
filparaiso. Este IS. ab Aancouver nach Seattle.
Europa 21. an Bremerhaven . Frankfurt 21. an Boston,.vausslcbtlich ab 24. Goslar 22. an Arica . MS Ha-

4>. ab Marseille nach Casablanca . Ingram 21. ab
Bremen nach Boston. MS Memel 22. Bishop Bock
Lsiert nach Veracruz . Neckar 32. Perim passiert
Sch Colombo. Nienburg 2.1. an Bremerhaven . Oro-
j,va 32. an Hamburg . MS Osnabrück 22. an Antiver-
lnp. Potsdam21. ab Kobe nach Schanghai . Raimund
v in Bremen. Riol 31. ab Tampico nach Frontera,
ieharnhorstBi). au Bremerhaven . MS Trave 22. ab
itaniburg nach Antwerpen . MS Weser 2ß. Landsend
“mert nach Antwerpen.
' peutsolie Uaiiiiifscliift'Viilms-GesellsMinl't „Hansir
Bremen. Braunfels 30. von Madras . Frauenfels 20.
rshaat pass. Goldenfels 21. in Antwernen . Ockenfels
a Gibraltar pass. Bheinfels 21. von Basra . Rotenfels

in Jamnagar . Schönfels 23. in Rotterdam . Soneek
von Hamburg. Sonnenfel* 32. Ushant pass . Träu¬

bels 22. Perim pass . Wildenfels 21. Ushant pass.
Ilumpfseliifffalirts-Gesellschatt „Neptun“. Bremen,

ichilles*’• Ouessant pass , nach Bremen . A.iax 22.
ion Antwerpennach Barcelona . Andromeda 23. Bruns-
.jitel Pass- naoh stettin - Apollo 23. von Bremen nach
int'verpen. Ariadne 21. in Königsberg . Arion 32. in
Valencia. Astarte 22. ln Bremen . Atlas 21. in Ant-
ferpen. Bacchus 23. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Bellona 23. in Antwerpen . MS Bessel 31. von Lisssa-
-cü nach Bilbao. Castor 21. Emmerich pass , naoh
fein. Delia 22. Brunsbüttel pass , nach Gdingen. Diana
s in Köln. Eleotra 22. von Gotenlmrg nach Bremen,
fieritt 23. von Rotterdam nach Köln. Elin 32. von
Drontheim nach Bergen . M'S Euler 22. von Valencia
-ach Cartagena. Feronia 22. Brunsbüttel pass, naoh
Kopenhagen. Fortuna 21. von Rotterdam nach Ham-
iurS-Altona. MS Gauß 22. in Antwerpen . Heetor 23.
h, Bremen. Hercules 21. von Bremen nach Malaga,
jjero 22. in Antwerpen . Juno 21. Holtenau pass , nach
Sotterdam. MS Kepler 23. in Rotterdam . Klio 22. ln
teixoes. Kronos 21.̂ von Cartagena nach Alicante,
leander 21. in Pasajes . Leda 21. von Stavanger nach
Bremerhaven. Luna 23. Brunsbüttel pass , nach Kiel.
UinoS 22. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . H. A.
Volze 21. von Königsberg nach Bremen . MS Olbers
jl Ouessantpass , nach Bremen . Pallas '23. in Köln.
Perseus 21. in Wismar . Phaedra 22. Holtenau pass,
nach Rotterdam. Phoebus 23. in Köln. Pollux 21. in
Rotterdam. Pylades 23. in Lübeck . Rhea 21. in Bre¬
men. Stella 2.1. in Rotterdam . Themis 31. von Ham¬
burg-Altona nach Rotterdam . Theseus 23. in Yarberg.
Prunus 33. von Bremen nach Halmstad . Venus 21. in
Danzig. Vesta 22. in Antwerpen . Victoria 21. in Stock¬
holm. Hans Carl 21. von Rotterdam nach Stettin.
Eifel 22. in Bremen . Leipzig 23. von Bremen nach
Königsberg. Oskar Friedrich 22. von Burgstaaken
nach Lübeck.
Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Alba-

jröß 23. an Hüll . Alk 21. Holtenau pass , nach Hel-
dngfors. Bussard 2E. Holtenau pass , naoh Antwerpen.
Butt 22. an Odense. Elster 21. an Mäntyluoto ." Erpel
"3 an Wiborg. Falke 23. an Hamburg . Fink 31. an
Bremen. Ganter 23. an Bremen . Geier 22. an Reval.
Greif 23. an Hamburg . Hecht 22. Brunsbüttel pass . n.
Stettin. Ibis 23. an Bremen . Lumme 21. Brunsbüttel
tass. naoh Wiihorg. Optima 23. an Bremen . Orla 23.
an Bremen. Ostara 22. Brunsbüttel pass , nach Stug-
;imd. Phoenix 23. an Bremen . Schwan 23. an Bremen.
Specht 22. ah Königsberg nach Bremen . Sperber 23.
Brunsbüttelpass , nach Reval . Taube 23. an Kopen¬
hagen. Visurgis 22. an Riga . Wachtel 21. an Bremen.
Zander 23. Holtenau pass , nach Bremen.
Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H„ Atlas-

levante - Linie,  A .-GU Bremen , Deutsohe
Dev an t e - L i n i e , A. - G., Hamburg.  Akka
v von Burgas nach Istanbul . Alaya 22. von Saloniki
jach Burgas. Atto 21. Gibraltar pass . Chios 22. von
Candia nach Oran. Delos 22. in Alexandrien . Hera¬
kles 22. von Piräus nach Izmir . Ionia 22. von Istnn-
lul. Iserlohn 22. in Saloniki . Itauri 32. von Oran nach
Rotterdam. Kiel 21. Ouessant pass . Milos 31. in Izmir,
inita L. M. Russ 22. in Alexandrien . Ilse L. M. Russ
jl in Choppa. MS Sofia 22. in Alexandrette . Ulm 22.
von lainaca nach Oran. Winfried 22. von Mersin naoh

ffR
l'nterffcser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.

Boekenheim 21. an Philadelphia . Griesheim 23. Fre-
derikshavn passiert.
F. A. Vinnen & Co., Bremen. Magdalene Vinnen
!, Azorenpassiert . . . „
Hamburg-Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-

Austral- und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen: New York 31. ah Cherbourg . Hamburg
}), an Newvork. Hansa 31. an Hamburg . Frankenwala
35. Bishop Rock pass , naoh Hamburg . Steigerwald 21.
an Antwerpen — Westindien/Mittelamerika : MS Cari-
Ma 22. an Barbados . MS Orinoco 20. an Vera Cruz.
MS Phrygia 28. an Bremen . MS Phoenioia 23. Vlis-
■ngen pass , nach Antwerpen . MS Patricia 31. an Port
t Spain . Kyphissia 22. Vlissingen pass , naoh Cri-
fobal. — Westküste Südamerika : Karnak 31. Bishop
joek pass , nach Antwerpen . Ammon 21. an Hamburg.
.Widon 21. Ouessant pass , naoh Magallanes . — Siid-

..frika/Australien/Niederländisch -Ittdien : Leuna 31. ab
flamburgr. Uckermark 91. an Hamburg . Bitterfeld 22.
.in Hamburg . Staßfurt 20. Kap der Guten Hoffnung
pass. Kurmark 22. an Jafna . Altona 32. ab Port Said
[nach Triest . Halle 21. ab Colombo nach Port Said.
MS Magdeburg 21. ab Melbourne nach Port Lincoln.
— Ostasien : Preußen 21. ab Rotterdam nach Genua.
Scheer 22. ah Hamburg nach Vlissingen . MS Havel¬
land 22. Ponta Delgada pass , nach Wilmington . MS
Sauerland 21. ab Rotterdam . MS Kulmerland 21. an
Kobe. — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 32. Dover
pass, nach Lissabon.

Hamburg -Sttdamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 32. von Bremerhaven nach La Co-
runa. General Artigas 21. Fernando Noronha pass . MS
General Osorio 23. in Hamburg . MS Monte Pascoal
11. von Las Palmas naoh Rio de Janeiro . MS Monte
Sarmiento 21. von Santos naoh Sao Francisco do Sul.
Espana 21. von Rio de Janeiro nach Las Palmas und
Hamburg. La Coruna 21. von Santos naoh Rio de
Janeiro. Alrich 21. von Pernambuco naoh Antwerpen.

Allgemein fester
Hamburg , 23. Dezember . Die letzte Börse vor

der mehrtägigen Aerkehrsunterbreohung nahm
bei allgemein anziehenden Kursen einen feste¬
ren Aerlauf . Bei den Banken waren Kauforders
der Kundschaft eingegangen . Auch der berufs¬
mäßige Börsenbamiel nahm Anschaffungen vor.
Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf dem
Montanmarkt . Schiffahrtsanteile  lagen
stetig . Norddeutscher Lloyd wurden % °/o höher
bewertet . Bremer Binnenschiffahrtswerte fanden
zu Vortagskursen Interesse . Nordsee gewa .n
nen V2°/o. Bremer  Worte lagen bei behaup¬
teten Kursen recht ruhig . In der zweiten Bör¬
senstunde konnten sich am Montanmarkt bei
anhaltenden Käufen zumeist neue Befestigungen
durchsetzen . In der letzten Börsenstunde waren
verschiedentlich Glat-tsteMungen zu beobachten,
so daß teilweise leichte Abbröckelungen zu ver¬
zeichnen waren . Am festverzinslichen
Markt lagen für Bremer  Alfbesitz Kauforders
zu unverändert 109*/e vor . Industrieschuldver-
echrei 'bimgen bei kleinem Geschäft freundlich.

Ilsedcr Hätte lebhaft
Hannover , 23. Dezember . Der Aktienmarkt

war überwiegend etwas freundlicher.
Ilseder Hütte wurden bei größeren Umsätzen
unter Schwankungen % °/o höher bezahlt , Han¬
noversche Cement waren % Vo, Deutsche Erdöl
1 %, Dampfkessel Wilfce Vz% und Kali-
Westeregeln 2 Vo. Etwas schwächer waren nur
Vorwohler Cement mit 94 und Hannoversche
Immobilien mit 385 EM. Die übrigen Pariere
blieben unverändert . Am Rentenmarkt waren
die Altbesitzanleihen wieder erholt , Gold- und
Liquidationspfandbriefe waren einigen Schwan¬
kungen unterworfen , Provinzanlei 'hen und Indu¬
strie -Obligationen konnten eich gut behaupten,
von letzteren waren Mechanische Weiberei Lin¬
den nochmals 14 % höher und mit 733/< im Han¬
del . Von Kalifreiverkehrsaktien nannte man
Burbach mit 42—<s4 und Wintershall mit 91%
bis 93Vz. Zum Schluß bestand für Ileeder Hütte
weitere Nachfrage.

Freundlich
Berlin , 23. Dezember . Die letzte Börse vor

den Feiertagen zeigte eine ausgesprochen
freundliche  Verfassung sowohl am Aktien¬
ais auch Rentenmarkt . Ersterer eröffnet « hei
fast durchweg höheren Kursen . Eine ganze
Reihe wirtschaftlich günstiger Meldungen , die
in den letzten Tagen Vorlagen , hatten wieder
stärkere Kaufneiguag der Bankenkundschaft zur
Folge , zumal durch das bereits eimsetzende Zu-
rückströmen der im Weihnachtsgeschäft inve¬
stierten Gelder eine gewisse Flüssigkeit
des Geldmarktes  eingetreten ist . Im V e r-
1 a u f machte die Aufwärtsbewegung an den
Aktienmärkten weitere Fortschritte . In der
zweiten Börsenstunde waren dann vereinzelt
Glattstellungen zu beobachten , so daß Teile der
erzielten Kursgewinne verloren gingen . Far¬
ben wurden im Verlauf Vs% niedriger mit 1481/«
gehandelt . Westeregein ermäßigten sich um ins¬

gesamt 1% Vo. Andererseits waren Licht -Kraft,
Daimler , Iloescli und Orenstein gegen den An¬
fang V2V0, Reichshankanteile V«4/o fester . Die
Börse schloß in freundlicher  Haltung
und zu gut behaupteten Kursen . Farben gingen
mit 148-Vs aus dem Verkehr . Chemische von Hey¬
den konnten sich noch in der letzten halben
Stunde bis auf 119V4, d. h. gegen den Anfang
um l */s Vo befestigen . Audi Bratihnnk zogen um
insgesamt Vt Vo an. Im übrigen waren nennens¬
werte Umsätze nicht mehr zu verzeichnen . Nach¬
börslich blieb es still.

Am Kassa  markt lagen Handelsgesellschaft
Und Commerzbank je hi , D-D-Bank V2V0 und
Deutsch -Asiatische 12 Mark höher . Von Hypo¬
thekenbanken , die ebenfalls überwiegend fester
lagen , hatten Hamburger Hypotheken plus IV*
und Meininger Hypotheken mit plus l 7/o°/o die 1
Führung . Steuergutscheine blieben unverändert.

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,275 ( 12,27) RM

Am Rentenmarkt lagen Hypothekenpfand¬
briefe und Kommunalöbligationen etwa auf Vor¬
tagsbasis . Von Liquidationspfandbriefen waren
nur Hannoversche Boden mit minus VoVo nen¬
nenswert verändert . Am Markt der Stadtanlei-
hen zogen Düsseldorfer um 3/s Vo an, während
El'berfelder im gleichen Ausmaß zurückgingen.
Von Provinzanleihen sind 30er Holsteiner mit
minus % Vo zu erwähnen . Länderanleihen waren
bei kleinen Umsätzen kaum verändert . Post-
schatzanweisungen (1940 fällig ) gewannen
ö Pfg ., Bahnschfttze Vs0/». Younganleihe waren
um */s °/o befestigt . Von Industrieobligationen
sind Farben und Ludwig Loewe mit Einbußen
von je V>Vo zu erwähnen . Privatdiskont unver¬
ändert 3 Vo.

Sehr still
Frankfurt , 23. Dezember . Die letzte Abend¬

börse vor den Feiertagen zeigte naturgemäß
eine nur geringe Geschäftstätigkeit . Aufträge
der Bankenkuftdschaft fehlten . Da auch der be¬
rufsmäßige Börsenhandel sich stark zurückhielt,
waren die Kurse zumeist kaum behauptet . Far¬
ben wurden zwischen 147®/* und 148 (148s/s) ge¬
sprochen , etwas höher lagen Daimler Motoren
mit 88 gegen 87-Vi. Der Rentenmarkt lag ge¬
schäftslos . Man nannte die letzten Mittagskurse.
Der Verlauf  blieb geschäftslos.  Die
Schlußnotierungen zeigten gegen Berlin ver¬
schiedentlich leichte Rückgänge . In Farben kam
einiges Angebot heraus, , so daß der Kurs auf
148 bis 14794 zurückging . Auch Montanwerte
und Elektroaktlen lagen kaum stetig . Höher
notierten Südd. Zucker mit 200 gegen 198V2-,
Holzmann zog auf 87 gegen 86% an. Renten
blieben still aber gut behauptet Deutsche Alt¬
besitz stellten sich auf HO’/s gegen 110,10, Kom¬
munale Umschuldung wurden mit 87,50 his 87,60
und Zinsvergütungsscheine mit 91,50 genannt.
An der Nachbörse hörte man Farben mit 147%
bis 1473/4.

Behauptet
Amsterdam , 23. Dezember . Obwohl die Um¬

satztätigkeit verhältnismäßig gering war,
konnte die Gru/idstimmung nicht als lustlos be¬
zeichnet werden . In erster Linie fanden Tabak¬
aktion einige Bachtung und konnten allgemein
anziehen . Von Zucker -Aktien standen HVA . im
Vordergrund , wurden jedoch nur in geringem
Umfange gehandelt und lagen behauptet . Kaut¬
schukwerte stetig . Amsterdam Rubber ruhig.
Schiffahrtswerte freundlich . Kgl . Petroleum
etwas über Vortagsbasis . Unilevers etwas höher.
A n 1a g e w e r t e hatten ruhiges Geschäft.
Amerikanische AVerte lagen stetig.
Amsterdam , 23 . DezenV ' ei
4*/i Nederland 1934
41/* Nederland 1931
Vl> Dtsch . Rljks.

1849 (Dawes)
S' /iVi Dtscb . Rljks.

1965 (Young)
Wt  Bremen 1935
6V1 Preußen Obi. 52
7*/t Dresden Obi. 45
7*/i Dtsch . Rent Bk.

Obi. 1950
7V« Dtsch . Spark &

Olro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pldbrl .-Bk.

Ptdbrt . 1953
Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pldbrl . 1960
7*/t Dtscb . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
Vit  Cont . Oummlw.

A. 0 . Obi. 1956
B'/t  Gelsenkirchen

Ooldnot . 1934
6°/>Harp . Bergb . -Obl

m. Opt . 1949
6'/t L 0 . Farben

Obi. 1945
Vit  Mitleid . Stahlt ».

Obi. m Opt 1951

97 .93
97 .93

19 .25

23 .OC

Vit  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. PId . 53

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt 1946

Vit  Rh Wstl . E. Obi.
5jähr . Nnten

Vit  Siem . & Balske
Obi. 1935

Vit  verein . Stahlt ».
Obi. 1951

6' /»•/. Verein . Stahl.
Lit C 1951

7•/. Rh Wstl . Elctt.
Obi. 1950

6' /» Phoenix Ould .-
Obi 1960

6VnSiem .-H.0b .2930
6V. R W E.,Ob.1927
Amsterdamscbe Bank
Rotterdamsche Bank
Dtscb . Rijksbank
Wintershall A.-O.
Algem Kunstzilde

19.75

Amsterdam 23 . 12.
59 .32■/»

7 .27*-
Berlin
London
Newvork 147.09

9.72;
Belgien 24 .86

47 .90Schwe 2
Italien

20 .20Madrid
36 .58V«

Kooenbaeen 32 .50

London . 23 . 12.
Newvork 492 .81
Montreal 496 . 12
Amsterdam 727 . 25

Stockholm

Budapest

Belgrad
Warschau
Helslnefor:
Privat

diskontsalz
Bukarest
Yokobam8
Buenos

Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

74 .79
29 .26t/j
61 . 25
12.27
15. 18*/.
36 . 10

19.25
109.75
104.75

25 . 25
Aist . Rubb Cult . Mii . 106' /<—7|«
Ndl . Scheepyrt . Urne 44 .75
Muell .-Co.Winstd .Pr . 29 .75
MontecatinJ —
Dt. Relcbsscbaldeo*
forderungeo —

Telegraphische
. d»
£*a® 23. 12. 21. 12.

äsEil Auszahlung: Geld Brief Geld Brief

Amassia 22. Cap Finisterr © pass. Baden 20. in San
Nicolas . MS Bahia 23. Vlissingen pass . Eifel 21» Fer*
nando Noronha pass. Entrerios 20. von Cabedello nach
Natal . Grandon 23. in Bremen . Hohenstein 22. von
Rio de Janeiro nach Santos. Holstein 22. Ouessant
pass . Ludwiff&hafen 23. in Santa Fd. Parana 21. von
Bahia nach Pernamhuco . Taunus 22. St . Vincent pass.
Westerwald 22. in Hamburg . — Vergnügungs -Reisen!
Cap Arcona 22. von Southampton nach Gibraltar . MS
Monte Rosa 23. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wahehe 22.
an und ab Southampton . Wameru 21. Ouessant paßs.
August Leonhardt 22. an Antwerpen . Marie Leonhardt
21. Elbe I pass. Ingo 21. an Kogo. Wadai 22. ab Lagos.
Wigbert 21. an Rotterdam . — Süd- und Ostafrika!
Wangoni 22. an Port Said . Ubena 21. an und ab Sout4
hampton . Watussi 33. Cuxhaven pass.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frieda Horn 21. von Ant¬
werpen nach San Juan . MS Ingrid Horn 21. von Ant¬
werpen nach San Juan . MS Mimi Horn 22. von Port
of Spain naoh Dover, Azoren pass.

Reederei F. Laeisz G, m» b. H., Hamburg . Segler
Priwall 16. von Iquique , Segler Padua 14. von Casa¬
blanca . Planet 21. Ouessant pass . Poseidon 18. von
Antwerpen . Panther 20. ab Tiko. Puma 20. Kap Fini-
sterre pass . M'S Pelikan 22. Kap Finisterre pass . MS
Pionier 20. Kanarische Inseln pass . MS Pontos 22. ab
Tiko. MS Vibran 21. Dakar pass. Kamerun in Ham¬
burg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs »Rhederei,
Hamburg . Glisela L. M. Russ 20. von Nemours nach
Valencia . Tilly L. M. Russ 20. in Pasajes , Pasajes 20.
von Rabat nach Meli 11a. Tanger 20. von Lissabon
nach Oporto. Larache 20. Ouessant pass. Las Palmas

21. in Hamburg . Rabat 2ü. von Las Palmas nach Ham¬
burg . Palos 31. von Antwerpen nach Casablanca . Lis¬
boa 21. von Casablanca nach Rotterdam . Melilla 31.
von Melilla nach Oran. Tanger 21. in Leixoes. Asta
21. Finisterre pass. Larache 22. Finißterre pass . Se¬
villa 22. Dover pass. Sebu 22. Holtenau pass . August
Schnitze 22. in Bremen. Travemünde 22. in Ant¬
werpen . Porto 22. in Leixoes. Tenerife 22. von Me¬
lilla naoh Ceuta. Oldenburg 23. ln Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Persephone 20. vom Panama -Kanal naoh Toco-
pilla . SS Niobe 21. an Ambe . MS Svithiod 28. an
Ellesmere . TL Elbe 28. an Bremen.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Big zum 31. Dezember sind etwa folgende Schiffe mit

Baumwolle zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

24. 12. D Sachsen Pensacola 973
24. 12. D Tinos Constantza
24. 12. D Düsseldorf Cristobal 7
27. 12. D Yselhaven Neworleans t
27. 12. D Chemnitz Mobile

Neworleans
T

2965
28. 12. D General Osorio Santos 1
22. 12. D Rio de Janeiro Santos 1
29. 12. D Uhenfels Bombay 1
29. V2. D Ditmar Koel Galveston 17530
29. 12. I) Winston Salem G'alveston 7
»1. Iß. X> Macedonia Mersin ?
91. 12. D Itauri Alexandria 1
81. 12. D Edgehill Houston »

v Unregelmäßig
Newyork , 23. Dezember . Die Kursgesbaltupg

war nach dem festeren 'Wochenschluß nicht ganz
einheitlich . Die politischen Vorgänge
in Europa  und die Lage am Siiberma-rkt
mahnten zur Vorsicht , ungeachtet der bevor¬
stehenden Feiertagsunterbrechung zeigte das
Geschäft eine gewisse Belebung . Die Ankün¬
digung , daß das Kriegsministerium den Firmen
Douglas und Boeing Aufträge für etwa 1Ö 0
Flugzeuge  erteilt habe, sowie die sehr be¬
friedigenden Erzengungsziffern aus der Motor¬
industrie boten gute Anregung . In der letzten
Börsenstunde standen Verlusten bis 3 Dollar
auch Gewinn von 1 bis 2 Dollar gegenüber.

Berliner Devisenkurse

6
7
2
7
6
6
3l/ß
5
2
4
41/*6
7
3V*

61/*
5

3 .65

6
6
3*/9
3l/i
6
5V*
6
21/»
21/*5
31/«
7
4
7
I1/®

Im

Ägypten läg .Pf.
Argentin . 1P.-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreiß
Bulgar . 100 Lev.
Canada 1k.Doll.
Dänemk. 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfd.
Estld . 100e. Kr,
Finnld . 100f. M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld. 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 100i. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Lettld . lOOLatts
Litauen 100 Lit.
Norweg. 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Eßo.
Rumän. 100 Lei
Schwed. 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.Tsoheoh. 100 Kr,
Türkei ltiir .Pfd,
Ungarn 100 Pgö,
Uruguay 1G.-P.
V.Staat .v.A. ID.

internationalen

20 .953
1.782

81 . -
13 .322
81 .—

4 .58
112 .50

20 .42

81*, —
81 . —
81 . -

168.74

112,50
81 . -

2 .092
81.

112.75
59 .07

453457

112 .50
81 . —
81 . -
85 . -

12 .56 12.59 12 .555 12 .565
0 .677 0 .681 0 .677 0 .661

41 .86 41 .94 41 .87 41 .95
0 .138 0 .14C 0 . 138 0 . 140
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .468 2 .477 2 .466 2 .470

54 .75 54 .85 54 .72 54 .82
46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
12 .26 12 .29 12 .255 12 .285
67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
5 .40 5 .41 5 .395 5 . 405

16 .38 16 .42 16 .385 16 .425
2 .353 2 .357 2 .353 2 .357

168 .50 168.84 168.53 168 .87
13 .69 13 .71 14 .34 14 .36
54 .98 55 . 10 54 .96 55 .08
19.98 20 .02 19 .98 20 .02
0 .716 0 .710 0 .715 0 .717
5 .654 5 .666 5 .654 5 .666

80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .69 41 . 77 41 .73 41 .81
61 .56 61 .68 61 .53 61 .65
48 .95 49 .05 46 .95 49 .05
46 .60 46 .90 46 .80 46 .90
11. 12 11. 14 11. 115 11 . 135
2 .486 2 .492 2 .468 2 .492

63 .21 63 .33 63 . 16 63 .30
80 .67 80 .83 60 .64 80 .80
33 .97 34 .03 33 .97 34 .03
10.28 10,30 10.265 10 .305

1.979 1.983 1.979 1.983

1 1J39 l ! l41 U139 i !ui
| 2 .4Ö6 2 .49C 2 .486 2 .490

Devisenverkehr blieben die
Schwankungen verhältnismäßig gering . Das Pfund
lag allgemein etwas leichter , und zwar stellte sich
die Amsterdamer Notiz auf 7.28 nach 7.281/«, die Zü¬
richer auf 15.10V« (15.207*). Nur gegen Paris kam es
fester , und zwar mit 74,04 (74.78) zur Notiz, da der
französische Frano weiter Sohwächeneigung zeigt.
Dementsprechend stellte sich auch der Dollar in Pa¬
ris auf 15.187« (15.1078), während er an den übrigen
Plätzen unverändert notierte . Gulden und Schweizer
Franc zogen leicht an . Bemerkenswert Ist die Auf¬
nahme der offiziellen Notiz für die Lira in London.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl.

Auszahlung Newyork gleich 176.25 kolumbian . Pesos
(Kabelmelaung des Bäuco Aleman Antioqueno, Me¬
dellin vom 21. Dezember).

Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .397s
Oslo 19 .907»
Lissabon 110. 12
Helsingtors 227 .00
Prag 119. 12
Budapest 28 .00
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

216 .50
400 .00
569 . 50
673 .00 B
619 .00 B

97 .50
1/359
1/250
1/202

125 .00
17.75

124.00
22 .25

18. 10
100. 12

Paris . 23 . 12.
74 .81
15. 187«

255 .75
207 .25
121. 50
492 . 50
335 .00
1028. 50
374 . 00

London.
Newvor^
Belgien
Spanien
fta/ieo
Schweiz
KopenMv
Rollrad
Oslo
Stockholm
Heuingfor

Zürich,
Parts
London
Hewyorb
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs —
Kopenhagen » 23

23 . 12.
20 . 29»/«
15 . 19
3 .087<

51 .87
24 .75
42 .07

208 .77Vü
123.80

22 .40
455 . 75
102. 75
30 . 10
76 .65

147.70
37 . 15

London
Mewyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 308 .50
Stockholm 115.65
Oslo
Heisingfort
Prag
Wien
Warschau

Wien, 23. 12.
Amsterdam 364 .80
Belgrad -

112.70
9.95

18.95

66 . 10

6 . 12

33/a

Athen 523 .00 B
Wleo 26 .31 B
Lettland 15. 12
Warschau 26 . 18
BuenosAires 15 .00 B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alexandria
Hongkong
Shangha 1
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf
London

Südafrika
Tägl . Gel '* —
Privatdisk —
Discontd ßk.
v. England *' —

Prag 62 .80
Rumänien —•
Indochina —
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz - Bank¬
diskont

Wleo
Kotenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 23 . 12.
London 19 .90
Berlin 163 .25
Paris 26 .80
Newyork 405 . 50
Amsterdam 274 .75
Zürich 131.75
Helsifigfors 8 .90
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wleo
Warschau
Bukarest —
Kopenhagen 118.37

1/609

1/613

6
47*

609 . 25

215 .95
90 .51

57 .50
78 .36' /
76 .363/«
67 .85

12 .77
58 .077»

7 .01
2 .90
2 .45

68 .75
102. 85
89 .25
33 .30
17 .00

77 .25

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 23 . 12.
Amsterdam 16.387»
Berlin 971 .00
ZGficb 785 . 00
Oslo 600 .00
Kopenhaeer 534 .50
Newvork . 23 . 12.

*/*Tägl . Geld
Baokakz.
BO Tg. Brief
60 Tg. Geld
Pi .Hwechsel
oiedr . Satz
höchst . Satz

Wechs . auf
tond . CM. 4. 929/«

7a
7ie

•/#
1

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

do . 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rota
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Otto
Kopenhagen

26 .58
71 .22
42 .67

536 . 14
133. 21
119.35
330 .75
195. 127
24 .21

159 .50
615 .00

4 .9l ’|i
6.58V

16.65
8 .08

13 .65
32 .45
67 .78
25 .40
24 .75
22 .00

Offiz. Bank
diskont —

Tägl . Geld 17»
1 Monatsg . 3l/«

Terminsät7f
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
oer 3 Mte . —

Rio a . Lo’-d
p 90 Tage —

Bombay auf
London

London au
Bombay

Straitsdoilai
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzscheio

per 3 Mte.
Prima Han

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per ! Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. l Mt
Bukarest
Helsingfors
Buenos Airei
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
$ per 3 Mte.
Stockholm,23 . 12.

London 19 . 40
Berlin 158. 18
Paris 26 .05
Brüssel 66 . 75
sebw . Plät ?ei28 .oo
Amsterdam 267 .00
Kopenhagen 66 .85
Oslo 97 . 60
Washington 394 .00
Helsingfors 8 .60
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

2 .50
6 .70

83 .75
88 .75

271
3 —4
8

32
3
7

32 .50
16 .60

74 .50
35 .52
22 . 11

136.72
101. 40
174.67

Wien
Marknoten

569 .90
645 .00

Polo . Noten 459 .50
Belgrad
Danzig
Warschau
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
iapaB

55 . 5116
456 .50
456 .00

4 . 14
18 .76
29 .75
2.283/4
0 .933/4

28 .80
juen . Aires 32 -85
Rio de lau , 8 .30
Berlin 40 . 19

Konkurse
Berlin : Kaufm . Max Berlin , Damenhutfabr . “ Buch*

loe: Naohl. Konditoreibes . Wwe. Therese Reieinger.
— Burgarn Naohl, Hdlr . Josef Oßterlehner in Jet-
tingen . — Elsenberg/Thflr . : Montague, Tanbert & Din-
jus G. m. b. H., Pianofabrik . — Höchst/Odenwald:
Emil Bühler in Kiroh-Brombaoh. — Köln: Romika,
Schuhfabrik A.-G. in Gusterath b. Trier . — Mönchen:
Naohl. Gesehäftsinh , Georg Sohwendner . — Oschatz:
Gastwirt Albert Graf . — Österode/Harz : Naohl. Kfm.
Walter von Allwörden in Freiheit . — Reichenbach/
Vogt!.: Text-ilwhdlrs . Erwin Wolf. — Stettin : Dipl.*
Ing . Otto Jagow , Inh . Tiefbaugesch . Albert Jagow.
— Wuppertal/Barinen : Frl . Erna Mayer in Wupper¬
tal/Elberfeld in Fa . Damenputz Mayer in Wuppertal/
Barmen,

Vergleichsverfahren:
Berlin : N. B. G. m. b. H„ Neue Bekleidungsges . m.

b. H. — Freiberg/Sachsen : 0. Göpfert , Architekt und
Baumeister . — Oppeln: Fa . Karl Mücke. — Rheydt/
Bez. Düsseldorf : Schuhfabr . P . u. H. Neeff in Rheydt-
Mülfort . — Strlegftu : Kfm. Willy Heinemann.

Reichsbankdiskonf 4% W <erslBPCH !i » ier ! cHirse der Bremer Zettun ^ vom 23 . DezemBier Lombardsniz 5 °yn

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

4 Brem. Umtausch
4VsLübeck 28
5Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
6 Reichsb. fg. 35
4Vs Reichspost 34 J.
5 Bremer$ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

23 . 12 . 21 . 12.

08 G 88 G
93 G 923/<G

100’; b 100 . 25
97 B 97 B

98 *' G 988/«G
991/4G 993/4G

21*.bG 21s/*G
187 « b 10' bG
109\ b 109'. b
109». b 109'j G
106*|,b 107g b

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V» Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93 'AG —

4Vi do. 30 93 l/-. G 947 »G

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vi Oldb. Gsch. v. 25
4Vi do.
4V: do.
47s do.
4Vi do.
4vj do.
4’/» do.
4V» do.
4Vj do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

— 977 «G
95 G —

— 95 G

S. 1
S. 2
S. 3
u . 3
S. 2
s- 4 _ _
| ; e 97V: G 97‘j : G

97V. G —

Hypothekenbanken
i 'lt Dt . Schiffbet . 3 ?? : ®
4Vi do 4 92^ G 921'• G
4V> Hamb. Hjpttk . A 57 9
4Vi do . B 57 Lb G 97 G
io . DFGHJK  97 b G 97 bG
t 1: do . Em . N 97 G 97 G
5V« do. Liquid . 1° 2bG 101=/. b
4o. Anteilschein 3 -4PJ ? 3 -4?i

4V> Uib . Hypbk . 1 9595 SQ
4V« do 2 95V' G 95s G
4'/i do. 3 U. 4 9=VG 95 , G
4V« do 5 95!vG 95SG
4V: Pt . Ctrbd . 26/27 95G 95G
4V« do. 28 95 G 95 G
5V« do. Llq . 26 A 2 100JG 100iG
4o. Auteilsch . 9 .40G 9 . 40G
4' '» Pr . Ctrbd . Bod.
4V« Obi. 26/27/28 930 93G
4Vi Rh. Westf . Bod.

Cred . 1 96G 96G
51/> do. Liquid ' 02SG 103G
jV« Schl.-Holst . Pr.
4 ,« Ldsbk . tu . ’ — 93 ' G
*V« do. Kom.

Obi. 2 u . 3 — 91l/iG

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt ». 03 95 ~'
Belm. Lin. von 1926 — ~
Bt. Lin von 1926 —
BI- Lin. Hansa v 26 - — ,
Rordd steine v. 27 101l/a tot 1/

Steilergutscheine Gruppe II
[äHig am 1. 4 . 1934 103 , G 103$ G
ällig am 1. 4 . 1935 107i,G 107JG
ällig am 1. 4 . 1936 110 .25 110 . 30

Jällig am 1. 4. 1937 109 . 30 109 .30
■«Big am 1. 4. 1938 108 60 108 .50

Bank -Aktien
Adca
Comm.- u. Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner BaRk
OeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reicbsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Scnilfahrtsaktlee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Liib .-Büch . Eisenb.
Braunscbw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sdte Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerka
Dynamit Nobel
F.lb ' chloßbrauere!
I. G. Farbenlndustr
Fiensb . Schiflsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersdt - Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kühlhall.
Nordd Steingut
,,Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

23 . 12. 21 . 12.
66 66
83 l/r 83»/!

445 445
82-/' 82M'
83l/j 83l/»
78 78
95 95

177 177
66 66

11W*
123 123

65 65
125 125
35 35
15 15
25 25
69 B 69 B
153/« 15s/4
50 50
35 35

B4V* 04l/v
87 87

123l/4 123l/4
84 ' / 84l/i
68 68
65 65

34*/? 34*/s
134 134
651/j 65l/i

111 G 111 G
175 175
113G 113G
122 122
101lA 101V»
109 109
112 112
151 151
45 45
98 B 96 B

136 136
165 168
112 112
147 147

105 105
147l/i 147*' -
45 B 45 B

102 102
92 ' /•« 92‘/-

129G 129G

120 B 120
110 108
146i/ -. 146l/i
101 101
123 123
208 206
104V: 104V:
97 97

145G 145G
781/ 77

104’/4 105
115 115
72 */- 71lh

50 50
733/4 72l/»

115W* 115
96G 96

23 . 12 . 21 . 12.
Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G. vorm.

J . Hevecke

tot
120
85 Br

165
120
100

52

101
119
84

163»/«
170
100

52

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Koionialwerte
Kamerun -Eb .-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavi Min. u. Eis .-G.
Schantung Hand AG.

23 . 12.
97
47

21 . 12 .
97
47

17J/ä 17«/« 8

Niedersächsische Börse
KommunalverbSmle

mit Zinsberechnung
41/« Hann . Prov . Anl.

R. 15 94«/« 94«/«
Pfandbriefe und

SchuldverschrelBungen
4«/i Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 V7v« ®7>/«
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 55 95

Landesbanken
4■/« Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
4«/« Brschw . StaatSb.

Goldplbr . R 16
5 1/« do . Llqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

97“/« 97«/«

96V: 96«/«
101 101
91«/s 91»/«

Ritterschaften
4«/« Brschw . ritt . G.-

Pf . v . 29
4 «/« Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4«/« Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4«/i do . von 1927
4*/> Celler ritt.

Goldpf . C.
4«/« Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5*/« Brschw . ritterl.

Llqui . Pf.
Stadts chatten

4«/» Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4«/« Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

5«/« do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
41/« Hann . Bodktbk.

G. Hyp . PIdbr . R . 7
5«/« do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch laeger Obi
8 Conti Gummi Obi.

97

97

97

97«/«

97«/« 97«/«
97«/« 97«/«

96«/« 96>/:

»7 97

100«/« 100

96«/: 96«/,

96«/« 96»/l
100.9 100«/«
13 .30 13 .30

MS’I«, 95’|e

101 tot

102 102
99«/ 99«/:

102«/: 102«/«

104
73«/« 73«/:

17 .5
101 101

91

6 Hackethal Obi. 102«/« 102«/«
6 Linden Brauerei

Obi. 104 103«/:
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert In RM t . d. t 17 .5
6 Vorw . Zem . Ob!
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 87 i
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 91
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pi . 90
6 ' /» Hann . Bd. Kr.

Llqui . Piandbr . 95 i
5 Pr . Elektr . a . KM

adg . Anl . 97
ri 'enscheid M

Obi. 101
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 159
Damptkessel Wilke 124
Doornkaat 89
Eisen Wülfel 114
Hacketbal 118
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 335
Hannoversche Zem
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kail Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh . 1“
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
WollwSsdi . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Gecstemflnder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peln .Krelsb . 34
Ueberlandw . Hann . 106

tot

10t

160
123«/«
89

114
118«/:
390

9696 ' /

133«/« 133

91‘/ : 91«/«
101 101
162 162
106' /: 106' /.

136
94 95

116 114
155 —
72 72

94«/« 94«/>

Brschw . Straßenbahn 102
Marienborn -Beend.

33
106' /«
102

81«/« 81«/«

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Linder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Sdtelne Nr . 1-90000 103
5*/« Reichsanl . 27 100«/«
4 Reichsanl . 34 97
5»/»•/• Voung-Anl . 103
4«/j Pr . St .-Anl . 28 106’,«
4«/i Prß . Staats R 2 —
4'/tPrß . Staats R 1 102V«
4«/«Bayernv. 1927 97‘si
4«/« Brschwg . 1B28 98
4' /• Sdtutzgebiete —

100«/:
97»/s

102»/.
106»/*

102«/«
97 . 8
941/.

4«/l D.Relchsp .34 P .l . 99 .90 100
4«/l dO. 1935 99 .20 99V.
4*/i Reichsbahn 99 987|„
4«/. Pr . Ldrbk . 1— 2 97 .4 97 .4
4«/j do . 3— 4 97 .4 97 .4
4«/« do . 5— 6 97 .4 97 . 4

4«/i Bin . Goldscb . 26 9S«|. 94»/.
8*/« do . Verk . Anl . 28 - —
6•/. Frklt . schätze — —

Kreditanstalten
96»/«

Oeflentl.
4«/i Bin . Pldhr .-A.
Dt. Komm. Auslos .-

Schelne 1
Dt. Komm . Auslos .-

»ctelae n

112«/.
129»/«

96' /«

112«/«
129«/«

4«/i Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4«/« Old Staatl . 25
4 «/t do . Serie 1 u . 3
4' /i do . Serie 2
4«/i do . Serie 4
4«/. do . Serie 5
4«/> do . Komm . 1
4«/i do . Komm . 2
4«/i do . Komm . 3
5«/> do . Liqu.
4 ' /» Pr . Ldpfbr . S. 4
4«/. do . S. 11
4«/i do . S. 17— 18
4«/« do . S. 21
4«/i do . R. 24
4«/* do . R. 25—27
4*/i do . R. 28
4«/i Ldschftl Zenit .-

Goidpfandbr.
4«/i Ostpr . ldschftl.

Goidpfandbr.
4 «/> Schlesw . Holst.

ldsch . Goldplbr . 24
4' ä Westf . ldschftl.

Goidpfandbr.

Hypothekenbanken
4' /» Braunschw.

Hann . v. 1929
4' /» Gotb . Grund

kredit 4 . 5,
4«/t Hann . Boden

kredit 13 . 14
4«/i Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4' /« Pr . Centralb
4«/i Pr . Hypoth
4' /! Pr . Pfandbr

bank Em . 50
4«/i Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10, T
4«/» Schl . H. ldsch.

A 30
4' /i Bert . Hyp. . .
4«/i Berl . Kyp . K.

Obi . 6
5' /» Pr . Centr.

Liquid.
4«/a Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4«/i Pr . Centr . Bod.

0 24
4«/i do . Komm.
4«/i Pr . Ztrst . R. 19
4«/i Pr . Ztrst . R. 20
4«/i Hann . Landesk.

S 1
4«/> Hann . Landesk.

23 . 12. 21 . 12.

97»/« 97«/«
97«/« 97»/«
97«/. —

97>/8

94«/a _
95 — Fällig Alte Polenschä.

1. 4. Cield Briet Geld rief
97 97 1936 100 100V — —
97 97 1037 101«/8 — — —
97 97 1038 99»/* " 7i. — —
96»/. 96l/t 1939 99 — — —
963/4 968/» 1040 9BV- 99l/« — —
961/.. 96»/* 1041 9BV« 99«/. 98»/4 99' 1942 97 97»/t — —
93*/< 933/4 1943 966/8 — — —

1944 96»/* — —
90l/a 90Vi 1945 96l/s 97*/« 96»/s —

1946 96l/i 97»/, 9«’l« —
« «/> 92.6 1947 96»/* 97V«99»l, —

1948 96»/a 97«/. — —
— — 1949 — — — —

5a

. 28
1—3

96»/« 96»/«
95 —

94«/a 96
96'/« 96«/«
95 95
95'/« 99«/«
95«/, 95«/«

15

B.

12 9«

95

93

96

95

93

100»I, IOO’Ij
93‘/a 93 . 5

95 95«/«
97«/, 96«/l
96«/: 96«/:
97«/a 97«/:
97«/j 97»/«

Kommunal -Obllgatlonen
4«/a Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94
4«/i Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 *3
4«/a Rh . Wstl . Bdkr.

Goid -Kom. S. 4—6 94

Industrie -Obligationen
6*/i Dt . Llnolwerke —
6'/• Klöcknerwerke 101.9
6»/i Thür . Elek . L. 103».
6»/« Verein . Stahl . 102«/«
6•/• Zuckerkredit 1017ja

Ausl . Staatsanleihen
4«/a Oest . St . 14 39«/.
4Va Vag. St . 13 9 .00
4«/t Ung . St . 14 9 . 00
4*/> Mexlk . abg . 7 .35
i 'h  Uexlk . abg . 12 .4

93

102«/«
101*/«

1025/8
1017/e

Steuergutscheine 23 . 12. 21 . 12.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K.

103»/« 103»/«
107»/« 107»/«
110«/« 110 .3
109.3 109 .3
108 .6 108.5
107 .9 107 .9

Pelchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 66*/s 67»/s
1916/48 . . . . . 66 «/s 67 */.

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
mir  D Cr Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
01 Hebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

B4»/<

68
85«/8

68
85
95«/l 95«/-.

114' /« 114
84
83

460
79

83«/.
82 ' /

448
78 '.

83«/. 83«/,
95 94«|b
- 71«/,

177«/. 177«/«

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-O,
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Bt. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u . stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebt . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . EIsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W,
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem,
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Gianzstofi
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hl AG.

21 . 12. 20,12.

34>/834»/«
135
65 65

tot»/«

129’|s 129

95
76«/i
95

1C3
119*/« 119
107«/.
118«/a

78
94«/«

107

147«/-.
123«/s 122»/«
106«/> 107

128 —
111 —
82
84»/«

eo ’/«
84' /:

— 114’/«
73 72»/*

112' /: 113
99*/l 99«/i
45
97

45
95

117»/« 117

128 126' /,
135 130
140 139*/:

— 97
150 —
98 98

Fortlaufende Notierungen

Dt. Aal . Ausl . Scheine
einschl . */i Abiösungsch.
6*/i Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V» Frledr . Krupp *RM*

Anleihe
7*/# Mltteld . Stahl -RM-A.
71/* Vereinigte Stahl -RM*

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
AUgem. Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Oes.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemherg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruber Isd.
Bl. Kraft u . Licht A -0
Berl . Maschinenbau
ßraunk . u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Cfaem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 23 . 12. 21 . 12.

109l/j 110 . 10 110 .00 109. 50

104V* 104«/« 103 . 50

104»/* 104«/: 104 .75 104 .25
103»/b IO* /. 103. 12 103.25

1023/4 102»/bG 102.75 102. 62

— 167.75 167.00
50»/« S0«/ : G 50 .75 50 . 50
343/4 34>/* 34 .75 34 .62
79»/« 79«/. 79 . 50 _
— — 116.00 119. 05

101 101 101 .50 100 .70
115*/« 1153/4 115 . 00 114. 50
114 114 114.25
134V« 1341/* 134 . 12 134 .00
110 110 110.75 109 .00 B

Ausgabe —- — _
— — —.
93 93»/* 93 .75 92 .37

108 108 108 . 12 106.00
US*/« 119s/< 119.37 116.50
281 282V 283 .00 282 .50
282 273

— — 159. 25 159.00

Contioent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph , u . Fab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br,
Eintracht -Braunkohle
iisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . t . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & CO.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußscb.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwetk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederiausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u . Hütt
Poiyphonwerke
Rhein . Braunk u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
RUtgersweike
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofei
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Qas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Wcsteregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Krattw
Ot. Reichsbahn Vorz .*A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Harabg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen o. Elsesb.

angs-
irs

Schluß-
Kur^

87V* 67»/4
109V« 109V«

— 117»/»
104»/« 104V»
— 138»/«

1381/* 137»/»

103 B 103V*
189l/< 189»/i
182»/« 182 V«
121»/» 121l/j
112 112
115V» 115»/i
127 127»/*

148»/» 14©»/«
114V« 115
109V» 109»/*

125 125»/:
106»/« 106V«
— 130

109»/2 109
84 84s/i
86»/» 86»/?eo1/* 80 ‘/»

1251/* 125l/8
79»/s 80

79V* 80 l/4
115 115V*

20
94 94
78 h 791/8

118 117»/*
70 »/* 703/4

167»/» 167»/*
HO»/« 110»/8

181 181
74 74/.

_ _
— 210

1033/« 103’|b
130 B 130
112s/4 113Ve

31«/b 31*/«

139»/4 139»/*

120 1l9 */4
10O»/4 100V:
165 165»/4
98a/4 98V4
7C1/j 73»/4

199 198‘/j

74 737Ib
125 125
—

24T/fl 243/4
117 116»/*
116 116
247/a —

117 115
1771/4 177*/*
Sä8/« 85‘/»

127V» 1171/
123V* 123V*
UV« 14fi/8

168/» 16»/«
17*1« 173/4

tinheitskurs
21 . 12. 20 . 12.
130.75 —
86 .00 87 .25

117.62
104.75
138. 50
137.00

103.00
187 . 00
181.75

111. 00
115450
126.75
60 . 50

148 .25
115.00
109.50

125. 25
106 .87
130. 00

106 .00
81 .75
85 . 00
00 .50

125.25
78 .87

120.00
77.25

113 .00
119.75

94 .00
76.37

116.75
69 . 12

165.00
109 .62

179 00
73 .00

117.00
103.62
138 .25
135.OG

102.00
167.00
181.25

110 .07

127. 50
80 . 12

147 .75
113.62
108.37

123 .37
105 .00
129.00

106 .25
82 .50
85 . 12
80 .50

125. 12
79 . 50

120.50
79 .00

114 .00
121. 25

94 .00
77 .25

117. 50
70 .25

110 .00

180 00
73 . 12

211 .75 211 . 12

101 .50
130 .00
111 .25
176 .00
31 .25

137.00
131 .00
118 .62
100 .00
164.25
98 .75

201 .50
123 .50

71 .75
124 .00

24 .75
116.50
115 .25

114 .50
177 .25
85 .00

117 .00
123.25
14 .75

16 .37
17 . 12

102 .37
129 .87
112.37
175 .25

131 .00
119.00
100 .50
164 .50
99 . 12

200 .00
123.00
72 .62

124 .25

25 .00
115 .CO
115.00

114 .50
177.25
84 .75

117. 00
123 .25
14 .87

16 .00
17.62
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Fritz Schröer
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tbrs  Vsrtobung gsbsr,bskarint
^nne/iese Vtt
AsanL Ko !/es

Slsmsn I .V̂ süinsotitstag
V/o!tms >sbsussrs1r , 173

^rrec/a Äsk -L
Ä^ einriÄ ÄVi/Ken

K êr/obke
JarenborLke / Vbermelllanck

7. Wei/inackkLka^

Die Ncriobung ihrer Tochter Ursula mit

Herrn Fritz - Hüder Wotlicrs , Vrcmen

geben bekannt

Hermann Luttgau

Willy Mttgau

Meine Verlobung mit Fräulein
Ursula Lüttgau,

Tochter des Herrn Hermann Lüttgau und
seiner Frau Gemahlin , geb . Vockmann,
auf Hökholz , ILreis Gckernförde , beehre
ich mich anzuzeigen.

Fritz - Lnder Wohlers

Hökholz
blreis Sckeonförde

Bremen , p - rkstr. r»
z. z. Ulm ». O., Fyünsterptstz Z4

Weihnachten 19 ZS

§iara KoF m̂ann
<§bsr/larci--Laciimunci

V/stbnocbtsn 1935 Lorgistä

(bämmenAa

FiennF § ammen § a
§eb . LXüiier

«Vermählte

Bremen , 27 . Derember 79^5
Aneisenaurtr . 37

Haar -Entsernung
'lerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 13 I.

»SIMMS!

Sk.ir -so
»so

l »v8leimann
Sssslvmllnd'rlr 72l

Ikck«V«g»»sck»r»i.I

W8lSNl!8lIIIIlIelI
»lies i»r aen

8Ü»Ü» NÜ
Ltsrrl

Hansastraße 123

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Dora Knüpling
geb. Klusmeyer

in ihrem 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Knüpling
Frieda Knüplingund Frau
Adolf Knüpling
Else Knüpling
und Angehörige.

Bremen , den 23. Dezember 1936.
Moselstratze 101.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Bserdig.,Jnstitut

„Nteders achten ", Er . Johannisstr . 170. Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten wir dort nioder-

^D ^ Beerdigung findet am Freitag , vormittags
11 Uhr, von der Kapelle des Ofterholzer Friev-
hofeS aus statt.

Am 22. Dezember starb infolge eines Herz¬
schlages unser langjähriger

Bürovorsteher

NieW Körbet
Lr hat unserem Büro seit dem Jahre 1889
angehört . Wir verlieren mit ihm einen
treuen , kenntnisreichen Mitarbeiter , dem wir
ein dauerndes , ehrendes Gedenken bewahren
werden.

llp . H . Rnke . lllvR.  Ahlers

G . Edzard . llr . S . Detiviers

RechlsllllnMe und Notare

Nr . F . Strnbe

Rechtsanwalt

Nach längerem Leiden ent¬
schliefheute sanft unser lieber,
guter Vater , Schwiegervater,
Großvater und Bruder

Ernst Hvllnim
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lisel Hollmann,

geb. Grass
Hans Hollmann u. Frau
Kurt Hollmann
und Angehörige.

Bremen , den 23. Dez. 1936
Starnbergerstraße 26.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut Nord¬
licht H. Schomaker,
Nebenstelle Ntbreinerstr . 159.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 9ZH Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhoses
auS statt.

Plötzlich und unerwartet
entschlief heute sanft meine
innigstgeliebte Frau und
meine liebe, gute Mutter

Gestern verschied infolge eines Herzschlages
unser langjähriger Kollege,

Herr Bürovorsteher

Friedrich Körber
Er war uns stets ein guter Berufskamerad

und lieber Freund.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken

bewahren.

Die Angestellten - es Büros

oe . Finke , Nr . Ahlers . G . Edzard,

vp . DettNlersundvi ' . Strude

Els-eth Voll-recht
geb. Dreher

im 31. Lebensjahre, nachdem
sie einem Mädchen daS Leben
schenkte.

In tiefer Trauer:
Albert Bollbrecht
Hans -Joachim Pofer
und Angehörige

Bremen, den 22. Dez. 1936
Zeppelinstraße 29
Die Ausbahrung erfolgte

im Beerdig.-Jnstitut Nord¬
licht H. Schomaker,
Nebenstelle Utbremerstr . 159.

Die Beerdigung findet am
Freitag , IllL Uhr, von der
Kapelle des Waller Fried-
hoseS aus statt.

ScknsNrke Kusver >t>I- ^e
ssnttung mit kock - ^
leuiMig . kseiienung
riurrk unseren kil - :
riienrt ,

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit entschlief heute sanft und
ruhig meine liebe- Frau und
Lebenskameradin

Met«Schmidt
geb. Hartjen

im 65, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otto Schmidt
nebst Angehörigen

Bremen , Westerdeich 136,
den 23. Dezember 1935.

Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdig.-Jnstitut Joh , Köster,
Woltmershauserftr . 668; wo- t
hin auch etwaige Kranzspenden serbeten werden.

Die Trauerfeier sinket am I
Freitag , 27. Dezember, um
11 Uhr, in der Kapelle des
BuntentorS -FriedhofeS statt.
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Trauer -Drucksachen
„Bremer Zeitung"

.
Ein sanfter Tod erlöste heute nach länge¬

rem Leiden unsere liebe , gute Mutter , Groß¬
mutter und Schwester

. Agm
geb . Huth

in ihrem 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Christian Eggersund Frau,

Edith , geb. Bertram
Dipl.-Jng. Franz Locher und Frau

Hildegard , geb . Eggers
Dr.-Jng. Hans Eggers und Frau

Gertrud , geb. Schmidt
6 Enkelkinder
und Angehörige

Bremen , den 22. Dezember 1935
Parkallee 213.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersa  chsen " , Er . Johannis-
straße .170 : wohin zugedachte Vlumenspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , mittags
1>L Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden verschied heute meine liebe Frau,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

MlUMühe POM
im Alter von 49 Jahren.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

H . Poppe
Bremen , den 22, Dezember 1935
Hegelstraße 14.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,

Eermaniastratze : wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
10 Uhr, im Krematorium statt.

I- QMlllSN - ^ IirSigSN
flnclsn in 6sr krsmsr Haltung
ivsltgslisnüsts Varirrsltung

L Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Bru¬
ders sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Coor-
tzen für die trostreichen Worte -
am Grabe unseres lieben Ver¬
storbenen, sowie dem Marine - §
Sturm 1/15 und dem Führer!
und der Gefolgschaftdes „Nor - 1
dischen Hofes" unseren tief- ^
empfundenen Tank,

Geschwister Wegener

Erkältung
Einige Tropfen Cretoflor in
kduwarmes Wasser tun und
damit häufig gurgeln . Das
desinfiziert und beugt vor.
Lrekofkor, ärztlich begut-
achtet, Masche RM . 1.25 in
Apotheken und Drogerien.

Lersteller:
ÄMeisanGefellschnstril .b.L .,

Bremen.

V/i«, v,i,
»llcligs,,.

nsbsn, relgi
öucti mli Z7̂ bb>l.'
surigsn,^elctiv,
soiten !», m.-

kresiLu 13- Lbt. -
Zsc/v'.varftaheäs

l-iutttlrstltt.li

Ssmiags-«.Nichtdieisl
i » dw  Bremer Mhedm

in der Zeit
osw 24 . kiis 28 . Dezember

von abends biS morgensS Uhr!
Centauren -Apotheke

Schleismühle 79 — D. 263 30
Falken -Apotheke

Falkenstraße 25 — W. 847 39
Mohren -Apotheke

Rheinstraße 51 AR . 52679
Oranien -Apotheke

Hamburgerstraße 51 — H. 413l>2
Raths -Apotheke

Am Markt 11 — D. 254 72
Stern -Apotheke

Ütbremerstraße 140 — W. 835 37
Werft -Apotheke

Gröpel. Heerstr. 193 — W. 805 91
Wilhadi -Apotheke

Nordstraße 55 — W. 834 so

k»srson « n « ssgsn
s !s Sssuncibsitsmssssr
unsntbsbr >! cb

a » 22 .-, SS.-, 43 .-. 38 .20

"120-122

Im Lnecblull oo chs 0w8b >I-ldHcb's
vom toben uns Xompk öor 5K- im 1k-
dring , öio nsuo k° 'S° inwr ° » ° n,«
»vfnokm - nvomSeob -ckokkisrS» .

VIK70!̂ ^Ü7rk
«ior om 28l vo - omi -or soiner

KL. vslrurtstog ksivrt.
l)m v-oi.ors Inbal , k, roick̂ n kil-loro
u l.o.ov°!l onö goeigno'. Ibnsn moncbo
5wnöen« äb-onö ösr Iwwmsnösn.ks-,'
logs r̂ü -̂ o^ cböoorn!

PGeZeit

kerrenßracle

" ec>es -eir

küllll>8KNlI8I'g. SllkOsisuz UlSM
üllkMIS  u. 2S7IS >-c,ng«n!-,-WL/S

1lluMe5ter/revimekle^
»ii Same»°S--l«-.
Lkoro » tüm.20 ptsT - ,. kobont

am llsiligaksncl

geö ^tnet
Ois XapsNs Nugsn Tkron
sorgt tllr stimmungs-
voiis llotsrtisltung

Für Junggesellen
Heiligabend

geöffnet
Lass Weltmann

V, d. Steint . 181

nur -Schröderst. 13
W. 833 37

Ausrott - v. sämtl.
Ungezisser unter

Garantie

wirc ! es nun c >ksr clocii,

>FfSNN Fissül ' UNSERS I" S8t-

ausgaks nock eins ^ n-

rsigs ausgeben v/ollsn.

täglicli ^ tacAoio

kürgerlceller
Vorrllgllotis KUoke voin Sritt

Hookv - Vsek » Liseksnlrisr

Ocimitc>uc!i unssi-s

ai'iJSitsk' c!sn heilig sn
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Zahlmzauber im Schneegestöber
Her Schneeflocken Werdegang— Die„Hexenküche" der fltmosphäre— Zehn Zentimeter hoch, Z00 will. Zentner schwer

Wie harmlos steht es aus , wenn leise und sacht
eine Schneeflocke nach der anderen aus der Luft
herniederschwebt und langsam alles zudeckt. In
diesem einfachen , so selbstverständlichen Vorgang
liegen Wunder begründet , ruhen ungeheure Ge¬
walten und Zaubereien der Natur , von denen sich
der Laie kam einen Begriff macht . Man muß sich
nur einmal vorstellen , welche Energieumsehungen
Lei einem Schneefall in der Atmosphäre vor sich
gehen. Riesige Naturkräfte müssen in Bewegung
gesetzt werden , um die Schneelasten durch die Luft
zu tragen . Ein kleines Rechenexempel zeigt in
welcher Größenordnung sich diese notwendigen
Energien bewegen : Ueber einer mittleren Groß¬
stadt ist eine Schneedecke von zehn Zentimeter
Höhe niedergegangen . Lockerer Neuschnee enthält
durchschnittlich 0,15 Gramm Wasser in einem Ku¬
bikzentimeter Schnee . Wenn man nun das Ge¬
wicht der zehn Zentimeter hohen Schneedecke über
dem Stadtgebiet — es sei eine Großstadt von
100 Millionen Quadratmeter Fläche angenommen
— ausrechnet , so ergibt sich ein Gewicht von
300 Millionen Zentner!

Im Flachland  erreicht die Schneemenge , die
im Laufe des Winters fällt , kaum einen halben
Meter Hohe. Anders dagegen in den G e b i r g e n,
wo in der Höhe kein Tauwetter und auch im Som-
mer kein Abschmelzen des Schnees eintritt . In die¬
sen Regionen des ewigen Eises türmt sich der
Schnee Hochauf, wird von seinem eigenen Gewicht
zu glasklarem Eis zusammengepreßt und fließt
dann als Gletscherzunge langsam und unaufhalt¬
sam zu Tal .^Die langsam abschmelzenden Gletscher
speisen die Flüsse und Ströme und sind somit die
Träger der Wasserwirtschaft ganzer Länder . Es ist
bekannt, daß Flüsse , die ihren Ursprung in solchen
Eletschergebieten haben , eine regelmäßige Wasser-
sllhrung ausweisen und das ganze Jahr hindurch
schiffbar bleiben , was nicht bei einem Fluß mög¬
lich ist, der nur aus der Ebene sein Master erhält.
So werden also in diesem Fälle Energien , die win¬
zige Schneeflocken auf das Gebirge getragen haben,
für die menschliche Wirtschaft wieder nutzbar , ob
nun das fließende Wasser elektrische Kraftwerke
treibt oder Talsperren -Wasser für trockene Som¬
mer liefert , oder ob der Strom auf seinem Rücken
Schiffe und Güter trägt . Natürlich ist es auch hier
nicht der Schnee allein , sondern es sind die
atmosphärischen Niederschlüge im allgemeinen , die
in ihrer Gesamtheit das Flußstraßennetz nähren.
Wir wissen, daß Wasser bei Abkühlung unter

Internationale Luftpiraten—
London , 23. Dezember.

Scotland Part » und die kontinentalen Polizei¬
behörden glauben immer mehr an die Existenz
einer Eeheimorgapisation internationaler - Flug-
zeugdisbe, die sich den Verkauf und die Weiter-
verjchacherung gestohlener Apparate zur Aufgabe
gemacht hat .' Diese Vermutungen werden durch
die gerade in letzter Zeit in den verschiedensten
Teilen Europas erfolgten Diebstähle von Flug¬
zeugen unterstrichen . Vor wenigen Wochen erst
wurde das spurlose Verschwinden einer Maschine
aus dem Lufthafen von Marseille gemeldet . Der
Apparat ist seither nirgends wieder aufgetaucht,
so -däst der Verdacht besteht , daß der Raub das
Werk einer über ganz Europa verzweigten Bande
gewesen sein muß . Kurze Zeit darauf wurde vom
Büdapester Flugplatz ein Privatflugzeug gestohlen.
Auch hier verliefen die Nachforschungen bis zur
Stunde noch ergebnislos . Der neueste Fall in¬
dessen wird aus Amsterdam gemeldet , wo ebenfalls
eine Maschine auf unerklärliche Weise verschwand.
Die Zahl der in den letzten Monaten aus den
verschiedensten Ländern Europas gemeldeten Flug¬
zeugdiebstähle lenkt die Aufmerksamkeit der Po¬
lizei in erhöhtem Maße auf diese neueste Abart
des Berufsverbrechertums.

Dabei ist ein Flugzeug gewiß nicht so leicht zu
stehlen wie beispielsweise ein Auto . Die Fahrten
der Maschinen werden auf drahtlosem Wege den
einzelnen Lufthäfen angekündigt . Darüber hin¬
aus besitzt jeder Apparat sein Logbuch und son¬
stige Ausweispapiere , die der Pilot vorzuweisen
jederzeit gewärtig sein muß . Aber die Flugzeug¬
diebe wissen davon : sie landen auch nicht in den
internationalen Lufthäfen , sondern an irgendeiner
entlegenen Stelle , wo sie unbehelligt von einem
bereits verständigten Komplizen erwartet werden.
Angesichts der technischen Errungenschaften der
Neuzeit , die sich auch die Verbrecherwelt dienstbar
macht, steht die Polizei einem völlig neuen Pro¬
blem gegenüber . Sie weiß , daß Schmuggler,
Kindesentführer , Bankräuber und Defraudanten
sich immer mehr des Flugzeugs bei Ausübung
ihres dunklen Gewerbes bedienen.

Vor einigen Monaten fuhren bewaffnete Räu¬
ber vor einer Bankfiliale in Karlsbad vor , er¬
zwängen mit vorgehaltenen Revolvern die Her¬
ausgabe einer größeren Summe , begaben sich an¬
schließend im Auto auf das freie Feld , wo sie in
einem bereitstehenden Flugzeug das Weite suchten.
Einige Maschinen machten sogleich Jagd auf die
Räuber und erzwängen deren Landung nur des¬
halb , weil der Betriebsstoff des verfolgten Appa¬
rates zu Ende war . Dann hielten die Piloten die
notgelandeten Räuber solange mit einem Ma¬
schinengewehr in Schach, bis die Polizei zur Stelle
war.

In Jugoslawien stahlen dreiste Verbrecher eine
Maschine und flogen auf rumänisches Gebiet , lan¬
deten in der Nähe einer Kleinstadt , überfielen das
Postamt und entkamen mit dem Flugzeug . Man

Null Grad seine äußere Gestalt ändert und in
die feste Form des Eises übergeht . Dasselbe ge¬
schieht grundsätzlich auch mit dem Wasserdampf

uur wirken hier mannigfache äußere
Umstände auf diese Eisbildung formgebend ein.
Der äußerst fein verteilte Wasserdampf in der
Atmosphäre braucht , um in Eis überzugehen,
Anjatzkerne , an denen die Eisbildung anhaften
kann . Bestehen diese Ansatzkerne aus festen Kör¬
pern , z. V . aus Ruß oder Staubteilchen , dann
kann sich an ihnen der Wasserdampf schon bei
wenigen Graden unter Null als Eis ansetzen. Es
entstehen dann Eisnadeln , die bis zu Eisklümp-
chen oder Graupelkörnern anwachsen können , und
man kennt ja die Fälle , wo in solchen Hagel-
und Graupelstiickchen Samenkörner von Blumen
oder gar winzige Insekten , die in die Region der
Niederschlagszone gewirbelt waren , aufgefunden
wurden . Anders wirken dagegen Ansatzkerne die
aus winzigen Salzkristallen bestehen. Diese ' sau¬
gen den Wasserdampf auf , und die entstandene
Salzlösung gefriert erst unter 20 Grad Kälte zu
kleinen Eisplätzchen , die also nur bei sehr stren¬
ger Kälte und rn großen Höhen entstehen kön¬
nen . Bei genügend langer Fallzeit durch die Luft¬
schichten wächst dann das Eisplätzchen zu hauch¬
dünnen Schneesternen , indem sich der Wasserdampf
in Kristallform niederschlägt . Erst mehrere dieser
zwei bis drei Millimeter großen Schneesternchen,
die in wärmeren Luftschichten zusammenbacken , er¬
geben eine Schneeflocke, die einen Durchmesser bis
zu zehn Millimetern erreichen kann . Die regelrech¬
ten Schneeflocken fallen ^ also bei Temperaturen
nahe Null Grad , >o daß man bei großflockigem
Schneefall meist auf folgendes Tauwetter schlie¬
ßen kann , während die zackigen Schneesterne nur
bei regelrechtem Frost fallen . Bei sehr strenger
Kälte , vor allem in Polargebieten , wird der
Wasserdampf auch ohne Wolkenbildung in feinen
Eisnadeln ausgeschieden , so daß Lei klarem Him¬
mel ganz feine Eiskristalle , der sogenannte
Diamantstaub oder Polarschnee , herniederfällt,
wie er in den strengen Winterwochen von Januar
und Februar 1S2S als „merkwürdige Natur¬
erscheinung " bei Hellem Sonnenschein verzeichnet
wurde.

Wer im dichten Schneegestöber durch den weichen
Flaum stapft , denkt sicher nicht daran , daß er
mit seinem Fuß unzählige kleine Wunderaebilde
zerstört . Wundergebilde , die der größte Künstler
nicht so fein und zierlich herstellen könnte und
die der Himmel in unerschöpflichen Mengen her-

üampf gegen das Verbrechertum
hat bis auf den heutigen Tag die Luftpiraten nicht
ermitteln können , und es wird angenömmen , daß
sie längst die russische Grenze überflogen haben.

In den Vereinigten Staaten ist das Flugzeug
zum unentbehrlichen Verkehrsmittel fast aller
größeren Gangsters geworden . Die Polizei ging
dazu über , eigene Luftgeschwader zum Kämpf
gegen das Verbrechertum auszurüsten , das sich in
erschreckendem Umfange der Flugzeuge zu be¬
dienen begonnen hat . Und es ist bestimmt kein
Zufall , daß gerade die fliegenden Einheiten der
amerikanischen Polizei in ihrer Bekämpfung des
Berufsgangstertums außergewöhnlich stark be¬
schäftigt sind. . . . .

Wer kennt nicht die Abenteuer Robinson Cru¬
soes, die Daniel Defoe so berühmt , ja beinahe
unsterblich gemacht haben . Dieses Buch gründet
sich auf ein tatsächliches Erleben des schottischen
Seemanns Alexander Selkirk auf der Insel
Juan Fernande  z. Die einst öde, und ver¬
lassene Insel ist bereits seit verschiedenen Jahren
das Ziel von Vergnügungsfahrten . So sind auch
die angeblichen Nachkommen von Robinson Cru¬
soes Katzen , Hunden und Ziegen geraubt worden;
viele Ueberreste dieses abenteuerlichen Lebens
hatten Andenkenjäger mit sich genommen und
selbst das Haus war in Gefahr , fortgetragen und
vernichtet zu werden.

Vor einiger Zeit landeten nun auf dem gott¬
verlassenen Eiland eine Reihe von Arbeitern,
Wissenschaftlern und Fachleuten , versehen mit
einigen Büchern Daniel Defoes in Originalfas¬
sung und einigen Auszeichnungen , die der See¬
mann Alexander Selkirk zurückgelassen hatte . Es
begann ein fleißiges Arbeiten um die Insel in
einen „menschenwürdigen " Zustand zu versetzen.
Die historischen Stellen wurden sichtbar gemacht,
und die noch gebliebenen Gegenstände so befestigt,
daß sie nicht mehr fortgetragen werden können.
Ein kleiner Platz an der Seite eines Hügels
wurde als Robinsons Garten erkannt . Hier — so
heißt es in soeben erschienenen Prospekten — hat
Robinson sein Brot gemacht , Reis gepflanzt und
Holländer Käse  bereitet ( !!!) Da sieht man
den Schlachtplatz der Ziegen , hier einen Vorrats¬
raum für Munition und Proviant . Drei Pfeile
sind da , die sich Robinson angefertigt hatte , zum
Schutz gegen die Feinde , die niemals kamen.

In einem Felsen wurde eine Tafel eingelassen,
die erklärt , daß dieser Felsen der Beobachtungs¬
platz Robinsons war , von wo aus er tagein , tag-

niederschüttet . Schon ein einfaches Vergrößerungs¬
glas läßr die wunderbaren Formen der hauch¬
dünnen und feinverästelten Schneesternchen er¬
kennen. Nach strengen Naturgesetzen bilden sich
diese leicht vergänglichen Kristalle ebenso wie die
bekannten steinernen Kristalle Aber nicht schema-
tisch in wenigen Formen finden wir die Schnee¬
kristalle , sondern in seinen unzähligen Abände¬
rungen gleicht kein Schneestern dem anderen , son¬
dern jeder stellt ein besonderes wunderbares
Kunstwerk dar . Unerschöpflich und unermeßlich
schüttet die Natur diese Wundergebilde aus , um
der kahlen Erde auch im Winter einen unver¬
gleichlichen Schmuck zu verleihen , und es ver¬
lohnt sich fürwahr , die alltägliche Schneeflocke in
einer besinnlichen Stunde mal zu beschauen.

Line folgenschwereohrfeige
Paris , 23. Dezember.

Ein ungewöhnlicher Vorfall hat sich kürzlich in
der französischen Hauptstadt abgespielt . Dort
näherte sich in einer kleineren Seitenstraße ein
herkulisch gebautes Individuum einem Mann , der
sinnend und grübelnd am Rand des Bürgersteiges
stand — offensichtlich wartete er auf jemanden,
der aus dem Haus kommen sollte — und versetzte
diesem Herrn eine schallende Ohrfeige . Wie sich
später herausstellte , galt diese Ohrfeige übrigens
jemandem anderen ; es lag nur eine Verwechse¬
lung vor.

Diese Ohrfeige hat nun überaus bedenkliche
Folgen gehabt . Der so unerwartet Ueberfallene

Tirana , 23. Dezember.
Gewiß waren die Bauern in den entlegensten

Dörfern Albaniens schon immer arm , aber sie sind
jetzt so in Schwierigkeiten geraten , daß selbst die
alte Tradition des Frauenkaufs in Frage gestellt
wurde . Die Mädchen wurden immer älter und
es fand sich kein Mann , der den inzwischen auch
herabgesetzten Kaufpreis irgendwie aufbringen
konnte . Da entschloß man sich — und nicht nur
in dem Dorf Tigan — den Heiratswilligen
Schwiegersöhnen Ratenzahlungen zu gestatten . Die
Anzahlung war bei der Eheschließung fällig , die
Raten in regelmäßigen Abständen . ' Im Falle
einer unpünktlichen Zahlung der ausgemachten
Raten aber pflegte der Gläubiger , in diesem Falle
also der Schwiegervater , keinerlei Rücksicht zu
üben . Mit aller Strenge wurde auf die Ein¬
treibung der Schuld gesehen. Die Mädchen wur¬
den mit Eigentumsvorbehalt verkauft . Konnten
die jungen Männer nicht weiterzahlen , so waren
sie gezwungen , ihre Frau zurückzugeben, ohne Aus¬
sicht darauf zu haben , die bisher gezahlten Be¬
träge zurückzuerhalten . Es ist auch vorgekommen,
daß , wenn einem Freier seine junge Frau nicht
mehr gefiel , er die weiteren Raten nicht leistete,
worauf man ihm dann die Frau wieder wegnahm.

Für fünf Rinder hatte nun auch ein junger
Mann aus Tigan seine Frau ihrem Vater abge¬
kauft und bei der Hochzeit eine silberne Kette und

aus über das Meer geblickt hatte um ein Schiff
zu finden , das ihn erretten könnte . Selbst die
Stelle , an der Robinson die erste menschliche Fuß¬
spur sah, ist durch eine Tafel gekennzeichnet . Auch
der Platz , an der er mit einem Fernrohr das
Kannibaien -Festessen beobachtete , wurde den Be¬
suchern kenntlich gemacht , und mit leichtem Gru¬
seln oder Schauern stellen sich diese an die gleiche
Stelle , um im Geiste nochmals menschenfressende
Wilde am Strande herumtanzen zu sehen. Ro¬
binsons Höhle befindet sich in einem anderen Teil
der Insel in einer vulkanischen Masse von Felsen,
ungefähr 200 Meter von der Küste entfernt . In
dieser Höhle sieht man gebohrte und gehauene
Löcher. Der erstaunte Besucher hört , daß Robin¬
son sie als Schränke benutzt haben soll.

Und nun der wahre „Robinso  n ". 2m Jahre
1710 kreuzte der Kapitän Woodes Rogers mit zwei
kleinen Schiffen auf dem Meer , als er plötzlich auf
einer Insel , die ihm als unbewohnt bekannt war,
ein Licht bemerkte . Er glaubte , daß die Spanier
von diesem Land Besitz ergriffen hätten , und ließ
die Decks seiner kleinen Schiffe klar zum Gefecht
machen. So näherte er sich langsam der Insel.
Da er dort aber keine Befestigung oder Schiffe
sah, ging er endlich mit einem kleinen Boot an
Land . Hier fand er zu seinem Erstaunen Alex¬
ander Selkirk , einen Seemann den er von früher
kannte . Selkirk hatte insgesamt vier Jahre und
vier Monate auf der Insel zugebracht.

Kein romantischer Schiffbrüch , keine schwere
Abenteuergeschichte verbannte ihn auf dieses Ei¬
land . Selkirk war Steuermann des Schiffes
„Einque Ports " gewesen und hatte in dieser Eigen¬
schaft Streit mit dem Kapitän . Diese Ausein¬
andersetzung nahm so ernste "Formen an , daß der
Kapitän seinen Steuermann einfach aus der Insel
Juan Fernandez aussetzte . Er gab ihm einige

geriet nämlich ins Schwanken und stieß dabei
einen Radfahrer an , der unseligerweise gerade in
diesem Augenblick in großer Fahrt dicht an dem
Bürgersteige vorbeikam . Das Gleichgewicht ver¬
lieren und in hohem Bogen auf das Pflaster
sausen, war für den Radfahrer unter diesen Um¬
ständen beinahe Ehrensache.

Dicht hinter dem Radfahrer war ein Motor¬
radfahrer gefolgt Der Mann hatte soviel
Geistesgegenwart , seine Maschine unmittelbar vor
dem auf den Asphalt gestürzten Burschen zum
Halten zu bringen . Die Bremsen knirschten or¬
dentlich . So leicht aber hatte es wiederum der
Führer eines schweren Lastwagens nicht , der
seinerseits wieder hinter dem Motorradfahrer
dahcrgeprescht kam. Auch der Lastwagenfllhrer
zog natürlich sofort die Bremsen an , merkte aber
gleich, daß der vollbeladene Wagen nicht so rasch
zum Stehen zu bringen war . Infolgedessen riß
er den Wagen herum gerade noch im letzten
Augenblick , um haarscharf an dem Motorradfahrer
und dem Radier vorbeizukommen.

Dagegen konnt« er es nicht mehr vermeiden,
daß nun der schwere Wagen mit voller Wucht auf
ein« Straßenbahn auffuhr , die in diesem Augen¬
blick aus der anderen Richtung daherkam . Der
Zusammenprall war äußerst heftig . Die Fenster¬
scheiben klirrten und zerbrachen , Triebwagen der
Straßenbahn und Lastwagen wurden beide schwer
beschädigt Merkwürdigerweise kamen die In¬
sassen und die beiden Fahrer mit dem Schrecken
davon , obwohl der Zusammenstoß so stark gewesen
war , daß sogar die Straßenbahn aus den Schienen
sprang.

Diese Kette von Unglücksfällen spielte sich in
rascher Reihenfolge ab . Es war alles das Werk
von Sekunden . Wochen und Monate dagegen
dürfte es dauern , bis nun die verschiedenen
Schadenersatzprozesse erledigt sind.

Nobinson trusoes Holländer käse
Lächerlichkeitenund Lügen um ein flbenteuer und ein Vuch— Line Insel wird Museum

Frauen aus Naten
§unf Mnder als Kaufpreis— Mord wegen unpünktlicher Zcchlung

ein Rind als Anzahlung abgeführt . Zwei weitere
Rinder konnte er nockj zahlen , dann sah er sich
außerstande , weiter seinen Verpflichtungen nach¬
zukommen . Alles Drängen des Schwiegervaters
blieb ohne Erfolg . Außerdem weigerte der Gatte
sich aber auch, die Frau wieder herauszugeben , die
offensichtlich lieber bei ihrem Manne blieb , als
daß sie zu ihrem Vater zurückkehrte.

Der Vater des Mädchens holte nun zwanzig
junge Leute aus dem Dorf zusammen und zog mit
ihnen zum Hause des Schwiegersohnes . Zuerst
trieb man dessen einziges Rind fort in den Stall
des erzürnten Vaters , dann wollte man mit Ge¬
walt die junge Frau von ihrem Manne entfer¬
nen . Doch dieser stellte sich schützend vor sein
Weib : „Ich will ja bezahlen " , schrie er , „laßt mir
doch Zeit !" Niemand hörte darauf und der
Schwiegervater schüttelte starrsinnig den Kops.
Ein Schlag mit einer Axt tötete den jungen
Mann.

Das ungeschriebene Volksrecht Albaniens gibt
dem Vater der Frau und seinen Helfern ein Recht
zu ihrer Tat , aber die Urteile der letzten
Jahre in Albanien haben gezeigt , daß der Ge¬
richtshof sich wenig um diese ungeschriebenen Ge¬
setze kümmert . Der Prozeß gegen den Mörder
halt zurzeit das ganze Land in höchster Spannung.
Allgemein ist man der Meinung , daß der uner¬
bittliche Schwiegervater einem Todesurteil ent¬
gegensieht.

Bücher und eine Bibel mit , einen Vorrat an Stie¬
feln , etwas Handwerkszeug und Instrumente,
schließlich einen Kessel und mehrere Pfunde Tabak,
dann fuhr die „Cinaue Ports " wieder davon . Acht
Monate brauchte Selkirk , um seine Höhle wohnlich
zu machen.

Als Selkirk nach England zurückkehrte , erzählte
er seine Erlebnisse dem Schriftsteller Defoe und
brachte ihm auch die nötigen Unterlagen . Defoe
schüttelte nur den Kopf : „Nein , lieber Freund,
die Geschichte gibt im Leben kein gutes Buch . Wer
soll denn so etwas kaufen ?" Aber er setzte sich
doch hin und schrieb — eines der größten Bücher
der Weltliteratur . Er hat die Erlebnisse Selkirks
sehr geändert und verbessert und den einfachen
primitiven Seemann in seinem Buch viel klüger
und tüchtiger gemacht . Er erfand „Freitag " und
die Angriffe der Kannibalen , die in Wahrheit
Selkirk keinerlei Schwierigkeiten gemacht hatten.
Weder Brot und ähnliche Dinge , noch Hunde , hat
Selkirk während seiner Anwesenheit auf der In¬
sel gekannt . Sie sind, ebenso wie Robinsons
Schiffbruch , eine Erfindung Defoes . Er konnte,
aus einem Lehnsessel heraus , seinen Helden alles
erleben und sämtliche Gegenstände an der Insel
anschwemmen lassen , die der Held für den Fort¬
gang der Geschichte gerade benötigte . Die nackte
Wirklichkeit aber , die der Seemann Selkirk er¬
lebte , sah wesentlich anders und schrecklicher aus.

Von dieser nackten Wirklichkeit zeigt das neue
Jnselmuseum nichts oder nichts Wesentliches . Es
zeigt alles , was Defoe geschrieben hat . Die Be¬
sucher aber kommen heute mit Luxusdampfsrn und
schreiten in hohen Stöckelschuhen durch einen ge¬
pflegten Park , um für einige Minuten oder
Stunden mit leisem Gefühl ein Gruseln nach¬
erleben zu können , von dem sie annehmen , daß
Robinson es einstmals gehabt hat.

Flugzeuge werden gestohlen

Bestrafung von Lustfchuhgegnern
Siegen , 23. Dezember.

Ein Urteil des Schöffengerichtes Siegen wegen
Vergehens gegen das Reichsluftschutzgesetz ver¬
dient allgemeine Beachtung . Angeklagt war ein
Ehemann , der seine Ehefrau von der Erfüllung
der ihr als Hauswart obliegenden Pflichten ab¬
gehalten hatte , eine Behinderung , die nach § 10
des Reichsluftschutzgesetzes mit Geldstrafe , Ge¬
fängnis oder in besonders schweren Fällen mit
Zuchthaus bestraft wird.

Die Ehefrau , die an Stelle des Angeklagten
zum Hauswart ernannt war , wollte an einem be¬
sonderen Lehrgang für Luftschutz teilnehmen . Der
Ehemann hinderte sie an diesem Besuch und er¬
klärte dem Ortsgruppenleiter , eine Beteiligung
seiner Frau käme nicht in Frage , auch wenn man
ihn bestrafe . Die Frau selbst war bereit , an dem
Lehrgang teilzunehmen . Dem Gericht erklärte
der Angeklagte , daß er nicht gegen die Bestre¬
bungen des Luftschutzes sei, seine Frau könne je¬
doch die ängstlichen Kinder nicht allein lasten.
Während der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe
von vier Wochen beantragt hatte , verurteilte das
Gericht den Angeklagten zu einer Geldstrafe von
30 Mark mit Rücksicht darauf , daß das Gesetz erst
kurze Zeit in Wirksamkeit und seine Bestim¬
mungen noch nicht Allgemeingut der Volksge-

Lräulein klürkspilz
Glück muß der Mensch haben ! Nur schade, daß

Glückspilze , wie jene Muriel Francis in
London , so dünn gesät sind. Kam da in
diesen Tagen eine Dame in ein Modewaren¬
geschäft, um allerlei Weihnachtseinkäufe zu
machen. Sie wählte recht lange , prüfte
Stoff für Stoff und legte einstweilen ihre Hand¬
tasche auf den Ladentisch . Diesen Augenblick be¬
nutzte eine Diebin um die Tasche flugs all sich
zu reißen und damit zur Tür hinaus zu ver¬
schwinden. Aber sie hatte die Rechnung ohne Mu¬
riel Francis , eine andere Verkäuferin , gemacht.
Diese hatte nämlich den Vorfall mit angesehen.
Sogleich nahm sie die Spur auf und verfolgte die
dreiste Räuberin auf der Straße , entriß ihr die
Tasche und übergab die Diebin dem nächsten
Konstabler an der Ecke.

Die Käuferin im Laden hatte inzwischen den
Verlust der Tasche bemerkt und wollte sich gerade
beschweren. Um so glücklicher war sie, so rasch
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wieder in den Besitz ihres Eigentums zu gelangen.
Die Tasche enthielt 60 000 Mark in barem Gelde,
Wertpapieren und Juwelen . Die Kundin machte
dem tatkräftigen jungen Mädchen sofort 4000 Mark
zum Geschenk für ihr entschlossenes Dazwischen¬
treten.

Außerdem wird Muriel , das Mädchen mit den
Argusaugen von der Firma eine höhere Beloh¬
nung empfangen . Ueberflüssig zu sagen , daß die
mustergültige Verkäuferin sich über diesen unver¬
hofften Glücksfall mächtig gefreut hat . Es ist ihr
im übrigen auch zu gönnen , denn sie muß eine
gebrechliche Mutter miternähren . Sie konnte auch
bisher nicht heiraten , jetzt aber werden ihr Weih¬
nachten die Hochzeitsglocken läuten.

Der elektrische Strauch
Paris , 23. Dezember.

Eine französische Expedition , in der Haupt¬
sache aus Botanikern bestehend , ist nach mehr¬
monatigem Aufenthalt in Mittelamerika vor
einiger Zeit nach Paris zurückgekehrt. Die Sichtung
des gesammelten Materials ist noch nicht ganz
durchgeführt , aber in großen Umrissen liegt be¬
reits ein Rechenschaftsbericht über die Ergebnisse
dieser Expedition vor . Unter anderem wird von
der Entdeckung einer magnetischen Pflanze in
Nicaragua berichtet , die ein wahres botanisches
Wunder darstellt . Diese Pflanze wächst in Nica¬
ragua wild . Bei der Berllbrung eines ihrer
Zweige soll man die gleiche eigenartige Empfin¬
dung wie bei einer elektrischen Entladung haben.
Schon auf eine Entfernung von 3 bis 4 Metern
ist der Einfluß der elektrischen Kraft , die sie aus¬
strömt , auf der Magnetnadel deutlich zu spüren.
Legt man den Kompaß in unmittelbarer Nähe
der Pflanze auf den Erdboden , dann soll der Aus-
schlag der Magnetnadel so heftig sein , daß diese
mehrere Male um ihre Achse rotiert . Die Intensi¬
tät der magncto -elektrischen Spannung , die von
dieser merkwürdigen Pflanze ausgeht , ist zeitlich
verschieden. In der Nacht soll sie kaum wahrnehm¬
bar sein : gegen Morgen nimmt sie dann wieder
zu, um schließlich gegen zwei Uhr mittags ihre
größte Stärke zu erlangen . Bei stürmischem
Wetter ist sogar noch eine beträchtliche Steigerung
dieser . Intensität festzustellen . Die größte Gefahr
für diesen elektrischen Strauch scheint der Regen
zu bilden . Schon nach wenigen Tropfen sinkt die
Pflanze in sich zusammen und verwelkt schließlich
ganz . wenn der Regen anhält . Weder Vögel noch
Insekten wagen sich je auf diesen Wunderstrauch,
der für sie ein großes gefährliches Rätsel sein
mag.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
lchutzvcreins übergeben: 2 Bastard-
hunde ohne Hundezeichcn. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt P olizeidircktion.

TeutschesKolonial- und Ucbersce-
Museum

Tie Sammlungen sind am l . Weih-
rachtstage geschlossen. Am 2. Weih-
nachtstagesind sie von 1l> bis 14 llbr
unentgeltlich geössnet.

Einladung
zum Börsentag

und
Zur Versammlung des Kausmanns-

konvents
am Donnerstag , dem 2. Januar 1936,
13.16 Uhr, im Großen Börsensaal

in Bremey.
Herr K. Bollmeher, Präses der

.Industrie - und Handelskammer,
wird über die 'Wirtschaftslage
sprechen.
Zutritt zu dieser Versammlung

haben alle  Kaufleute . Um all¬
seitigesErscheinen wird gebeten.

Die Saupt - Börsentage  fin¬
den im Jahre 1036 wiederum jeden
Donnerstag statt.

-3. 12. 33.
Industrie - und HandelskammerBremen.

In Konkurssachen des Kaufmanns
Wilhelm Heinrich Junge,  Bremen,
ist Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden For¬
derungen, zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstückeund zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters auf den

21. Januar 1936,
vormittags 16 Uhr,

im Eerichtshaus , I . Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

21. 12. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

i Konkurssachen des Möbelfabri-
-n Heinrich Philipp Wilhelm
,lze, alleiniger Inhaber der
m H. Schulze, Bremen, Ostertor-
weg 84/85, lvird eine Eläubiger-
nnmlung mit der Tagesordnung
Genehmigung eines Kaufvertra-

z betr. Grundstücke Ostertorstein-
;g 85 und Thcodor-Körnerstr . 36
-rufen aus den

31. Dezember 1935,
vormittags 9 Uhr,

Zerichtshaus, 1. Obergeschoß, Zim-
84.
. 12. 35.
Geschivstsstclle des Amtsgerichts.

Heute , Heiligabend : Keine Vor¬
stellung

Mi ., 25 . Dez .. 20 Uhr . Mi .Er . 8
(1. Weihnachtstag)

Ende gegen 22.30 Uhr
Erstaufführung!

vonns oisns
Heitere Oper v . E . N . v . Reznicek
Do .. 26. Dez .. 20 Uhr . auß . Platzm.

(2. Weihnachtstag)
Gastspiel Beate Roos -Neuter
vor LsrsvitSLk
Operette von Franz Lehar

Tägl . 15.30 Uhr:
vi « teknsvkönigin
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Hot lehrte Skilaufen

Die ersten „fliegenden Bretter " im Harz

Im Harz  war noch vor einem halben Jahr¬
hundert der norwegische Schneeschuh, den heutzu¬
tage fast jeder Harzer , abgesehen von ganz alten
Leuten gern verwendet , völlig unbekannt . Der
eigentliche Einführer dieses erprobten und treff¬
lichen , aus Skandinavien stammenden Hilfs¬
mittels , tief verschneite Berge und Täler schnell
und sicher zu überqueren , ist der zu Vraunlage,
jenem vielbesuchten Höhenkurort im mittleren
Oberharz , hochbetagt lebende Oberförster a . D.
Ulrichs.

„Es war im schneereichen Winter von 1883 auf
1881" , so erzählte jüngst der alte Forstmann , „als
Stürme durch die Harzer Berge brausten , wie ich
sie selten erlebte . Millionen von kerngesunden
Tannen fielen krachend und rauschend in die hohen
Schneelagen oder wurden unter der Last des
Schnees wie Streichhölzer geknickt. Die Berluste,
die die Allgemeinheit erlitt — denn die Harz¬
wälder sind mit verschwindenden Ausnahmen
staatlich — waren unermeßlich groß . — Nun galt
es , auf Befehl der Behörden , die Höhe der Ver¬
luste an Tannenbeständen genauer festzustellen.
Doch wie sollten wir in die tiefverschneiten Berge

Zonntog , 6sn 2 - . vsrsmdsr , in MarburgMrScrv«r« 58 la
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gelangen ? Schlitten versagten , denn die Pferde
versanken tief in Frau Holles Riesenbett.

Damals lebte in Vraunlage ein tüchtiger und
geschickter Stellmacher . Dieser baute nach meinen
Angaben , die ich nordischen Vorbildern entlehnte,
die ersten Skier . Sie waren etwa anderthalb
Meter lang und zwölf Zentimeter breit . Die
Kufen wurden eingeschnitten ; denn man verstand
damals noch nicht das heute übliche maschinelle
Biegen der Schneeschuhe.

Der Versuch, sich auf den noch in mancher Hinsicht
Primitiven Hölzern fortzubewegen , gelang über
Erwarten gut . Sie bewährten sich alsbald als
vortreffliche Hilfsmittel.

An den Vorbildern eingeführter norwegischer
Schneeschuhe erfuhr die erste Harzer „Schneeschuh-
Industrie " mannigfache Verbesserungen . Man
kam in Regierungskreisen auf den Gedanken , die
Waldarbeiter für das neue „Beförderungsmittel"
zu interessieren . Es wurde aber — getreu dem
alten Volksspruch : „Was der Niedersachse nicht
kennt , das nimmt er nicht !" — hartnäckiger Wider¬
stand geleistet ; und kein Arbeiter stellte sich auf
die „fliegenden Bretter ".

Auch an einen Sport , der heute wohl unstreitig
als der herrlichste Volkssport anzusprechen ist, war
noch lange nicht zu denken . Die ersten wagemuti¬
gen Freund « des wonnigen , weißen Sports " , die
mit ihren „Hölzern " zum Bahnhof zogen , um in
den winterlich verschneiten Bergen , in gesunder
Luft , Erguickung zu suchen, wurden von ihren ein¬
fältigen Mitmenschen mit Kopfschütteln betrachtet,
wenn nicht gar verlacht oder angeulkt.

Heute ist das anders geworden . Jeder nach¬
denkende Deutsche hat erkannt , daß das Skilaufen
für den Blutkreislauf und somit für den gesamten
Körper und sein Wohlbefinden von hervorragen¬
der , nicht zu unterschätzender Bedeutung ist.

Neue Punktwertung im Nugbg?
In London trafen sich die Vertreter der Rugby-

Verbände von England , Schottland , Irland,
Wales , Neuseeland , Südafrika und Neusüdwales
zu einer gemeinsamen Besprechung . Ein südafri¬
kanischer Antrag auf Aenderung in der Punkt¬
wertung fand die Unterstützung aller Verbände.
Vorgeschlagen ist, in Zukunft auf einen Freistoß¬
treffer hin nicht mehr drei , sondern zwei Punkte
zu geben und einen Sprungtreffer statt mit vier
nur mit drei Punkten zu bewerten . Der Antrag
wird dem internationalen Regel -Board über¬
wiesen.

Hiron baut Weltrekordwagen
Einer der bekanntesten englischen Autorenn¬

fahrer . Freddy Dixon , hatte vor etwas mehr als
einem Vierteljahr das Pech , von einem „Bobby"
wegen zu schnellen Fahrens erwischt zu werden
und ihn zu verletzen . Beides trug ihm eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten ein . die eben ab¬
liefen . Dixon nutzte jedoch die Zeit während
seiner unfreiwilligen Ruhepause gut aus und kon¬
struierte sich— vorerst allerdings bloß in Gedan¬
ken — einen neuen Weltrekordwagen . Ursprüng¬
lich trug er sich mit der Absicht, den im Vorjahr
entstandenen .Silver Bullet " Kaye Dons zu ver¬
bessern und- mit ihm den Angriff auf den Welt¬
rekord seines großen Landsmannes Campbell zu
versuchen . Doch jetzt will er die beim genauen
Studium dieses Wagens gemachten Erfahrungen

für seinen neuen lediglich verwerten . Dixons
„Rekordbrecher " wird jedenfalls viel schmaler aus¬
fallen als alle bisher gebauten Rekordwagen.
Außerdem glaubt Dixon , den Rennwagen von
Mercedes und Auto -Union etwas Gleichwertiges
entgegenstellen zu können , und zwar will er die
beiden Bugatti von Carl Howe und Lewis durch
Umbau und Verbesserungen so weit bringen.

rufsboxer . Vorläufig zugelassen wurden : K.

Des Königs 7orkeg tritt ab
Zwölf volle Jahre war Joe Chields « ls erster

Jockey des Rennstalles des Königs von England
mit guten Erfolgen tätig . Mit dem Schluß der
Flachrennsaison wurde er anläßlich seines Ab-
tretens von der Rennbahn vom König in Pri-
vataudienz empfangen . Bei dieser Gelegenheit
überreichte ihm der König eine wertvolle Ehren¬
gabe.

Vor 38 Jahren ritt Joe Chields seinen ersten
Sieg . Dreimal konnte er das Derby gewinnen,
während des Weltkrieges mit Fifinella und
Gainsborough auf der Bahn von Newmarket und
1926 das Epsom -Derby mit Coronach . Der Nach¬
folger von Chields wird Fred Fox sein.

Paris schlägt London9:1
Am Sonntag wurde der Tennisklub¬

kampf  zwischen dem Sporting -Club von Paris
und dem Londoner Queensclub beendet . Die vier
ersten Sonntagsspiele brachten sämtlich Siege für
den Gastgeber , so daß Paris mit 9 :6 in Front
lag . Erst dann kamen die Londoner zum einzigen
Ehrenpunkt . Insgesamt wurden vier Männer-
Einzel , zwei Frauen -Einzel , zwei gemischte Dop¬
pel , ein Männerdoppel und ein Frauendoppel
ausgetragen . Der einzige englische Punkt wurde
im Frauendoppel erzielt.

Voxsport-Pllerlei
Die Aufhebung der Sperre für den Ueber-

tritt von Amateuren ins Lager der
Berufsboxer  hat nur wenige Kämpfer ver¬
anlaßt , sich als Professional anzumelden . Die An¬
träge der rund 30 Bewerber wurden vom Fach¬
amt Boxen eingehend geprüft und im neuen Jahre
beginnen die Qualifikationskämpfe der 15 zuge¬
lassenen Kämpfer gegen vom Verband bezahlte Ve-

Bauer -Mainz , H. Berle -Berlin , Th . Beiße -Hanno-
Dielski -Solingen . E . Hölz -Soer , K . Bietski -Solingen , E . Hölz -Stuttgart , A.

Klug -Köln , W . Schmid -Kiel , L . Schmidt -München,
M . Schröter -Berlin , I . Siepmann -Dllsseldorf , P.
Taselmeier -Oßweil , F . Uhl -Dortmund und F.
Wrenna -Solingen . Lediglich Hölz und Tafelmeier
haben aus dieser Gruppe bisher schon bessere Lei¬
stungen vollbracht.

Der Deutsche Amateurboxverband hat eine Reihe
von Olympia - Kandidaten  zu einem gro¬
ßen Prüfungsturnier im Berliner
Sportpalast  eingeladen . 2m Fliegen - und
Schwergewicht beteiligen sich je vier Boxer , und
zwar Meister Färber -Augsburg , Vrofazi -Hanno-
ver , Graf -Hamburg und Tietzsch-Bernau bzw.
Runge -Elberfeld , Vosen -Bonn , Schnarre -Neckling-
hausen und Thielbeer -Wllnsdorf . In den übrigen
Gewichtsklassen sind nur je zwei Boxer zu den Aus¬
scheidungskämpfen herangezogen worden , im Ban¬
tamgewicht Rappsilber -Franksurt und Wilke -Han-
nover , im Federgewicht Büttner II - Vreslau und
Otto Kästner -Lrsurt , im Mittelgewicht Baum-
garten -Hamburg und Blum -Altenau sowie im
Halbschwergewicht Vernlöhr -Stuttgart und
Pietsch -Leipzig.

Vom Fachamt Boxen wurde jetzt eine Neuerung
eingeführt , die für die Berufsboxer von großer
Bedeutung ist. Auf dem Ausweis der Boxer , der
beim Wiegen abgegeben werden muß und bei der
Auszahlung der Börsen dem betreffenden Kämpfer
zurückgereicht wird , soll in Zukunft das Ergebnis
des ausgetragenen Kampfes und auch das rgeb-
nis der Untersuchung vermerkt werden.

Homer in Vuenos flires geschlagen
Der deutsche Schwergewichtsmeister Vinzenz

Hower ging am Wochenende in Vu -enos Mres
zum erstenmal in den Ring . 12 066 Zuschauer
hatten sich i>m Luna -Park -Stadion eingefunden,
darunter Lsgationssekretär von Schubert als Ver¬
treter der deutschen Botschaft . Homers Gegner
war der chilenische Meister Arturo Godoy , der
sich vor wenigen Monaten noch durch einen Sieg
über den Amerikaner Tommy Loughrwn empfoh¬
len hatte . Nachdem der Kölner die ersten Runden
glatt abgegeben hatte , drängte er von der 4. ab
immer stärker und holte sich unter dem Beifall
der Zuschauer auch noch die 8. Runde überlegen.

Dann ermüdete der Kölner jedoch mehr und mehr
und mußte in der 16. Runde zahlreiche Körper¬
serien nehmen , die ihn zur Doppeldeckung zwan¬
gen . Der Ringrichter trennte sehr plötzlich, schickte
Homer in seine Ecke und erklärte Godoy zum
Sieger durch technischen ko. in der 10. Runde . Der
Kampfabbruch erfolgte zu diesem Zeitpunkt völ¬
lig unberechtigt , da der Deutsche keineswegs
kampfunfähig war.

Sternflug nach Sarmisch
Vom Organisationskomitee für die IV . Olym¬

pischen Winterspiele 1936 erging an die Sportflie-
aer aller Länder eine Einladung zum Besuch der
Weltspiele auf Schnee und Eis . Der Aero -Club
von Deutschland veranstaltet aus diesem Anlaß
im Einvernehmen mit dem Reichssportführer einen
internationalen Sternslug nach Garmisch -Parten¬
kirchen . Der Wettbewerb wird von der Luftsport¬
landesgruppe 14 des Deutschen Luftsport -Verban-
des durchgeführt . Die Sportleitung befindet sich
in der Zeit vom 4. bis 6. Februar auf dem Mün¬
chener Flugplatz Oberwiesenfeld und in Garmisch-
Partenkirchen in der Olympischen Zentrale , Bahn¬
hofstraße 19. Der Start wird am Montag , 3. Fe¬
bruar . um 12 Uhr mittags freigegeben . Die Be¬
urkundung auf dem Flughafen München -Ober-
wichestfeld beginnt am Dienstag , 4. Februar,
Mittag 12 Uhr , und endet am 5. Februar um
17 Uhr . Am 6. Februar findet ein Flug nach
Earntisch -Partenkirchen statt , wobei eine noch
näher festzusetzende Ziellinie überflogen wird.
Dieser Flug wird als Gemeinschaftsflug unter
Führung veranstaltet . Falls der Flug nach Gar-
misch-Partenkirrben in diesen Tagen nicht mög¬
lich ist, behält sich der Veranstalter die Durchfüh¬
rung dieses Fluges für den 7. Februar vor.

Vorbedingung für die Wertung ist das Ueber-
fliegon des Ski -Stadions Garmisch -Partenkirchen.
Die Mindeststrecke , die auf dem Sternflug zurück¬
gelegt werden muß beträgt 566 Kilometer . Diese
Strecke darf nicht in einem geschlossenen Kreis ge¬
flogen werden , auch darf derselbe Hafen nicht zwei¬
mal angeflogen werden . Als Ehrenpreis wird ein
von dem Organisationskomitee für die IV . Olym¬
pischen Winterspiele gestifteter Pokal vergeben.
Der zweite Ehrenpreis wird vom Reichsluftsport¬
führer , der dritte und vierte Ehrenpreis wird vom
Aero -Club von Deutschland gegeben . Die Anmel¬
dung zu dem Sternflug hat an den Aero -Club
von Deutschland zu erfolgen . Zertifikat der Mo¬
torleistung ist beizufügen . Als Nennungsschluß ist
der 6. Februar festgelegt.

Vor den deutschen Hallentennis-Meisterschaften
Hie 21. Internationalen—- 3n krwartung eines großen flufgebots namhafterNanglistenspieler

Die Jahreswende ist für den Bremer Ten¬
nis - Verein von 1896  ein bedeutungsvoller
Abschnitt in der Geschichte dieses um die erfolg¬
reiche Entwicklung des deutschen wie auch inter¬
nationalen Hallentennisfports verdienten Ver¬
eins : Rückblickend brachte das Jahr 1935 das 25-
jährige Bestehen der Tennishalle an der Scharn-
horststraße , während 1936 im Zeichen des 40. Jubi¬
läums des BTV . steht , der in den Tagen vom
20. bis 26. Januar zum 21. Male das traditio¬
nelle Internationa leHallen - Turnier
um die Internationalen Hallenmeisterschaften von
Deutschland veranstaltet . Lassen wir darum ein¬
mal den Blick in die Vergangenheit schweifen und
unterziehen die glanzvolle Entwicklung der Hallen -?
turniere einer kurzen Betrachtung.

Der Bau der Bremer Tennishalle fällt in das
Jahr 1910. Sie war die erste ihrer Art in Deutsch¬
land und erhielt zwei Spielplätze aus Lehmtenne,
um die Spielbedingungen denen der Freiplätze an¬
zupassen . Die „Deutschen Hallentennis -Meister¬
schaften" gelangten zum ersten Male im Februar
1911 zur Durchführung . Es ging zunächst nur um
die Titel im Herreneinzel und -doppel . Mangels'
ausreichender Trainingsmöglichkeiten im Winter
war die deutsche Beteiligung schwach, dafür ent¬
schädigten aber einige ausländische Meldungen.
1912 wurde auch die Meisterschaft im Dameneinzel
in das Programm aufgenommen , das in den
ersten Jahren Frl . Rieck, die spätere Frau Galvao,
als Siegerin sah und der es auch gelang , in
Paris den Weltmeisterfchaftstitel an sich zu brin¬
gen . 1914 ließ auch Dänemark zum ersten Male
seine besten Spieler antreten . Im Sommer 1914
erhielten die beiden Hallenplätze Holzfuß¬
boden.  Damit wurde eine Verbesserung der
Spielfläche,erreicht , die Bremens Halle im Laufe
der Jahre internationalen Ruf verschaffte , hat
doch das „schwedische Parkett"  der Bremer
Halle bis auf den heutigen Tag seine internatio¬
nale Anziehungskraft nicht verfehlt.

Durch den Weltkrieg trat in der Folge der
Hallenturniere eine fünfjährige Zwangspause
ein . Erst 1920 entschloß sich der BTV ., an die
Borkriegstraditionen anzuknüpfen . Die durch den
Krieg bedingte Entfremdung der Völker blieb auf
die Beteiligung an den ersten Nachkriegsturnieren
natürlich nicht ohne Einfluß . Damals gelang es
dem Bremer R . C . Spieß,  den Titel eines
deutschen Hallenmeisters im Einzel und zusammen
mit A. Lürman als Partner auch im Doppel an
sich zu bringen , bis F . W . Rahe seine Siegesserie
begann . Mit der gewaltigen Ausbreitung der
Sportbewegung in Deutschland wurde auch der
Hallentennissport wesentlich gefördert . Zahlreiche
Plätze entstanden , und das Interesse für den
Hallentennissport eroberte sich immer weitere

Berlin wird alles übertreffen
So sprach Jules Ladoumegue, Frankreichsweltrekordläufer

Eine Frankfurter Sportlerin sprach kürzlich in
Paris mit Frankreichs volkstümlichstem Sports¬
mann , Jules Ladoumsgue über das Thema
„Olympische Spiele 1936".

Seit dem Besuch des Reichssportführers ist in
Frankreich das Interesse an den Olympischen
Spielen 1936 noch beträchtlich gewachsen. Die
kleinen Kreise , die lange Zeit gegen die Berliner
Weltspiele hetzten , sind fast völlig verstummt . Im
Herzen von Paris , am Reisebüro der Deutschen
Reichsbahn , lädt weithin leuchtend ein Trans¬
parent zum Besuch der olympischen Kämpfe auf
deutschem Boden ein . Immer dichter werden die
Gruppen , die sich vor dem Bilder -Erker des deut¬
schen Reisebüros sammeln.

Was aber sagen die französischen Sportleute-
Wir sprachen mit Jules Ladoumsgue , Frankreichs
großem MiMittelstreckler und Weltrekordmann , der
äuch nach dem Verlust seiner Amateureigenschaft
nichts von der großen Volkstümlichkeit eingebüßt
hat . Vor kurzem führte Ladoumsgue einen Werbe-
lauf durch die belebtesten Straßen der Stadt
durch . Er lief von der Porte Maillot üher die
Champs Elysees nach der Place de la Concorde.
Menschenmauern standen an den Straßenrändern,
Hunderttausende waren gekommen , um ihren
„Julot " zu sehen. Unbeschreiblich war die Be¬
geisterung . Beim letzten Leichtathletik -Länder-
kampf Deutschland —Frankreich in Paris , der mit
einem triumphalen Erfolg der deutschen Athleten
endete , verlangten die Zuschauer stürmisch nach
„Julot " , der nicht mehr mitmachen durfte.
Ladoumsgues Meinung hat im französischen
Sport Gewicht.

„Ich bin sehr traurig darüber , daß man mir
die Requalifizierung verweigert hat , obwohl ich
alles getan habe , um den Forderungen der
Federation gerecht zu werden, " sagt Jules . Ueber
die Aussichten der französischen Athleten befragt,
wird er fast noch betrübter . „2m Augenblick
fehlen uns überragende Könner von inter¬
nationalem Format ." Der Grund liegt seiner
Meinung nach in der mangelhaften Unterstützung
des französischen Sports durch den Staat.

In Deutschland ist „Julot " oft gelaufen , m
Berlin , Köln , Hannover . Nürnberg fand er mit
prächtigen Starts viele Freunde . Er erinnert sich
gerne an die gute Sportkameradschast , die ihn mit
den deutschen Sportsleuten verband.

„Vom deutschen Publikum habe ich jederzeit
einen ausgezeichneten Eindruck mitnebmen können.
Als ich 1929 in Berlin sowohl die 1600, wie auch
die 1500 Meter gewann , wurde ich vom Berliner
Sportpublikum in einer geradezu rührenden
Weise gefeiert " Ladoumsgue hat die deutsche
Reichshauptstadt ganz besonders in sein Herz ein¬
geschlossen. „Ich möchte gerne noch einmal in
Berlin laufen . Die Olympischen Spiele 1936 dort
werde ich mir ansehen , ich bin überzeugt , Berlin
wird alle seine Vorgänger , selbst die „Rekord-
Olympiade " von Los Angcles , weit übertreffen ."

Beim Abschied haben wir noch Gelegenheit,
..Julots " kleinen Jungen kennenzulernen . Vier
Jahre alt ist der Kleine , aber schon träumt der
Vater davon , daß er einmal in seine Fußstapfen
treten soll. Da können wir dem Jungen nun keinen
besseren Lehrer wünschen , als diesen ruhigen , und
trotz seiner Erfolge bescheidenen Sportsmann
Jules Ladoumsgue.
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Kreise . Dadurch erhielt auch das sportliche Niveau
einen starken Auftrieb , der die Ausländer in stei¬
gendem Maße nach Bremen lockte.

Mit dem Jahre 1923 setzte ein starker Auf¬
schwung in bezug auf die Beteiligung an den
„Meisterschafts -Wettbewerben " ein (300 Mel¬
dungen !) , der sich noch weiter steigerte , als im
Jahre 1925 auch die Meisterschaft im Gemischten
Doppel in das Programm eingereiht wurde . Im
Interesse einer reibungslosen Durchführung des
Turniers sah sich der Veranstalter daher schon
bald gezwungen , die Nennungsziffern für die ein¬
zelnen Meisterschaften zu beschränken und prinzi¬
piell nur noch solche Teilnehmer zuzulassen , die
der Rangliste ihres Landes angehören . Die Dauer
des Turniers wurde gleichzeitig auf eine Woche
ausgedehnt . Nach einem durch die Währungsver¬
hältnisse im Jahre 1924 veranlaßten Rückgang
in der Teilnehmerzahl wurde schon im folgenden
Jahre das verlorene Terrain wieder aufgeholt.

Die am 1. Januar 1927 erfolgte Wiederauf¬
nahme des Deutschen Tennis -Bundes in die
„Vsclsration Intsrnationslö äs Lavn -Tsnnis"
räumte das letzte Hindernis aus dem Wege , das
einer zahlreichen internationalen Besetzung noch
im Wege gestanden hatte . Mit der Aufnahme der
Meisterschaft im Damendoppel in die Reihe der
Wettbewerbe erhielt das Programm der Deut¬
schen Hallentennis -Meisterschaften im Jahre 1930
seine heutige geschlossene Gestalt . Von 1931 ab
sind auch die Franzosen , wie schon vorher die
Holländer , Norweger , Tschechen, Spanier und Ita¬
liener regelmäßige Besucher der Meisterschaften
gewesen . Nicht alle konnten sie als Sieger heim¬
kehren , aber eines ist ihnen allen gemeinsam:
ein klangvoller Name , der im internationalen
Tennis seine Geltung hat.

Die Hoffnung , daß es dem Bremer Tennisverein
von 1896 als Pionier des deutschen Hallentennis-
vergönnt sein möge , die sportlichen Traditionen zu
wahren , die eine 20jährige Turnierperiode unter
Ueberwindung von mancherlei Hindernissen ge¬
schaffen hat scheint sich auch für die XXI . Mei¬
st e r s cha f t e n , die in den Tagen vom 20. bis
26. Januar nächsten Jahres durchgeführt werden,
zu. erfüllen . Auch. diesmal wird sich eine aus¬
erlesene internationale Schar von
Hallentennisspielern  auf dem Schwe¬
denparkett in der Halle an der Scharnhorststraße
ein viel zu beachtendes Stelldichein geben . So¬
wohl der französische wie auchder bel¬
gische Verband  haben die Zusage erteilt , ein
offizielles „team " nach Bremen zu entsenden . Die
französische  Mannschaft dürfte mit aller
Wahrscheinlichkeit aus dem bekannten Landry,
der sich vor zwei Jahren von Cramm beugen mußte.
Lesueur  und zwei prominenten Damen be¬
stehen . Ob der spielstarke Bernard.  der im
letzten Jahr mit von Cramm im Endspiel stand,
mit von der Partie sein wird . dürft « fraglich sein,
da er Rekonvaleszent ist. Die Belgier  erschei¬
nen bestimmt mit den Ranglistenspielern
Lacroix und de Vormann.  ferner ist Frl.
Nelly Adam son  zu erwarten , die das Mixed

mit „Henner " Henkel bestreiten will . Auch die
Polen und Ungarn  haben , wenn auch nicht
bindend , zugesagt . Erfreulich stimmt die Tatsache
daß auch zahlreiche Tennisspieler mit klingendem
Namen aus den skandinavischen Län¬
dern,  deren Domäne ja das Hallenspiel ist, im
Januar an den Meisterschaftsspielen teilnehmen
werden . Wir erinnern nur an Kurt Oestberg,
Kalle Schröder,  Frau Sperling - Kräh¬
winkel  usw . Die Norweger  müssen leider
auf F . Smith verzichten , der in diesem Jahr bei
einem Flugzeugunglück tödlich verunglückte . Aus
der Schweiz hat M . F . Ell irrer schon jetzt seine
feste Zusage erteilt , doch müssen wir auf die Teil¬
nahme von Frl . Payot - Lausanne  und Frau
Dr . Fehlmann  verzichten . Die erstere war
längere Zeit an das Krankenbett gefesselt. Nach
ärztlichen Anordnungen dürfte man sie vor Spät¬
sommer nächsten Jahres nicht auf dem Tennisplatz
sehen.

Naturgemäß sind die Deutschen  zahlenmäßig
am stärksten an den Hallentennis -Meisterschaften
beteiligt . Im nächsten Jahr muß leider auf die
Teilnahme Gottfried von Gramms  verzichtet
werden , da ihm verbandsseitig eine Spielruhe
auf Holzplätzen bis zum Frühjahr auferlegt
wurde , um ihn bis zu den Olympischen Spielen
„fit " zu machen . Dafür aber entschädigt die Teil¬
nahme fast aller übrigen deutschen Spitzenspieler,
wenn auch das Erscheinen von Lund und Denker
noch nicht entschieden ist.

In den Damenspielen ist bestimmt mit den
Meldungen u. a . von Marieluise Horn  und Frau
Paula Stuck (ihr Mann wird wahrscheinlich
auch kommen ) zu rechnen . Auch unsere Schwester¬
stadt Hamburg wird in Dr . Dessart und
Macken thun  ihre stärksten Waffen nach
Bremen entsenden . Dieser kurze Augenblick dürfte
genügen , sich schon jetzt ein oberflächliches Bild
von dem im Januar steigenden tennissportlichen
Ereignis zu machen . Im Laufe der nächsten
Wochen kommen wir noch ausführlich auf das
Meldeergebnis zurück.

Langgehegte Pläne hinsichtlich der baulichen
Ausgestaltung der Turnierhalle haben nach
Zurückstellung größerer Wünsche seit Wochen
greifbare Gestalt angenommen . Diesmal werden
sich die beiden Hallen dem Besucher in neuem
Gewände zeigen , das zweifellos eine Verbesserung
den früheren Verhältnissen gegenüber bedeutet.
Die Malerarbeiten sind augenblicklich so weit

i»e " " 'vorgeschritten , daß der Haüptplatz bereits ein
helleres , freundlich wirkendes Antlitz bekommen
hat , was sich bestimmt vorteilhaft auf die
technische Seite der Kämpfe auswirken wird.

Wenn die XXI . Internationalen Hallenmeister-
schaftcn im Januar ihr Ende genommen haben,
kann Fritz Bünemann  auf ein 15 jähriges
Jubiläum als T u r n i e r l e i t e r zurückblicken.
Dank seiner Umsicht und Tatkraft waren den
Meisterschaften auch in „regielicher " Hinsicht ein
Erfolg beschieden, der nicht zuletzt die Voraus¬
setzung für die Durchführung dieses verheißungs¬
vollen Beginnens war . m.

Bremen an der Spitze
WHW .-Spiele des Fachamts Fußball

Bei den Winterhilfsspielen im Gau Nieder-

sachsen steht derKreisBremen  hinsichtlich des
finanziellen Ergebnisses an der Spitze,  weit
vor Hannover , Braunschweig , Harburg und den
übrigen Städten des Gaues . Im Bremer Kreis
wurden über RM . 2700,— Ueberschuß den ört¬

lichen Stellen des Winterhilfswerkes überwiesen.

Kernmannschaft der Radfahrer
Der Deutsche Radfahrer -Verband hatte kürzlich

bereits die Termine für die Olympia -Vorberei-
tungsarbeit festgelegt , jetzt erfolgte die Zusam¬
menstellung der Nationalmannschaften auf Bahn
und . Straße , also der Kerntruppe , die für die
olympischen Wettkämpfe vorbereitet wird . Die
Bahn -Mannschaft besteht vorläufig aus 17, die
Straßenfahrer -Mannschaft aus 13 Fahrern , die
sich zum ersten Male am 5. Januar in der West¬
falen -Halle versuchen werden . Auf Grund der
gezeigten Leistungen wird dieser oder jener Fah¬
rer noch später ausgewechselt werden . Die Zusam¬
mensetzung der Mannschaften zeigt folgendes Bild:

Bahnfahrer:  Merkens -Koln , Klö'ckner-Köln,
Horn -Köln , Karsch -Leipzig , Jhbe -Leipzig , Krehm
Berlin . Wiemer -Berlin , Jung -Dresden , Rosen-
löcher-Dresden , Mertens -Dortmund , Riemann-
Hannover, . Lorenz -Chemnitz , Arndt -Krefeld , Hoff.
mann -Kl . Steinheim , Walther -Ludwigshafen
Hasselberg -Bochum , Vartels -Berlin.

Straßenfahrer:  Vöhm -Verlin , Schiller.
Bielefeld , Wölkert -Schweinfurt , Meier -Berlin,
Hauswald -Chemnitz , Ruland -Köln , Reichel -Ehem-
nitz, Diederichs -Dortmund , Hupfeld -Dortmund
Wengler -Vielefeld , Krückl -München , Leppich-Losef
Wierz -Düsseldorf.

Die Pressestelle für Handball (246S1) ist zur Ent¬
gegennahme der Handball -Spielergebnisse für die Ver¬
eine nur am zweiten Weihnachtstag zur üblichen Zeit
zu erreichen.

Hastedter MTV . Wie uns vom Hastedter MTV. mit¬
geteilt wird , führt in der Jugendftaffsl 2. abweichend
von der amtlichen Tabelle der HMTD . mit 16:6 Punk¬
ten bei fünf Spielen.

Ein Nekord-Handball -Ergcbnis . Im Treffen zwischen
dem Sportverein Schwetzingen und dem Turnverein
St . JIgen gab es ein nicht alltägliches Ergebnis , denn
das Spiel wurde von Schwetzingen mit 42:0 (22:0) ge¬
wonnen.

Berliner Eisschnelläufer-Sieg . In dem in Ham¬
burg ausgetragenen Dreistädtekamps im Eisschnelläufen
waren die Berliner siegreich, die mit 10 Meter Vor-
sprung vor München einkamen, während Hamburg
mit zwei Runden Rückstand aus dem letzten Platz
endete.

Eishockey in Düsseldorf. Die Berliner Eishockch-
Auswahl überspielte den Brüsseler Eishockehclub mit
wuchtigen Vorstößen. Der Sieg Berlins siel mit
5:0 (2:0, 2:0, 1:0) sehr hoch aus.

Der deutsche Weltergcwichts-Europameister Gustav
Eder hofft immer noch auf eine Begegnung mit Welt¬
meister Marcel Thil . so daß als Termin sür die Heim¬
fahrt nach USA . März oder April in Frage kommt.

Der Düsseldorfer Schwergewichtler Willi Müller wird
am 27. Dezember in Paris auf Frankreichs Schwer¬
gewichtsmeister Lenglet treffen, der erst vor vierzehn
Tagen ein Unentschieden gegen Tommy Loughram er¬
zielen konnte.

Walter Neusel soll zu Beginn des nächsten Jahres
erneut mit seinem letzten Bezwinger Primo Carnera
zusammentreffen. Die Verhandlungen sür einen Kampf
in Paris sind im Gange.

Wettspiele im Roll-Hockey. Vom 1. bis 5. April IM
werden in Stuttgart die ersten Wettspiele im Roll-
Hockey1836 ausgetragen . Bei der sünstägigen Veran¬
staltung werden die erste Weltmeisterschaft, sowie die
8. Europameisterschaft entschieden. Man rechnet mit
einer Beteiligung von sieben Nationen : England.
Frankreich, Italien , die Schweiz, Belgien, Portugal und
Deutschland.

Die Schweiz wird sich in der kommenden Tennis-
saison wieder an den Spielen um den Davispokal be-
teiligen . zumal sie in dem ehemaligen Bulgaren Mamis
eine Verstärkung erfahren hat.

Weltrekord im Kleinkaliberschießen. Der Finne S.
Nhftröm konnte im Kleinkaliberschießen bei 40 Schuß
aus die Zehnerfcheibe 390 Ringe erreichen. Ntzström
schoß in vier Serien 96, 99, 97 und 98 Ringe.

„Olympische Spiele 1936". Offizielles Organ der
XI . Olympischen s-piele Berlin 1936 und der IV.
Olympischen Winterspiele Garmisch-Partenkirchen.
7. Heft. Verlag : Buch- und Tiefdruck Gesellschaftmbb.,
Berlin , Jerufalcmer Straße 46—49, Fernruf : Sammel-
nummer A 7, Dönhoff 4721. Schriftleitung : Dr. Fried¬
rich Richter, Berlin.

Das letzte vorolympische Jahr nähert sich seinem
Ende, die großen Kämpfe in der Leichtathletik, dem
Kernstück aller Olympischen Spiele, sind diesmal im
Hinblick auf 1936 in der ganzen Welt mit besonderer
Spannung verfolgt worden. Die Bilanz dieser Kämpfe
zielst̂ im 7. Heft der Zeitschrist „OlympischeSpiele
1936" Hans Borowik. Seine Ausführungen und Ta¬
bellen zum Thema „Die 10 Weltbesten" lassen wert¬
volle Schlüsse auf die Leistungssähigkeit der an der
Olympiade beteiligten Länder zu. Der prachtvoll illu¬
strierte Aussatz untersucht zunächst die Laufübimgcn.
in der nächsten Nummer werden die technischenlliscii-
bewerbe einer ähnlichen Prüfung unterzogen. Mit
Frankreichs Olympia -Vorbereitungen und Olympia-
Hoffnungen seht sich Fernand Lomazzi (Paris ) kritisch
auseinander , Johannes Runge weiß von der Athener
Zwischenolympiade l906 aus eigenem Erleben viel In¬
teressantes zu erzählen. Das wirksamste innerdeutsche
Werbemittel , den Olympia -Zug. behandelt der genüge
Vater der riesigen Wagenburg . Pah Christian Carstcn-
stn. Eindrucksvolle Sonderaufiiahmcn umrahmen den
Aussatz. Der weitere Inhalt des Heftes gilt den Olym¬
pischen Winterspielen : Sehr lesenswert für die Be¬
sucher der Spiele ist der Aufsatz von Dr . Wasncr
„Wie wird in Garmisch geweitet?" Carl I . Luther läßt
uns im voraus die Wintersreuden im Werdcnielser
Land erleben. Den Abschluß des tertlich wie bildlich
wieder hervorragend gelungenen Heftes bildet das
„Olympische Notizbuch", das eine Fülle wissenswerter
Mitteilungen über die kommende Olympiade enthält.
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Der Termin sür die Ostlandfahrt wurde von der
Gruppe Ostland des NSKK. mit Rücksichtauf die im
April zu befürchtenden schlechten Straßenverhältniss
auf den 7. bis 9. Mai verlegt
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Die Todesroste von Podgoritza
Eine Erzählung aus den albanischen Vergen von Marie Ämeliev. Godin

In den Tagen des großen Krieges , da Jssa bey
Bolletin , der Serbentoter , bei Podgoritza mit elr
seiner Sohne von den Montenegrinern aefanaen
gehalten wurde lebten seine Mutter ünd sein
Weib und das Weib des ältesten Sohnes im be¬
festigten Gehöft von Darda , im Kossowo — dort

- wo das Amselfeld mit seinen fetten Aeckern und
Weingärten langsam aufsteigt zu den wilden
Bergen der nordalbanischen Alpen.

Diese drei Frauen trugen schwer an ihren Näch¬
ten und Tagen , denn seit vierzehn Monden hatten

- die Männer des Hauses nicht mehr unter ihrem
i Dache gespeist und geschlafen , Jssa aber und die
1 Söhne waren solcher Art — Tapfer «, Starke und
; Getreue, daß das Weib , so sie in den Armen
' hielten , sie niemals zu vergessen vermag . —

Das Gehöft von Darda wird von Wehrmauern
umschlossen; weithin siehst du aus seinen Fenstern
übers Land , aus die goldene Ebene im Osten
den schwarzen Wald im Westen , auf die Steil¬
wände der Berge , die jenen Tann überragen . Ein
Fruchtgarten voll Feigen , Pfirsiche , Kirschen und
Nüssen breitet sich gen Mittag . Einen Stein-
wurf weit jedoch von dieses Gartens Südhecke
Lricht tosend ein Wildwasser aus kühler Schlucht
um sogleich sich zu sonstigen im Ackerland und
silbern und gleißend Segen zu bringen für Mais
und Korn.

- Nachts hörst du in Darda , aufschreckend aus
deinen Träumen , im Winter das Heulen der
Wölfe, im Lenz den vielfältigen Schlag der Nach¬
tigall , im Jum und Juli das beglückende Zirpen
der Grillen.

Kaum ein Tag ohne Eastfreund.
Sie pochten, diese Freunde , zu jeder Stunde

bis zum späten Abend an der großen Pforte der
Hofmauer , und die Frauen taten ihnen auf.

„Habt ihr Nachricht von Jssa ?" fragten diese
Zugewanderten gleich nach dem ersten Labtrunk,
und Jssas Mutter entgeanete : „Wir sind ohne
Botschaft, du aber , was hast du erfahren ? " „Er
ist wohl , so viel ich weiß ." Wenn sie solches hör¬
ten, erstickten die Frauen ihr Seufzen . Mit jeder
Stunde der Trennung von Jssa aber lastete die
Sehnsucht schwerer aus ihren Herzen . Einmal , zu

' Beginn der kalten Tage , kam Ali Leka aus Vut-
' schüern nach Darda . Dieser Mann hat durch
> viele Jahre an Jssas Seite gegen die Serben und
, ihre Sendlinge im Kossowo gekämpft.

Er kam — und sagte nichts ; er setzte sich zum
, Eastbrot — und schwieg.

Jssas Mutter kredenzte ihm Branntwein : „Was
weißt du von Jssa ?" fragte sie, da er nicht fragte,
denn sein Schweigen benahm ihr und den andern
Frauen den Atem . An ihrer Seite stand das
Weib des Jssas und das Weib Jcmush beys des
ältesten Sohnes und sie hatten die Wimpern ge¬
senkt über die brennenden Augen.

Ali Lekas Hand griff nach dem Hammelkopf,
dem gebratenen und' stocherte das Hirn aus der
Schale. Sie sahen aber , daß seine Hand zitterte.

Kam euch keinerlei Kunde ? " fragte er zurück.
„Ich kehrte ein in Darda , weil ich meinte , ihr
hättet sicherlich Botschaft ."

„Nein " , erwiderte Jssas Mutter und es erbebte
ihr die Seele . Dieser Freund , fühlte sie, wußte
mehr , als er gestand . Wäre es Gutes — er
zögerte nicht zu berichten . Weil sie dies fühlte,
darum entrang sich ihr die Frage : „Was hörtest
du von andern über ihn und die Söhne ?"

„Sie sagen " , erwiderte zögernd Ali Leka , „ihm
sei nichts ' Gutes widerfahren ." „Nichts Gutes !"
wiederholte stockend die Alte . In diesem Augen¬
blick aber hörte sie und hörten die zwei andern
Frauen die Stimme des Heimchens im Mauerloch
neben dem Feuer , und es brachte ihnen dies Trost
und Ermutigung , denn des Heimchens Lied im
Hause heißt Glück.

Indessen berichtete mit schwerer Zunge der
Gast : „Sie sagen — da sei ein Kampf gewesen.
Untunlich freilich ist es in diesen Zeiten die
Wahrheit wegzukennen von der Lüge , denn die
Soldaten der Serben hinderten den Kundschafter,
der einer Botschaft folgte , sie zu ergründen ."

„Sie sagen , im Kampf ist er gefallen — Gott
ist groß — es mag sein, daß diese sich täuschen
ließen ." Er berichtete darauf , all das , was sie
ihm zugetragen hatten : Jssa mit den Söhnen
und manchem Knappen sei auf der Flucht nach
tapferem Streiten erschlagen . . .

So sei die Kunde von Lippe zu Lippe gereist —
über gar viele Lippen , bis sie sein Opfer erreicht.

Da er redete , dieser Ali Leka, sagte die Greisin
mit Zuversicht : „Er lebt , mein Herz weiß , daß er
lebt . Mehr als ein dutzendmal war er mir tot¬
gesagt, mehr als ein dutzendmal kehrte er dennoch
mir heim . solcher Kunde zum Trotz — stark und
gesund. Wenn du weiterziehst von Darda , frage

krsnrv / i 11s

die Freunde wo immer du ihnen begegnest ; er-
fahrst du sichere Nachricht , sende uns einen ver-
lasstaen Voten . Bis deine Nachricht uns erreicht,
wird Jjsa am Leben sein, für mich und dieMeinen !"

Ali Leka verließ anderen Morgens das Gehöft
ver Zolletin , die Frauen aber gingen ihrer Ar-
belt nach, als habe er nicht vorn Sterben Jssas
gesprochen. „Er lebt ", sagte manchesmal die
Greisin , „meine Seele weiß , daß er lebt ." Und
die Frau Jssas und Janushs Weib glaubten ihr,
denn auch ihre Herzen fühlten das Leben ihrerTapferen.

Zwei Monde später dann kam Ali Lekas Bote:
„>llsa mit den Söhnen lebt in Podgoritza " be¬
richtete er „sogar die Waffen haben ihm die Sla¬
wen belassen ; in ihrer Mitte geht er einher , wie
ein Freier und Held ."

Abermals ward Frühling und Sommer .und
Herbst ; -fsta kam nicht nach Darda , niemals mehr
brachte ein Bote den Frauen sichere Kunde.
-Die drei Frauen verzehrten sich in Sorge und
Sehnsucht . Winterstürme fegten über die Stoppel¬
felder . Dann kam über die Berge der Schnee;
Schnee auch kam über die Ebene des Amselfeldes.
Vor den Fenstern des Gehöftes der Bolletin ver¬
schwamm Ebene und Himmel in Weiß , Silber
und Grau . An einem Abend im Januar wirbel¬
ten die Flocken um das Haus , wie nie zuvor.
„Wehe denen , die im Gebirge wandern " , sagte
leise die Greisin und warf das Weberschiffchen
von der Rechten zur Linken . Was ist mir heute
so bange , dachte sie, als der Wind am Dachgebälk
rüttelte , bis die Türen und Fenster schepperten,
und das Herz lag ihr in der Brust , wie ein
Stein . Da sie sah, daß nun vollends die Nacht
niedergesunken war , über die Ebene , ließ sie das
Schiffchen ruhen in den welken Fingern und sann
beklommen über die Gefahren der finsteren Nächte.
Neben ihr saß Jssas Weib und spann , aber es
knotete sich ihr der Faden , denn auch ihr stand
der Sinn nicht nach Sem Werk ihrer Hände , das
Weib des Janush aber hockte am Fenster und
stickte mühselig und benommen an einem Janker.
Zum guten Glück trat nun die Magd in die
Stube , noch ehe die Trauer diese Drei gänzlich
überflutete , warf zwei Vuchenklötze ins Feuer und
entzündete den mächtigen Kien im Halter an der
Wand , Sie rollte hierauf den niederen Tisch herzu
und brachte die Speise . Niemanden aber wollte
diese Speise munden und keine der drei Frauen
fand ein Wort . Während sie so schweigend saßen,
schrien um das Gehöft die Käuze , Die Frauen
hörten es schaudernd und jede für sich bedachte,

daß diese Nachtvögel um Tod und Unheil wissen
und es mitunter im Krächzen verkünden.

Früher als sonst streckten sich aufs Lager die be¬
klommenen Frauen.

Nach einer Stunde etwa legte der Sturm sich;
ringsum ward Stille wie am ersten Tage nach
vollendeter Schöpfung.

„Wo sind sie?" dachten die Frauen,
Kurz nach Mitternacht fuhren sie auf aus ihren

geängstigten Träumen . Da nämlich war draußen
in der Nacht vor dem Tore , ein Wiehern — zweier
Rosse Wiehern — hell und laut . Die jüngste der
Frauen erhob sich, ging hin zum Feuer , kratzte
die Asche zur Seite und blies in die Flamme.
Währenddem flackerte vor dem Gehöft abermals
das helle Gewieher . Die drei Frauen aber wag¬
ten nicht, sich in die Augen zu sehen. Durch Blut
und Gehirn kroch ihnen Entsetzen . AIs hätten sie
sichs, eine der anderen geheißen , warfen sie die
Schafpelze über und tappten über die Stiege zum
Hausflur . Schwer fiel der große Bolzen von der
Pforte des Hauses , dann knirschte der mächtige
Schlüssel des Hoftores.

Davor schmetterte immer noch das Wiehern der
Rosse. Eines gar hell — des andern Rosses —
wie klagend.

Als die Hoftorflügel weitausholend aufspran¬
gen, sahen die Frauen draußen im Schnee und in
der Klarbeit des jetzt erst auftauchenden Mondes
die zwei P ' srde stehen , — das silbergraue Schlacht¬
roß des Jssa . dos schwarze des Janush , seines Soh-
nes , diese Pferde , von denen Jssa und Janush
lebendigen Leibes so wenig schieden, wie von ihrer
Waffe und Wehr . Als aber die Greisin die
Pferde erblickte , die vom slawischen Podgoritza
durch Schn " nn >> Sturm , durch die Schluchten und
Schrunden , über Wächten und Pässe , durch die
ganze Einsamkeit des albanischen Hochlands und
das Wüten dieser schwarzen Nacht bis ins Kossowo,
bis nach Darda , dem Gehöft ihrer Herrn gewan¬
dert und geflüchtet waren — hob sie die Arme
und wankte . „Klagt , meine Töchter , denn Jssa ist
tot und tot seine Söhne !" kam rauh ihr vom
Munde . Sie wandte sich dem Hause zu und be¬
gann die Klage.

Die beiden Rosse aber folgten den Frauen , ge¬
senkten Hauptes und lautlos , vor Erschöpfung im
Schnee stolpernd und schlurrend.

Dies aber geschah in der vierten Nacht , nach¬
dem sie Jssa Bolletin mit elf seiner Söhne M
Podgoritza erschlugen auf der Brücke, die nach
Albanien führt — da er sich die Waffen nicht
rauben lassen wollte — denn lieber gab er das
Leben — als Ehre und Wehr!

Hum Aoldaten gefunden/
Winterlich kalt ist die Dezembernacht . Ein

eisiger Nordwind pfeift über die Landstraße , die
von Torgau nach Leipzig führt . Die Soldaten
schlagen die Kragen der Uniformen und Mäntel
in die Höhe und binden die Musketen am Gürtel
fest, um die Hände in den Taschen wärmen zu
können . Seit fünf Stunden marschieren sie nun
durch die Mondnacht . Pause - und ruhelos — denn
hinter ihnen marschieren die Sieger , des Preußen¬
königs Borhut . . .

Der Sieg von Torgau hat die verbündeten
Truppen der Kaiserlichen und der Reichsarmee
auseinandergesprengt . Weit hinter den mar¬
schierenden Soldaten liegt das Schlachtfeld , auf
dem einen ganzen Tag lang deutsches Blut floß.
Schweigend schreiten sie nun aus der Straße da¬
hin , denken der toten Kameraden , der fernen
Heimat.

Ein junger Schwabe , Franz Häsele , ist unter
ihnen , neunzehnjährig , aus der Lehre den Wer¬
bern der Reichsarmee nachgelaufen . Seit Anno
1758 zieht er mit seinem Regiment gegen die
Preußen , hin und her durch Sachsen , Preußen und
Schlesien , ein tapferes junges Blut — und doch,
nach all den Schlachten des schier endlosen Krieges,
erfüllt von Sehnsucht nach Frieden und Heimat.

Sinnend marschiert Franz Häsele durch die
Nacht . Neben , vor und hinter ihm gehen die Ka¬
meraden . Plötzlich stolpert der Franz . . An ein
großes , weiches Ding ist sein Fuß gestoßen . Er
bückt sich und hebt es auf . Ein Bündel aus lauter
Kissen scheint es zu sein. Ein paar Kameraden
lachen : „Hast deine Steckkissen verloren , Franz,
gelt ? "

Aber als Franz seinen Fund zum Mondlicht
emporhebt und die Kissen ein wenig auseinander-
wickelt, da hebt ein gewaltiges Staunen an . Denn
zwischen den weißen Kissen schimmert ein weißes,
reines Kindergesichtlein . Als der Franz sein Ohr
nahe daran halt , vernimmt er die leisen Atem¬
züge des schlafenden Kindes . Und die rauhen
Kriegsleute vergessen auf einmal alle Not , Müdig¬

keit und Kälte ; sie sind nichts mehr als sorgende
Vater . Einer zerrt eine wollene Decke aus dem
Mantelsack hervor , ein anderer wickelt sich das
warme Tuch vom Hals . Vorsichtig umhüllen sie
das Kind mit den warmen Sachen und denken
gerührt an ihre Kinder in der fernen Heimat.

Und nun marschiert der junge Soldat mit dem
weißen Bündel weiter und birgt es mit den
Armen an seiner Brust , bis das Morgengrauen
hereinbricht und die Soldaten in einem Dorfe
Rast machen.

Auf dem Platz vor der Dorfkirche steht ein
Reisewagen . Eine junge Frau steht davor und
ringt weinend die Hände . Ein paar Offiziere
sprechen tröstend auf sie ein . Aber nichts vermag
ihren Schmerz zu lindern . „Mein Kind ist ver¬
loren ? " ruft sie, „auf meinem Schoß hielt ich es,
als ich von Torgau fortfuhr . Ich schlief in der
Nacht ein , und das Kind muß mir vom Schoß
gefallen sein auf der holprigen Straße . Ich flehe
euch an , laßt nach meinem Kinde suchen! Mein
Mann ist der Leutnant Neithardt beim zweiten
sächsischenRegiment . . ."

Die Offiziere zucken ratlos mit den Achseln.
Aber da tritt plötzlich ein junger Soldat an den
Wagen , hebt der Weinenden ein Bündel ent¬
gegen und fragt : „Ist das Euer Kind , Frau?
Fand es in der Nacht auf der Landstraße . . ."

Das war Neithardt v. Gneisenaus erstes Kriegs¬
abenteuer . . .

Am Abend des 19. Oktober 1813 saß Blücher
mit seinem Stab und mit Generalen der russischen
und österreichischen Verbündeten in seinem Quar¬
tier zu Leipzig . In Reden und Trinksprüchen
wurde der Marschall als Sieger von Leipzig ge¬
feiert.

Da erhob sich Blücher unversehens , ging auf
einen preußischen Generalmajor zu, legte ihm
einen Arm um die Schultern und sprach ernst:
„Meine Herren , lassen wir das Lobhudeln , we-
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O Danmboom, o Danneboom,
Du driggst 'n grönen Tnneg
Den Winter, den Aommer,
Dat duurt de leeve Tied.

Warum schall ick nich grönen.
Wo ick doch grönen kann?
Fck heff nich Vsder noch Moder,
De mi versorgenkann.

Nn de mi kann versorgen,
Dat is de leeve Gott,
De leer mi Massen un grönen,
Drum bün ick slsnk un groot. (Volkslied)

nigstens was meine Person anbetrifft . Was hätte
ich alter Hitzkopf wohl erreicht , wenn ich nicht
meinen Eneisenau gehabt hätte ? Seiner Be¬
sonnenheit und seinem Feldherrngeschick verdanken
wir alles !"

Mit festem, dankbarem Händedruck umschloß
die Hand Gneisenaus , des Generalstabschefs der
preußischen Armee , Blüchers Rechte.

Es war am gleichen Abend , als ein Adjutant
zu Gneisenau trat : „Herr Generalmajor , ein
Landwehrmann möchte Sie sprechen, läßt sich nicht
abweisen . . ."

Eneisenau trat verwundert ins Vorzimmer.
Ein Landwehrmann , weißbärtig , mit runzeligem
Gesicht, aber in strammer , soldatischer Haltung,
salutierte.

„Was ist Euer Begehr , Alter ? fragte Eneisenau.
Der Landwehrmann blickte Eneisenau fest und

froh in die Augen . „Sie weiden mich nicht mehr
kennen , Herr General , und das ist auch kein Wun¬
der . Als wir uns das erstemal begegneten , stand
ich wie Ihr Vater gegen die Preußen . Heute
kämpfte ich aus Ihrer Seite als Freiwilliger ge¬
gen den Landesfeind . Ich heiße Franz Häsele . . ."

Eneisenau eilte auf den Alten zu. „Endlich !"
rief er , „endlich finde ich Euch, meinen Lebens«
retter , von dem ich nichts als den Namen kannte !"

Der General und der Landwehrmann saßen
lange zusammen und erzählten einander von ver¬
gangenen Tagen.

Als Eneisenau in den hellen Saal zurückkehrt«,
glänzte eine tiefe Freude in seinen Augen . „Herr
Feldmarschall, " sagte er zu Blücher , „wenn es
wahr ist, was Sie vorhin sagten , so hat dieser
Mann an dem glücklichen Ausgang der Schlacht
ein mindestens ebenso großes Verdienst als ich!"

Lächelnd erzählte er dann dem Freunde und Ka¬
meraden von seinen beiden Begegnungen mit
Franz Häfele , dem Soldaten aus Schwabenland.

dki« I«-Wo,eI « no» - kin «n. sislniscb , mir V/orrsrmowr
und tt -anclbstrlsb, in grober ru Ilrtsnprslssn.
k >>snri 11e
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(80. Fortsetzung)
rwiß , die Welt könnte durch b'T viel-
t mobil gemacht werden , aber damit waren
noch lange nicht gerettet . Ich bin dafür , jede
on zu Unterlasten . Bedenken Sie . daß wir la
ntlich nichts auszustehen haben . Wir oeiychlech-
nur unsere Lage und wissen nicht einmal , wie

r das Ende aussieht ." „ „ .
Pas meinen Sie , Inspektor Mackenzie ? fragte

ks ist wirklich schwer zu sagen . Wenn wir die
agiere nicht an Bord hätten oder wenigstens
e Frauen und Kinder , dann könnte man es
alles ankommen lassen . Ich rate , und mein
ege Vrown ist derselben Ansicht , die günstigste
:genheit nach wie vor abzuwarten . Bietet sie
nicht, dann wüsten wir in Gottes Namen eden
jede Gewalttat verzichten . Inzwischen dürfen
woran mir besonders gelegen ist, unsere Be-

htungen nicht vernachlässigen . Irgendwie wer-
wir schon etwas herausbekommen . ,>ich habe

:ine Idee . Wenn wir . . - .
Entschuldigen Sie " , unterbrach ihn der Kapl-
„Darüber werden wir später reden . Ich möchte
die Ansicht der übrigen hören . Barnes , was

en Sie ?" ^ _
er stämmige Matrose als Sprecher der „Eo-
do "-Mannschaft war ein wenig verlegen , „lin¬
den Leuten , das ist nämlich sozusagen nicht
seitlich. Die einen wollen es mit Gewalt
hen — nicht wahr ? — die andern sind dagegen.

meisten gefällt aber die llrlaubsreiie aanz
nach dem , was man so hört , sozusagen — nicht
a ?"
Was meinen Sie , Steuermann ?"
Zch stimme dem Herrn Kriminalinspektor z .
hte nur etwas deutlicher zum Ausdruck brin-
>daß die Gelegenheit eine sogenannte todsicher«

Sache sein muß , was Sie selbst, Kapitän , ja schon
am ersten Tage erklärt haben ."

„Und Sie , Miß Freeman , wenn ich bitten darf?
„Ich finde es sehr unhöflich von Ihnen , Kapitän

Allison . mich zuletzt zu fragen ", sagte das etwas
ältliche Fräulein , dem man die Suffragette schon
von weitem ansah , verstimmt . „Nicht so sehr des¬
wegen , weil ich von der Höflichkeit der Männer
sonderlich viel erwarte ' — o nein , man ist in
dieser Beziehung ja nicht verwöhnt — sondern
weil Sie es mir damit schwer gemacht haben,
mich durchzusetzen. Gleich zu Anfang wären meine
Worte vermutlich auf fruchtbareren Boden ge¬
fallen . Ich muß auch hier leider feststellen , daß
Fairneß im Versammlungsleben eine Tugend ist,
in der die männlichen Versammlungsleiter erst
noch unterwiesen werden müssen. Ich habe es so¬
gar einmal in Philadelphia erlebt . . .

„Daß Ihnen das Wort entzogen wurde ?" fiel
Allison ein . was auf den Gesichtern der männ¬
lichen Anwesenden ein vergnügtes Schmunzeln
hervorrief . „Aber so unfair bin ich nicht . Ich
unterbreche Sie nur , um Sie höflichst darauf auf¬
merksam zu machen, , daß wir hier keine Massen¬
versammlung mit dem Thema „Gegen die Un¬
tugenden der Männer " abhalten , sondern im klein¬
sten Kreis , dafür aber desto verantwortungsvoller,
beraten , ob wir uns unter den gegebenen Verhält¬
nissen ohne Widerstand entführen lassen sollen
oder nicht ."

Miß Freeman rümpfte die Nase , die dadurch noch
um einiges spitzer wurde . Ein giftiger Blick traf
den Kapitän und nach ihm der Reihe nach die
andern . . - ^ ^ «

Männer !" stellte sie m wegwehendem Tonfall
-est „Mann " und „Mut " scheinen außer einem
einzigen Buchstaben nichts gemeinsam zu haben ."
Dabei sprach sie mit zusammengepreßtem Mund

und verächtlich vorgeschobener Unterlippe ein
weiches M . „Hören Sie ? Mm — wie m-u -h !"

„Ich muß doch sehr bitten , Miß Freeman !" rief
sie der Kapitän zur Ordnung.

Das Fräulein ließ sich nicht stören . „Ich weiß
ein anderes Wortpaar " , fuhr sie triumphierend
fort , ,chas neben einer ausdrucksvolleren Allite¬
ration auch sonst ganz gut zusammenpaßt , nämlich

„Mann " und „Memme " ! Das , meine Herren See¬
leute und Kriminalisten von Beruf , ist meine
Antwort auf die zur De-batte stehende Frage!
Mehr brauche ich darüber wohl nicht zu sagen ."

„In der Tat nicht" , bestätigte Allison , der wie
die andern nur mühsam ein Lachen unterdrücken
konnte . „Sie haben sich vollkommen deutlich aus¬
gesprochen. Ja , liebe Miß Freeman . was tun wir
da ? Aus Memmen werden nicht plötzlich mutige
Löwen , uH , Sie allein können das Schiff auch nicht
erobern und sicher nach Newyork bringen . Viel¬
leicht versuchen wir es mit Lift ? Bitte , Miß
Freeman , wie denken Sie hierüber ? Diesmal
frage ich Sie zuerst , möchte ich bemerken ."

„Dafür bin ich nicht zuständig . Mit List und
Tücke arbeiten nur die Männer !"

Der Kapitän wandte sich achselzuckend an
Mackenzie. „Sie wollten vorhin etwas sagen , In¬
spektor? "

„Wenn wir bei den Leuten mit Geld nichts
ausrichten , müssen wir eben auf andere Weise
versuchen, etwas herauszubekommen . Ich dachte,
daß wir einige Stewardessen ins Vertrauen ziehen
sollten . Sie verstehen ?"

„Nicht übel !" meinte Edward Milne . „Es sind
ein paar ganz passable Frauenzimmer darunter,
wie ich gesehen habe ."

„Als ob es unter den Passagieren keine Mit-
arheiterinnen gäbe !" tadelte Miß Freeman . die
sich in jeder Weise zurückgesetzt fühlte . „Schließlich
gehört zu einer solchen Aufgabe doch Intelligenz!
— Ich werde die Rolle übernehmen " , sagte sie mit
Entschiedenheit , wobei ein leichtes Erröten über
ihre mageren Züge huschte.

„Intelligenz reicht da nicht aus , verehrte Miß"
warf der Kriminalinspektor «in . der diese Frau
endlich los min wollte . „Es wüsten da noch andere
Vorbedingungen erfüllt sein Was ein richtiger
Seemann ist, der will auch was sürs Auge ! Habe
ich recht. Barnes ? "

„Und ob Sie recht haben !" lachte der Matrose.
„Nes , Miß Freeman , bei Ihnen beißt keener an

— nicht wahr ? Es gehört nämlich noch was dazu,
nämlich sozusagen, da muß eben auch was dran
sein — nicht wahr ? So !" Dabei winkelte er
muskelbetont den Unterarm.

Ein schallendes Gelächter war die Antwort . Miß
Freeman erhob sich beleidigt , warf den Kopf in
den Nacken und schritt zur Tür . Im Hinausgehen
schleuderte sie ein „Empörend !" zurück.

„Uff !" machte Mackenzie sich Luft zufächelnd.
„Nicht mal im Dunkeln " , brummte der Matrose.

„Nachtschrecksozusagen."
Ohne Miß Freeman wurde beschlossen, einen

Ueberfall nur in größter Nähe eines Schiffes zu
wagen und auch dann nur , wenn das U-Boot weg-
getaucht war.

Lsdebour schenkte seinen Gefangenen größere
Aufmerksamkeit als sie es gewahr wurden . Er war
über die Versuche, die Identität des Schiffes fest¬
zustellen , genau unterrichtet . Auch hatte er längst
bemerkt , daß Allison einen durchgehenden Wach¬
dienst unterhielt . Er wußte , daß auf der höchsten
Stelle am Heck Tag und Nacht zwei Leute als Aus¬
guck postiert waren und erkannte , daß man nur
auf eine günstige Gelegenheit wartete . Es war
nicht schwer, zu erraten , welchen Augenblick Allison
wählen würde . Er brauchte nur darüber nach¬
zudenken , zu welchem Zeitpunkt er selbst losschla¬
gen würde , wenn er an Allisons Stelle wäre.

Um Schlimmes zu verhüten , ließ er den Kapitän
holen . Es war am sechsten Marschtage . Wieder
saßen sie sich in der Kajüte gegenüber.

„Ich hoffe, Ihren Leuten geht es den Umständen
nach gut ?" fragte er den Amerikaner . „Sie werden
zugeben , daß für ihr leibliches Wohl gesorgt ist."

„Wir hätten es gewiß schlechter treffen können,
das stimmt . Aber dadurch wird die seelische Folter
nicht geringer !"

„Sie würde aber erheblich größer sein , wenn
auch eine persönliche Gefahr dazukäme ?"

Der Ton . in dem die Frage gestellt war , ließ
Allison aufhorchen Mißtrauisch sah er Lsdebour
an . „Was meinen Sie damit ?"

„Ich will nur andeuten , daß eine solche Gefahr
in dem Augenblick besteht wo Ihrerseits eine
feindselige Handlung unternommen wird ! Sie
tragen eine große Verantwortung , Kollege ! Denn
ich garantiere Ihnen , daß der Versuch auf alle
Fälle scheitern müßte . Wenn wir eine Begegnung

mit andern Schiffen bisher vermieden haben , so
hauptsächlich deswegen , um Sie nicht in Versuchung
zu führen . Ein anderer zwingender Grund besteht
für uns nicht , denn wie ich Ihnen schon mitteilte,
nimmt man in der ganzen Welt als wahrschein¬
lichste Ursache für das Verschwinden Ihres Schif¬
fes Kesselexplosion an . Im übrigen ist es sehr
zweifelhaft , ob wir vor der Landung überhaupt
noch einem Schiff begegnen , es müßte denn heute
nacht sem , wenn wir die Südamerika -Routen
schneiden. Ich möchte Sie aber dringend warnen,
etwas zu unternehmen und will Ihnen auch gern
verraten , welche Vorkehrungen getroffen sind,
damit Sie sich keinen Illusionen hingeben . An ge¬
wissen Stellen am Oberdeck sind Drähte gespannt,
die bei Jnsichtkommen eines Schiffes elektrisch ge-
laden werden . Gleichzeitig stehen mehrere Ma-
M "? "LEhre schußklar und endlich ist im Achter¬
schiff Explosivstoff untergebracht , der auf Fern¬
zündung von der Brücke aus reagiert . Die Funk-
Lude ist besonders gesichert, und es ist dafür Sorge
getragen , daß die Apparate augenblicklich un¬
brauchbar gemacht werden können . — Meinen Sie.
daß das genügt ? "

..Vollkommen ", war die sarkastische Antwort.
„Aber warum erzählen Sie mir das alles geradeheute ?"

Lödebour lächelte vielsagend . „Wir sind weder
blind noch taub , außerdem liegt der Gedanke an
einen Ueberfall nahe genug . Er ist daher unserer¬
seits in Rechnung gestellt . Geben Sie also den
aussichtslosen Plan ruhig auf und schonen Sie das
Leben Ihrer Leute . Das ist der beste kollegiale
Rat . den ich Ihnen geben kann ."

Nach dieser Unterredung sah Allison ein , daß es
ein Wahnsinn wäre , den Kampf aufzunehmen . Er
hatte sich auf dem Rückweq überzeugen können,
daß Lödrbour , was Maschinengewehre und Draht¬
verhaue anging , die Wahrheit gesprochen hatte,
und er Zweifelte nicht daran , daß man im Achter-
ichizf wie auf einem Pulverfaß saß. Das einzige,
was zur Befreiung geschehen konnte , war der Ver¬
suchs Signalverbindung herzustellen , sobald ein
Schiff in der Nähe war.

Nach Eintritt der Dunkelheit gingen die Ma¬
schinen plötzlich auf große Fahrt . Ein starkes Vi¬
brieren ließ die Mnde erzittern . Gleichzeitig
legte sich das Schiff nach Steuerbord über.

(Fortsetzung folgt .)
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Haupt-Börsentage
finden in Bremen im Jahre 1936 wiederumjeden
Donnerstag statt . Zu dem ersten Börsentag am
2. Januar hat die Industrie- und Handelskam¬
mer Bremen zugleich um 13.10 Uhr den Kauf-
mannskonventberufen, wo Präses Karl B o 11-
meyer  über die Wirtschaftslage sprechen
wird. Zutritt zu dieser Versammlung haben
alle  Kaufleute.

Mitgliederdes BörscnvorstandesAbtlg. Groß¬
markt für Getreide und Futtermittel in Han¬
nover. Auf Grund der Börsenordnung für die
Xiedersächsische Börse zu Hannover hat die
Industrie- und Handelskammer zu Hannover
zu Mitgliedern dos Börsenvorstandes, Abteilung
Großmarkt für Getreide und Futtermittel, be¬
rufen: Vertreter des Handels:  H . A.
Kiene i. Fa. Heinrich August Kiene, Mitglied
der Industrie- und Handelskammer, Hannover,
Vorsitzender und stellvertretender Börsenpräsi¬
dent, KaufmannGustavAhlborn, Alfeld (Leine),
.1. Bratz i. Fa. WesermiihlenAG., Mitglied der
Industrie- und Handelskammer, Hameln, Kauf¬
mann Otto Eicke i. Fa. Gebr. Eicke G. m. b. H.,
Hildeshe'im, Kaufmann Walter Lichtenetein in
Fa. Ernst Malzfeldt Mühlenwerke, Sarstedt,
Kaufmann Heinrich AVinkelmann, Wunstorf
(Hann.). — Vertreter der Landwirt¬
schaft:  Bauer Karl Behrens, Kemme, Kreis-
hauptabteilungsleiter III der Kreisbäuarnschaft
Marienburg, Landwirt Hoh. Dunkhorst, Holte-
Siinsbeck, Kreis Osnabrück, Kreishauptabtei¬
lungsleiter III der Kreisbauemschaft Osna¬
brück, OberamtmannFricke, DomäneRuthe bei
Sarstedt, Direktor Fr. Höper i. Fa.. Hauptge¬
nossenschafte. G. m. b. H., Hannover, Direktor
Conrad Stengel i, Fa. Komhaus e. G. m. b. H.,
Northeim, Brennereibesitzer Friedr. Warnecke,
Bredenbeck a. D.

Leerer Heringsfischerei A.-G., Leer. Die Ge¬
sellschaft erzielte 1934/35 (30. 6.) einen Roh¬
ertrag von 1,53 Mill. RM, von dem nach Abzug
der Aufwendungenfür Löhne, Gehälter, soziale
Abgaben und Unkosten sowie nach Abschrei¬
bungen  auf Anlagen in Höhe von 0,10 Mill.
RM ein Reingewinn von 68 607 RM verbleibt.
Der Ueberschußwird zur Verringerung des aus
dem Vorjahre übernommenenVerlustkontos von
184 391 RM verwandt. Die verbleibendeUnter¬
bilanz von 115 791 RM wird vorgetragen. Nach
dem Bericht entsprach der Ertrag aus dem wei¬
ter verbesserten Fang nicht allen Erwartungen.
Im Durchschnitt wurden für ein gepacktes Faß
Heringe 26,45 (1. V. 23,42) RM erzielt. Aller¬
dings wurde der Preis dadurch ungünstig be¬
einflußt, daß wieder größere Mengen des Fanges
im Sommer1935 nur zu schlechten Preisen ab¬
gestoßen werden konnten. Infolge Preiserhöhun¬
gen waren Mehr-Aufwendungen für Salz und
Fässer, für Proviant und für Schiffsbesatzungen
sowie für Zinsen auf die für den Neubau von
Schiffen erhaltenen Reiohsdarlehen zu tragen.
Eine überflüssig gewordene Beteiligung sei
durch Liquidation der betreffenen Gesellschaft
in'Abgang gekommen. Der Arbeitsgemein¬
schaftsvertrag zwischen der Bre¬
men - Vegehacker Fischerei - Gesell¬
schaft  wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr
gelöst . Im laufenden  Geschäftsjahre
wurde der Heringsfang in der Nordsee mit 30
Schiffen betrieben. Die Fangergebnisse waren
gut und lagen noch etwas über denen des Vor¬
jahres. Bis auf die ersten Wochen der Saison
war der Absatz flott zu gleichbleibendenPrei¬
sen. Die gesamtenbisher angelandetenFänge,
besonders gute Qualität, sind, b e.r e i t s fest
verkauft.  Die schweren und langen Herbst¬
stürme brachten außergewöhnlicheNetzverluste.
Die Fangflotte der Gesellschaft(14 Dampflogger,
4Heringsdampferund 12 Motorlogger) erbrachte
einen Gesamtfangvon 123 610% Kantjes Heringe
gegen 93 089V2 Kantjes mit 25 Schiffen im Jahre
1933. Die im Berichtsjahre in Dienst gestellten
5 Motorlogger haben sich bewährt, bei dem
Motorlogger „Hermine“ wurde ein größerer
Umbau der Wohnräumevorgenommen.

Central-Viehversicherungs-Verein a. G. zu
Hildesheim. Nach den Geschäftsergebnissenbis
zum 30. 11. erhöhte sich die Zahl der in der
Viehlebensversicherung aufgenommenen Mit¬
glieder um über 3000. Eine mindestensebenso
erheblicheSteigerung haben auch die sämtlichen
Abteilungen der Nichtmitglieder-Versicherung
erfahren. Die Gesamt-Prämieneinnahmehat sich
bis zum 30. 11. um 134 054 RM erhöht. Den
sofort greifbaren Reserven von rund 230 000 RM
stehen keine nennenswerten Verbindlichkeiten
gegenüber.

Lebhafte Maschinenausfuhr in Aussicht
Nach den Mitteilungender Wirtseliaftsgruppe

„Maschinenbau“ war die Anfragetätigkeit der
Inlands- und Auslandskundschaft, die im Okto¬
ber bereits eine Steigerung gezeigt hatte, auch
im November recht lebhaft. Der Eingang von
Inlandsaufträgen zeigte eine leichte Abschwä¬
chung. Dagegen kann erfreulicherweise berich¬
tet werden, daß sich das Auslandsgeschäftge¬
bessert. hat. Die Auslandsaufträge nah¬
men fühlbar  zu . Die in den letzten Mo¬
naten bereits erkennbare leichte

Steigerung der deutschen Maschinenausfuhr
wird sich daher in den nächsten Monaten,
wenn die in letzter Zeit vom Ausland in
Auftrag gegebenen Maschinenzur Abliefe¬
rung kommen, in wesentlich erhöhtem Maße

fortsetzen.
Bei der Erhöhung des Auftragseingangs aus

dem Ausland spielten einzelne größere Ab¬
schlüsse eine wesentliche Rolle, vor allem in
der Werkzeugmaschinenindustrie, dem Pumpen-
und Kompressorenbau sowie der Papierher¬
stellungsmaschinenindustrie. Eine Steigerung

G. Engelhardt A Co. Chasalla SchuhfabrikAG.,
Kasse], Das Geschäftsjahr 1934/35 (30. 6.)
schließt mit einem Gewinn von 26 923 RM ab.
Der Gewinnvortrag einschl. der Vorjahre be¬
trägt jetzt 52 482,92, aus dem eine Dividende
von 4%>zur Verteilung gelangt. Das abgelau-
fene Geschäftsjahr weist gegenüber dem Vor¬
jahr wieder eino Umsa.tzsteigerung auf. Die
Gesellschaft hofft, eine gleichmäßigeBeschäfti¬
gung der gesamten Belegschaft a.ufrechterhalten
zu können. — Sämtliche Vorratsposten seien
wieder sehr vorsichtig bewertet, ebenso seien
„angemessene“ Abschreibungen vorgenommen
worden. Ein Teil der kurzfristigen Verbind¬
lichkeiten konnte in eine Hypothek umgewan¬
delt werden, die von der Bank für deutsche
Industrie-Obligationen, Berlin, gegeben wurde.
Die Tochtergesellschaften haben, wie im Vor¬
jahre, erfolgreich gearbeitet.

Zahlungsschwierigkeiten
in der Mainzer Zigarctten-Industrie

Nach mehrfachenBesprechungenwurde an die
Gläubiger der Makedon G. m. b. H. und der
Nestor  G i a n a.c 1i s G. m. b. H., beide in
Mainz, ein Rundschreiben versandt, das auf
die Zahlungsschwierigkeiten dieser beiden
Mainzer Zigarettenfirmen hinweist und eine
allgemeineGläubigerversammlungauf den 9. Ja¬
nuar nach Mainz einberuft. Die Ursachen der
Schwierigkeiten liegen in dem Mangel jeg¬
licher Betriebsmittel  und in der an¬
schließenden Inhaftierung der beiden
Brüder Kalaudis,  der Firmeninha.ber von
Makedonund Nestor Gianaclis, wegen Verfeh¬
lungen in der Geschäftsführung. Die G.m.h.H.-
Anteile sind den Gläubigern verpfändet. Das
Eigentumsrecht an den Marken ist noch zu
klären. Die Fabrikation in beiden Betrieben,
die vorübergehend stockte, wurde am 20. Dez.
mit etwa 150 Mann wieder aufgenommen. Mit
den. Gläubigern, schweben noch Verhandlungen
wegen unveränderter Fortführung des Betrie¬
bes. Bis jetzt wurde erreicht, daß der Konkurs
vermieden werden soll, vielmehr soll die Ar¬
beitsstätte im Lande Hessen erhalten bleiben.
Der Fiskus und die DD-Bank in Frankfurt/Main
haben bis zur völligen Klärung der Lage einst¬
weilen einen Betriebskredit zur Verfügung ge¬
stellt. Mit der Ueberwachung der Fabrikation
wurde eine Treuhandgesellschaft beauftragt.
Nach vorläufigen Angaben werden die Ver¬
pflichtungen  mit 4 bis 5 Mill. RM bezif¬
fert, die im wesentlichen auf Forderungen des
Fiskus und der zum Teil rückversicherten Ban¬
ken entfallen. Die IVarenschulden betragen
einige hunderttausend RM. Ueber die Höhe der
Aktiven (Außenstände, Marken usw.) liegen
Angaben noch nicht vor. Mit den Hauptbanken¬
gläubigern, Schweizer Instituten, hatten die
Firmen schon 1932 Stillhaltung vereinbart.

Künstliche Erschwerung von kunstseidenen
Wirk- und Strickstoffen unlauter. Vielfach
werden kunstseidene Wirk- und Strickstoffe
beim Färben und Mattieren künstlich er¬
schwert.  Diese Erschwerung, die auch vom
hygienischen Standpunkt- aus bedenklich ist-,
täuscht eine bessere Qualität der Ware vor, ist
aber für den Verbraucher nur vom Nachteil. Sie
ist also als irreführend und unlauter
anzusehen. Zum Schutze der Verbraucher und

der Auslandsaufträge war ferner in Holzbear¬
beitungsmaschinen, Zerkleinerung«- und Auf-
beroitungsmaschinen, N'ahrungs- und Genuß¬
mittelmaschinen, Triebwerken und Wälzlagernfestzustellen. Schwächer war das Auslands¬
geschäft u. a. in der Papierverarbeitungsmaschi¬
nenindustrie und im Apparatebau.

Der Gefolgschaftsstandhat sich im Oktober
und Novembertrotz der im Landmaschinenbau
saisonmäßig einsetzendenBetriebseinsohränkun-
gen im ganzen kaum verringert. Da auch die
durchschnittliche Wochenarbeitszeit keine Sen¬
kung erfuhr, blieb der bisherige Stand de« an
den tatsächlich geleisteten Arbeilerstunden ge¬
messenen Beschäftigungsgrades der Gesamt-
maschinenindustrieweiter erhalten. In einigen
Zweigen war er jedoch infolge der hierfür er¬
lassenen Investitionsverbote noch immer recht
unbefriedigendund hat sich zum Teil noch ver¬
schlechtert. So mußten im Apparatebau, in der
Nahrungs- und Genußmittelmascbinenindustrie,
sowie insbesondere in der Textilmasch'injenindu-
strie und im DruckmaschinenbauVerringerun¬
gen des Gefolgschaftssbamdes wegen Schrumpfung
des Auftragsbestandesvorgenommenwerden.

Die aufgelegte Welttonnage
Nach Lloyd’s Register sind zurzeit 4,85 Mill.

t aufgelegt, die sich wie folgt verteilen: (in
1000 BRT.) : USA. 2395 gleich 23,5 v. H. der
Flotte, Frankreich 486 (16,2 v. H.) , Griechen¬
land 132 (7,5), Holland 165 (7,5), Italien 207
(7,3), England 795 (4,6), Deutschland  150
(4,5), Schweden 45 (3,0), Dänemark 20 (2,0),
Norwegen44 (1,2), Japan 16 (0,4) . Alle übrigen
Länder 392 (4,0). Der Weltdurchischnittbeträgt
demnach rund 8 v. H. der gegenwärtigen Ton¬
nage. Be.i der Statistik schneidet Deutschland
mit nur 4,5 v. H. günstig ab. Noch im Jahre
1932 stand Deutschland mit einem Prozentsatz
an aufgelegten Schiffen von 33 v. H. an der
Spitze aller Länder.

Der Snezkanal-Vcrkclir. Im Oktober passier¬
ten 604 Schiffe mit 4,519 Mill. BRT. •den Suez-
Kanal-. ■■Darunter-befanden:•'sidr "88~deu twehff
mit 0,314 Mill. BRT. — In der Zeit vom 1. Ja.n.
bis 10. Dezemberhaben 5663 (5352) Schiffe den
Kanal passiert.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt verhandelte am Montag über den an

Bord des Altonaer Dampfers ,,A n n a Rehder“  im
französischen Hafen von ßoscoff ausgebrochenen
Brand und verkündete folgenden Spruch:

Am 23. September 1935, nachts gegen 1 Uhr , ist auf
dem deutschen Dampfer „Anna Rehder “ im Hafenvon Roscoff in der Strohladung Feuer ausgebrochen.
Die Ursache der Entstehung des Brandes war nicht
festzustellen . Ein V ersohulden  der Schiffs¬
leitung liegt nicht  vor . Es wäre angebracht ge¬
wesen, daß die Schiffsleitung einen Wachtmann
gestellt hätte.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „BremeT Zeitung “)

Für Dezember-Verschiffung wurde am La P 1a t a
weiterer Schiffsraum nicht aufgenommen , dagegen
lag gute Nachfrage für Abladung erstes Vierteljahr
1936 vor , so daß vier Abschlüsse nach England zu
Minimumraten zustandekamen . Außerdem nahm man
ein Schiff auf zu Bertb -Bedingungen . Für Zucker von
Pernambuco  wurden zwei mittelgroße Schiffe
nach England/Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam zu
15 sh 3 d geschlossen , das eine für erste Hälfte Fe-

daher verurteilt werden, die jetzt versuchetn, den
durch Gemeinschaftsarbeitaufgebauten erbe¬
wert der „Gütezeichen“ dadurch zu verwässern,
daß sie ihre Individual-Zeichen, Firmenmarken
usw. als Gütezeichenhinstellen. Der RAL. hat
sich gezwungengesehen, solche Verstöße gegen
den dem Wort „Gütezeichen“ zugrunde liegen¬
den Gemoinschaftsgedankenzu verfolgen und
die mißbräuchlicheBenutzung des V ortes und
Begriffs „Gütezeichen“ zu verhindern. Venn
auch eine Bereinigung der Mißständeherbeige¬
führt werden konnte, so wird es in Zukunft
doch notwendigsein, von vornherein solche un¬
liebsamen Erscheinungen zu verhindern.. Bei
der großen Bedeutung der Gütezeichen für die
Wirtschaftsgestaltung und -gesinnung, werden
alle Fachorganisationen und gesetzlichen Be¬
rufsvertretungen aufgefordert, an der Förde¬
rung und Reinhaltung des Gütezeichens mitzu¬
arbeiten.

Keine tragenden Schafe zu Schlaehtzwccken.
Im Anschluß an das Verbot des Verkaufs von
tragenden Kühen als Schlachtvieh ist auch der
Verkauf von tragenden Schafen zu Schlacht¬
zwecken durch eine Anordnung der Hauptver¬
einigung der deutschenViehwirtschaft verboten
worden.

bruar und das ander © für erste Hälfte März. — In
Nordamerika  schloß man ein Motorschiff für
32 000 Qrs. Getreide von Boston nach Antwerpen für
5.A20. Januar zu 10 Cents per 100 lbs„ während ein
Schiff handiger Größe für Ende Januar -Cancelling
für Schrotteisen von Jacksonville/Norfolk nach Glas¬
gow oder Ardrossan zu 13 sh 6 d gebucht wurde . Für
Zucker von Kuba  fordern die Reeder für Dezember-
Verschiffung solch hohe Raten , daß das Geschäft da¬
durch behindert wird . Vom Nord Pazifik  wurde
wieder ein Getreidedampfer von 10 000 tons für Can¬
celling 20. Februar nach England/Kontinent zu der
vollen Rate von 21 sh geschlossen.

Die australischen  Getreideverschiffer nahmen
drei weitere Schiffe mit März-CancelUng-Daten nach
England/Kontinent auf . Es sind noch mehr Aufträge
im Markt , und es ist infolgedessen wahrscheinlich,
daß weitere Abschlüsse getätigt werden . Für Soja-
b oh n e n von Dairen kann Schiffsraum auf Basis
der zuletzt bezahlten Raten bearbeitet werden , und
für Reis  von Saigon wurde ein Januar -Schiff von
5700t nach Dakar/Bordeaux/Dünkirchen , via Kap , zu
25 sh 9 d geschlossen . Die übrigen Ostfahrten sind
ruh ’ig.

Vom Schwarzen Meer  wird Tonnage .verlangt
fiir Roheisen na-ch- Japan zu etwa 16 sh, während nach
Getreidedampfern sehr -wenig Nachfrage besteht , da
die Angebote von russischem Weizen jetzt sehr be¬
schränkt sind.

Abschlüsse : San Lorenzo—voll . Range Englands , D
„Meandros “, 6100 t, 10 Pzt „ 18 sh, Schwergetreide,
mit Tarifoptione , 6./15. Januar . — Pernambuco —Eng-
land/Antwerpen/Ams 'terdam , engl . Dampfer , 7200 t,
5 Prozent , 15 sh 3 d, Zucker , Pernambuco und Maceio-
Verladung 15 sli 6 d, Opt. Marseille -Entlöschung 1 sh
per t extra , 1./15. März. — Vancouver —bestimmte engl.
Häfen/Antwerpen/Rotterdam , D „Aldebaran “, 10 000 t,
5 Prozent , 21 sh, Schwergetreide , 1./20. Februar . —
Südaustralien —England/Kontinent , D „Clan Ross“,
7500t, 10 Pzt ., 25 sh 6 d, loser Weizen, 28 sh , gesackt,
Opt. Westaustralien/Sydney -Verladung zu Tarifraten,
25. Fe^ruar/lS . März. — Saigon—Dakar/Bordeaux/Dün¬
kirchen via Kap . D „Ivanhoe “, 5200/5700t, ca. 25 sh
9 d, Reis-Basis , Januar.

Norddeichradio
hat am 24. und 25. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Mit allen deutschen Schiffen,

ferner mit Aocra , Almanzora , Andalncia Star , Ar-
lanza , Arundel Castle , Augnstus , Avila Star , Balmo¬
ral Castle , Carnarvon Castle , Cathay , Chitral , City
of Baltimore , City of Newport News, Comorin, Conte
Rosso, Conte Verde , Corfu , Edinburgh Castle , Geor-
gic, Guilio Cesare, Kenilworth Castle , Maloja , Marnix
van Staldegonde , Massilia , Mongolia, Mooltan, Nal-
dera , Narkuuda , Orazio, Orford , Orion, Ormonde,

zur Förderung des lauteren Wettbewerbs sind
daher von den beteiligten Wirtschafts- und
Fachgruppen und vom Deutschen' Frauen werk
beim Reichsausschuß für Lieferbedingungen
bei RKW. Lieferbedingungen für kunstseidene
Wirk- und Strickstoffe und daraus hergestellte
Fertigwaren (RAL.) 382 A vereinbart worden.
Danach soll bei kunstseidenen Wirk- und
Strickstoffen, die gefärbt und mattiert werden,
das Ablieferungsgewicht das Anlieferungs¬
gewicht nicht überschreiten. Unter Berück¬
sichtigung der technischen Schwierigkeiten ist
bis auf weiteres eine Erhöhung des Anliefe-
rungsgewichtes bis höchstens 10°/o noch statt¬
haft. Als Anlieferungsgewichtgilt das Gewicht
der rohen Ware bei der Uebergabe an den Ver-edler.

Mißbrauchvon Gütezeichen. Die vom Reichs¬
ausschuß für Lieferbedingungen (RAL.) beim
Reichskuratoriumfür Wirtschaftlichkeit (RKW.)
entwickelten „Gütezeichen“ dürfen nur in Ver¬
bindung mit Waren geführt werden, die ganz
bestimmte Gütebed'ingungen erfüllen und einer
dauernden Güte-Ueberwachung untenvorfen
sind. Das Verhalten einzelner Außenseiter muß

In der o. HV. der „Rheinmetall“ Rheinische
Metall waren- und Maschinenfabrik, Düsseldorf,
wurde beschlossen, das gesamte Vermögen der
A. Borsig MaschinenbauAG., Berlin-Tegel, zu
übernehmen.

Die Portland-Cementwerke Heidelberg-Mann-
heim-Stuttgart AG., Heidfelberg, die im laufen¬
den Jahr eine Umsatzsteigerung im Inland von
rund 20% und im Auslandsgeschäft eine noch
größere Steigerung erzielen konnte, rechnet
auch für 1935 wieder mit einem befriedigenden
Ergebnis (i. V. 7%).

Die Vereinigte SchuhfabrikenBerneis-Wessels
AG. schließt 1934 mit einem Verlust von 160 529
(i. V. 207 578) RM ab.

Gesteigerte Erdölausfuhr aus Iran. Aus dem
am Persischen Golf gelegenen Hafen Abadan
liefen innerhalb der letzten zwei Wochen 150
Tanschiffe der Anglo-Iranian Oil Comp, nach
Europa aus. Man rechnet mit einer Erhöhungder Jahresausfuhr von Erdöl aus dem Iran um
3 Mill. t. — Die IPC. (Irak Petroleum
Oo.) beabsichtigt eine zweite Oelleitung
von Hadevta nach Haifa zu legen, um die Pe¬
troleumproduktionzu vergrößern.

i

Orontes . Otranto , Rajputana , Ranchi , Strathaird
Strathnaver , United States , Yirgilio , Vulcania, IVind’
sor Castle . — B. Telephonisch : Cap Arcona, Co-
himbus , Deutschland , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. Dezember:
Nordland dtsch . von Hnsum , Rab. & Stadtl ., D-eyet

& Hillmann , Holz. Aug . Schulze dtsch . von Hambare
Gottfr . Steinmeyer & Co.. Hafen II , Sch. 11. Rosttx&
dtsch . von Savona , Gottfr . Steinmeyer k Co „ Hafen
II . Sch. 17, Reis.
Aiigekommene Seeschiffe am 22. Dezember:

Eilenau dtsch . von Manchester , Carl Scholle, Hafen
I . Sch. 7, Stückgut . Optima dtsch. von Antwernen

& Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . KoniRah.
Bjoern norW. von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen f
Sch. 3, Stückgut . Astarte dtsch . von Amsterdam’
Gottfr . Steimneyer & Co ., Hafen I , Sch. 3, Stückgut’
Eifel dtsch . von Alicante , D. G. Neptun , Hafen T
Sch. 9. Stückgut . Samos dtsch . von Alexandrien, B«!
ning & Co ., Hafen II , Soh. 14, Stückgut . Wachtel
dtsch . von Königsberg , Nie. Haye & Co ., J . H. Bach¬
mann . Getreide . Leuna dtsch . von Hamburg , Carl J
Klingenberg , Hafen II , Sch. 18. Derindje dtsch. von
Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Andros
dtsch . von Hamburg . Böning & Co., Hafen II , Soh. iS
Sachsen dtsch . von Neworleans , Rah. & Stadtl ., Hafen
II . Sch. 15, Baumwolle . Macedonia dtsch. von Smyrna.
Böning & Co., Hafen II , Sch. 12, Stückgut . Skagerak
dän . von Brüssel , Bremer Seeverkehr . Paul Klemht
Angekommene Seeschiffe am 23. Dezember:

Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen
I , Sch. 4. Stückgut . Grandon dtsch . von Brasilien
Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 16. Baumwolle
Tabak . Phrygia dtsch . von Westindien , Carl J , Klin-
genberg , Hafen II , Sch. 15. Kaffee . Aenne dtsch. von
Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Helmond engl , von Leitli über Nordenham, Carl
Scholle , Gehr. Röchling , Kohlen . Carl Rheder dän

•von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I . Sch. 4, Stück-'
gut . Orla dtsch . von Haumo, Rah . & Stadtl ., Hafen I i
Sch. 6. Papier , Holz. Nordfels dtsch . von Königshere’ i
Rab. & Stadtl , Getreide -Anlage , Gtotreide. Steinhnrg 1
dtsch . von Leningrad , Rab . & Stadtl ., Louis Krage, I
Holz. Raimund dtsch . von Rotterdam , Nordd. Lloyd
Dock A. G. W. Ganter dtsch . von Kotka, Rab fr
Stadtl .. Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Peter Vieth dtsch.-
von Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1
Apfelsinen . Hansa engl , von Southampton , Carl' i
Scholle , Hafen I , Seh. 5, Stückgut . j
Ahgegangene Seeschiffe am 21. Dezember: I
Cavalla dtsch . nach Alexandrien , Böning & Co., Stück- !
gut . Egeri engl , naoh Hamburg , Herrn, Dauelsberg. ,
Sesostris dtsch . nach Wesermünde , Rah. & Stadtl..
Bahia dtsch . nach Südibrasilien , Rab. & Stadtl ., Stück- I
gut . Hörda norw . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmever !
& Co ., Stückgut . C. Russ dtsch . nach England, Nie.
Haye & Co. Tarakan holl , nach Niederländ .-Indien]
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Anubis dtsch.
nach Levante , Böning & Co., Stückgut . Ingram dtsch.
nach Boston, Nordd . Lloyd , Stückgut . Kepler- dtsch,
nach Rotterdam , D. G. Neptun , Restladung . Hercules
dtsch . nach Barcelona , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 22. Dezember:

City of Hamburg amerik . nach Baltimore , Dasco.,
Stückgut . Clara L. M. Russ dtsoh. nach Levante, Bö¬
lling & Co., Stückgut . France Maru jap . naoh Ost¬
asien , Herrn . Dauelsberg , Stiiokgut und Kall.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlfrahrt
Bremen-Stadt angekommen am 23. Dezember:

Seeleichter 100 (Schuldt ) von Hamburg , Hafen 1,
Sch. 3, Stückgüter . Seeleichter 169 (Oltmanns) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 3, Stückgüter . Seeleichtor1S5
(Glahr ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 1, Stückgüter.
Seeleichter 167 (Huge) von Hamburg , Industriehafen,
Brehola , Holz.
In Bremerhaven:

ML Tao (Nieste'dt) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlschrn Häfen

am Dienstag , 24. Dezember
Hafen I : Ganter , Adler , Schwan , Phoenix 2, Carl

Rehder 4, Rhea 8, Triton 10, Peter Vieth 1, Kon?
Bjoern , Astarte 3, Hansa 5, Eilenau , Helmond 7, Eifel
9, Hector (unterhalb Dock).

Hafen II : Sachsen 13, .Liberty Bell, Rostock 17,
Point Salinos , Grandon 16 (85483), Andros , Derindje18.

Holzhafen : Stornest (Bremen -Besigheimer Oelfabi.},
Wachtel (J . H. Bachmann ), John Ahrends (Logomaaa
& Wardenburg ). •■

Getreide -Anlage : Macedonia , Nördfels . .aiTnämJS
Industriehafen : Evinos , Lorient , Fink , ' Rostock

(Gebr. Röchling ), Theresia L. M. Russ , Stormarn,
Steinburg (Louis Krages ), Nordland (Dreyer & Hill*
mann ), Baccari (Kohlenhandel ), Skagerak , Ibis (Paul
Klembt ).

Werft : Alster (Werfthafen ), Sturmfels (U-Boots*
hafen ), Hermes (Dock III ), Raimund (Dock V), Aenne
(W eserbahnhof ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddentschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Europa , Gen,
von Steuben , Nienburg , Scharnhorst , Sierra Cordoba,
Trier.

Hamburg : Lasbek (Oharterd .), Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersaud 1 StA
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. Ä Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum
24. Dez.
25. Dez.
26. Dez.
27. Dez.

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
2.29 14.58 1.59 14.28 — 12.33
3.18 15.47 2.48 15.17 0.43 13.12
4.02 16.33 3.32 16.03 1.27 13.38
4.48 17.20 4.16 16.50 3.11 14.43

Datum
21. Dez.
22. Dez.
23. Dez.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Hann .- Carls-
Munden hafen Hameln

1 37 2.17 1.55
1.35 2.13 1.45
1.36 2.38 1.56

Uhr
Minden

2.00
1.95
1.96

Spinnstoffe
Hamburg , 23. Dezember.
Lokoprei&e per lt>> Tendenz ruhig

Ostindische: -»uperfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1. 4.70

• ine Oorma Standard 1 Bremer Klausel2 . -. . 5.90
New York Dez. ian. März Mai | lull Ukt.
Vor. Schluß
leut. Schl, i

11.76/—
11.83/-

11 62/65
11.63/ -

11 28/ •
11.28/30

11.13/14l 10.96'—
11.14/—111.94/ -

10 69 70
10 60/-

LOkO : 12 . 05 112.05;
New Orleans . . . heutige Not. 11.77 \ vorige Not. 11.73
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 33000| 25000

Stetig
Newyork , 23. Dezember. Am Baumwollmarkt zeigte

sich eine stetige  Grundstimmung . Im Mittel¬
punkt stand die Dezembersicht , da bisher Andie¬
nungen nicht erfolgt sind . Der Handel und die Leer¬
verkäufer zeigten Neigung zu Deckungen iu allen
Terminen , wobei verschiedentlich Tauschgeschäfte in
Oktoberlieferung erfolgten . Sicherungsabgaben waren
nur in geringem Umfange zu beobachten , andererseits
macht sich in Marktpreisen egen der Entwicklung im
Ausland eine gewisse Beunruhigung geltend . Trotz
gelegentlicher Gewinnmitn -ahmen schloß der Markt
stetig.

Wolle
Antwerpen , 23. Dezember Kammzug

p.kg. belg.br p.lb pence o kg. bclg.br p 1b pence
23. 20. 23. 20. 23. 20. 23. 20.

Dez. 37.50 37.25 28.00 27.87 Mai 38.00 38.00 28.62 27.50
Jan. 37.50 36.25 28.12 27.87 Juni 38.00 38.00 28.62 27.50
reor. 37.75 37.50 28.37 27.25 Juli 38.25 38.C0 28.62 27.50
März 37.75 37.75 28 50 27.50 üms* 75000 11>s 65000 IbS
April 38.00 37.75 26.50 27.50 Tendenz: b6haupt. behaupt.
Wollversteigerungen ln Australien und Neuseeland

Auf dem Sohlußtag der vierten Serie in Sydney
am 19. Dezember war die Nachfrage gut und allge¬
mein. Von den angebotenen 13151 Ballen wurden
12103 Ballen zugeschlagen . Im freien Verkehr gingen
901 Ballen um. (Nächste Auktion am 6. Januar ). —
Der Durchschnittspreis  wahrend der letz¬
ten Woche war 17 Pf . 4 sh 7 d für den Ballen oder
14,6 d für das lb. gegen 17 Pf , 12 sh 3 d bzw. 14,5 d
in der Vorwoche. Auf Waschwollbasis 64/70er Kette
(Type 44) war der Preis mit 30 d unverändert . — In
D u n e d i n (Neuseeland ) ‘belief sich das Angebot am
20. Dezember auf 90 769B. Es konnte größtenteils ge¬
räumt werden . Die Nachfrage war sehr lebhaft , be¬
sonders für feine Sorten , die für festländische Rech¬
nung gesucht waren . Japan , die Vereinigten Staaten
und Kanada kauften Kreuzzuchten , die um 1 bis 2 d
teurer waren als auf der letzten Reihe ; feine Wollen
erzielten sogar 3 his 5 d je lb mehr .' Feinste Merinos
holten bis 13‘/* d, mittlere bis 16 d, Halbblutwollen
bis 18 d, bessere Kreuzzuchten bis 13 d und gewöhn¬
liche bis 10 rl.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 23. Dezember. Am letzten Tage vor dem

Feste war von Unternehmungslust wenig zu merken.
Mitteldeutscher Weizen bleibt gefragt , aber Offerten
liegen kaum vor . Roggen wird von den Provinz¬
mühlen aufgenommen , während hier am Platz wenig
Neigung für Abschlüsse besteht . Hafer , Futter - und
Braugerste sind gut gefragt.

Wetzen,  inländ .j Altmärk ., Basis 76/77 kg 208
his 209, do. Saale -Magdeburg 76/77 kg 208—209, Futter¬
weizen 195—199. — Roggen  inläml .: Altmärk . 72/73
kg 171, do. Mecklenburger 171. — Hafer,  inländ .:
Mecklenburger -Pommerscher -Ostholsteiuer , Basis 48/49
kg per hl 159—205. Gerste,  inländ .: Malzgerste
230—240 RM.

Berlin , 23. Dezember. Die Lage des Berliner Ge¬
treidefreiverkehrs ist am Tage vor Weihnachten
ruhig , zumal ein amtlicher Getreidegroßinarkt erst
wieder am 27. d. Mts. abgehalten wird . Dies kam vor
allem in dem kleinen Angebot zum Ausdruck , wäh¬
rend die Nachfrage im allgemeinen erhalten geblieben
ist . Am Platze zeigen die Großmühlen weiter Inter¬
esse für hochwertigen Weizen. Roggen hatte unver¬
änderte Tendenz . Hafer und Futtergersten werden
hier wenig zum Verkauf gestellt , andererseits besteht
weiter Interesse . Das gleiche gilt für feine Industrie-
uncl Braugersten . Bemerkenswerterweise finden auch
abfallende Qualitäten bei angemessenen Preisen Auf¬
nahme . Allerdings wird ebenso wie bei Brotgetreide
meist auf Lieferung erst im neuen .Jahre Wert gelegt.
Newyork , 23.12. iMais loko 7Bll-
Weiz.Rn.l. 115̂ Mehl h.Pr 7.20
Weiz.Hw.i. 133 IMehln .Pr 7.45
Chlkago , 23.12.
Gerste Io 46 81
Weizen unrglm
Dezember 104-,»-1/-
Mai . . . V91/:—s:
Juli . . . .69v<—»/«

Mais stetig
Dezembor 58
Mal . . . . 595/8
Juli . . . . 61
Hafer k. stet..
Dez. 26a/4

Egl .Frach « 1/9-1/11
Kont . Fr . 9—11
Mal . . . . 28
luli . . . 28l/v
Roggen k. stet.
Dez. 5la/<
Mal . . . . 52•
Juli . . . . 52*'*

Vieh und Fleisch
Bremen , 23. Dezember. Dem gesteigerten Bedarf

für die Weihnaohtsfeiertage wurde an den Lebend-
v.iehmärkten weitestgehend durch verstärkte Zu¬
fuhren entsprochen . — Am Rindermarkt  ergab
sich schätzungsweise eine Angebotszunahme von
reichlich 2 Prozent . Gute und mittlere Ware fand
zu letzten Preisen schnellen Absatz , während gerin¬
gere Qualitäten hier und da nur zögernd gekauft
wurden , so daß sich die vereinzelt verkommenden
Restbestände meist aus derartigen weniger befriedie-
genden Tieren zusammensetzton . Eine beachtliche
Auftriebsvermehrung hatten die Kälbermärkte
aufzuweisen , da gerade Kalbfleisch als Weihnachts¬
braten anderen Fleischsorten vorgezogen wird . Die
Qualität , entsprach meist den höheren Ansprüchen in
der Weihnachtswoche . Verhältnismäßig wenig Nach¬
frage lag am Schaf  markt vor , zumal infolge star¬
ker Auftriebe in den letzten Wochen in größtem
Umfang Gelegenheit zum Einkauf gegeben war . In¬
folgedessen war es trotz eines insgesamt genommen
nennenswerten Angebotsrückganges und trotz weiter
zufriedenstellenden Ausmästungsgrades nicht möglich,
Restbestände , die zum Teil einen erheblichen Umfang
annahmen , zu vermeiden . In noch weit stärkerem
Umfang als bei Kälbern hatte das Schweine-
angebot zugenommen . Zugleich ist das Durchschnitts¬
gewicht angestiegen und somit auch der Anfall von
Speck bzw. Fett größer geworden.

Bremen , 23. Dezember . Auftrieb:  224 Rinder,
darunter 31 Ochsen, 8 Bullen , 137 Kühe , 45 Färsen,
ferner 207 Kälber , 62 Schafe . Zum Schlachthof direkt:
8 Kühe , 3 Kälber . Ueberstand : 3 Rinder , 31 Schafe.
Marktvorlauf : Rinder a) und b) verteilt , c) und d)
gut . Kälber flott . Schafe langsam . Preise (in RM
für  50 kg Lebendgewicht ): Ochsen: a) 43 (28 Stück), b)
39—41 (3): Bullen : a) 42 (7), b) — (1); Kühe : a) 46- 42
(41), h) 37—39 (48), c) 28—36 (40), d) 24—27 (3); Färsen:
a) 41—43 (36), b) 40 (f>), c) — (3); Kälber (Sonderklasse ):
78—85 (32); Kälber (andere ) : a) 71—77 (70), b) 64—70 (57),
c) 57—63 (24), d) 48—56 (2-1) ; Lämmer und Hamomei:
al ) und a2) 50—55 (31). — Schweinemarkt . Auf¬
trieb:  962 Schweine. Vom 18. bis 23. Dezember zum
städt . Schlachthof direkt : 112. Marktverlauf : Schweine
wurden verteilt . Preise (in RM für  50 kg Lebend¬
gewicht ) : Schweine : a.1), a2) 54V* (78 Stück ), b) 5i 'h
(4)12), c) 50«'t (339), d) 4fi'/« (95), e) — (18), f) — (6);
Sauen : gl ) 50*/* (12), g2) — (2).

Fleisch groß in arkt
Geschlachtet eingefiihrt : 1471/» Rinder , 48*/* Kälber,

18 Schafe . 161V* Schweine. Geschäftsverlauf : Rind-
und Schweinefleisch flott . Kalb - und Schaffleisch
langsam . Preise (für 50 kg ln RM): Rindfleisch

Qualität I 55—75, II 65; Kalbfleisch I 190—120; Schaf¬
fleisch II 80; Schweinefleisch I 68—74.

Hamburg , 23. Dezember . Auftrieb:  266 Rinder,
darunter 39 Ochsen, 28 Bullen , 145 Kühe , 54 Quenen
und 162 Beobachtungsrinder , ferner 191 Kälber und
255 Beobachtungskälber , 4ö Schafe und 34 Beobach¬
tungsschafe , 936 Schweine und 835 Beobachtungs¬
schweine . Marktverlauf : Rinder zu Rieht - und Spit¬
zenpreisen verkauft . Kälber mittel . Schafe flott.
Schweine zugeteilt . Preise:  Schweine : al ), a2)
55, b) 53, c) 51, d) 59; Sauen : gl ) 53, g2) 49 RM.
Uebrige Preise wegen des geringen Auftriebs nicht
notiert.

Nächster Markt am Dienstag , 31. Dezember.
Dortmund , 23. Dezember . Auftrieb:  443 Rinder,

darunter 15 Ochsen, 21 Bullen , 407 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner "99 Kälber , 12 Schafe , 1271 Schweine,
5 Ziegen. Direkt zugeführt : 2 Rinder , 2 Kälber , 3
Schafe , 124 Schweine . 4 Ziegen. Marktverlauf : Rinder
zugeteilt . Kälber mittel , später abflnuend . Schweine
zugeteilt . Preise:  Ochsen : a), b) 43; Bullen ; a),
b) 4v3; Kühe : a) 43, b) 42—43, c) 37—41, d) 30—36; Färsen
(Kalbinnen ): a) 43, b) 42—43; Kälber (andere ): a) 78
bis 80, b) 68—77, c) 55—67, d) 42—54; Schweine : aß)
561/*, b) 541/*, c) 52V«, d) 50Vt; Sauen : gl ) 51l/i RM.

Köln , 23. Dezember . Auftrieb:  733 Rinder , dar¬
unter 224 Ochsen, 60 Bullen , 454 Kühe , Färsen , Fresser,
ferner 1180 Kälber , 16 Schafe , 3617 Schweine . Markt¬
verlauf : Gute Tiere gesucht , sonst ruhig . Kälber
ruhig . Schweine zugeteilt . Preise:  Ochsen : a) 43,
b) 42—43; Bullen : a), b) 43;' Kühe : a) 43, b) 41—43, c)
35—40, d) 28—33; Färsen (Kalbinnen ) : a), b) 43; Kälber
(andere ): a) 72- 75, b) 65- 70. c) 54- 63, d) 42- 50;
Schweine : al ), a2) 57, b) 55, c) 53, d) 51; .Sauen : gl)
55 R.M.

Wnnstorf , 23. Dezember . Auftrieb  312 Ferkel.
Es kosteten bis 6 Wochen alte Kl—14, 6 bis 8 Wochen
14—18, 8 bis 12 Wochen 18—22 RM. Kandel : Lebhaft.
Es blieb kein Ueberstand.

Berlin , 23. Dezember . Auftrieb:  736 Rinder,
darunter 79 Ochson, 76- Bullen , 581 Kühe . Färsen,
Fresser , ferner 687 Kälber , 1052 Schafe , 1782 Schweine.
Ausland (Polen) : 475 Schweine . Marktverlauf : Wegen
zu geringen Auftriebes wurde von einer Notiz ab¬
gesehen . •

Nächster Markt am 28. Dezember.
Chlkago , 23. 12. Schweine
lelch .n .Pr . 9.45 Ileich.h .Pr . 9.15 [Zufuhren 17000
schw.n.Pr . 9.80 |sohw.h.Pr . 9.55 (im Westen 65000

Salzheringe
Bremen , 23. Dezember (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  20 . Dezember : Glückst *dt : DL Traute,
8. Reise , 20S Kantjes , ML Donar , 7. Reise, 262 Kantjes,
ML Odin, 7. Reise, 865 Kantjes , ML Frija , 7. Reise,
523 Kantjes . — Insgesamt 4 Schiffe mit 1858 Kantjes.

Sämtliche Schiffe legen auf.
Seefische

Am 23. Dezember landeten in Wosormiinde 18 Damp¬
fer mit insgesamt 2 117(MX) Pfund frischen Seefischen.
Davon brachten aus der Nordsee zwei Dampfer 49 500
Pfund , ineist kleinen Schellfisch , Wittlinge und Ka¬
beljau . Von der Ostsee ein Dampfer 25 000 Pfund,
meist Kabeljau und Seelachs . Von Island drei Damp¬
fer 302 000 Pfund , vorwiegend Seelachs und Gold¬
barsch . Von der Bärenimsel drei Dampfer 427 500
Pfund , namentlich Kabeljau und Schellfisch . Aus der
Barentsee sechs Dampfer 849 000 Pfund , zumeist Ka¬
beljau , Schellfisch , Seelachs und Goldbarsch . Von der
norwegischen Küste drei Dampfer 464 000 Pfund , vor¬
wiegend Seelachs und Goldbarsch . Fünf lloehsee-
segler stellten 13 000 Pfund Schollen und Feinfische
zur Versteigerung . Die Auktions p r e Ls e waren
ohne wesentliche Veränderungen  ge¬
genüber dem Sonnabend . Nordsee : Kabeljau 11—18,
Schellfisch V 71/*—11*/«, Wittlinge 7Vi—71/*, Seelachs 7.
Island : Kabeljau I 5—61/», II 5—-5*/«, Seelachs 7*/«—S1/*,

Goldbarsch 5—6V4. Norwegische Küste : Kabeljau I 5
bis 5V«, II 5—51/*. Seelachs 71/«——81/«. Barentsee : Kabel¬
jau I 5—5V4, II 5—5Vs, III 5, Schellfisch 61/«—7, II 5
bis 5V», III 4, Seelachs 7Vi—7Vi, Goldbarsch 5—61/«.
Bäreninsel : Kabeljau I 5— II  5—5l/<, III 5, Schell¬
fisch I 5—7, II 5—51/«, Seelachs 7—7*/*, Goldbarsch
4—5#/<. Ostsee: Kabeljau I 5, II 5—6!/s, Wittlinge 7Vi
bis 71/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 23. Dezember.

Gewürze: Stetig bei anhaltender Inlandsnachfrage
und kleinem Angebot .— Preise:  Weißer Muntok-
Pfeffer 96, weißer Java -Muntok-Pfeffer 97, Muskat¬
nüsse , je nach Größe 199—230, Cassia Lignea , ganz
und gebrochen 65—68 RM für 100 kg verzollt , einschl.
Ausgleiehssteuer ah Lager Groß-Hamburg.

Hülscnfrüchlo : Sehr ruhig . Auf allen Seiten zeigte
sieh Zurückhaltung , Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Stetig . Haselnußkerne : Le¬
vantiner 123, Kernssunder 124, geraspelte Kokosnuß 95,
kalifornische Früchte nominell : Birnen 180, Pfirsiche
185, ‘ Ringäpfel 240, M’ischobst 100—150, Perser Apri¬
kosen in XU Kisten 175—210, kalifornische Pflaumen in
V* Kisten ca .50/fiftor 81, Sultanas in V« Kisten 1935er
Smyrna 37—35, 1935er Candia 45—70, Korinthen in V*
Kisten 46—55, Mandeln  nominell : süße kurante
Sizil in Säcken 175, süße kurante Bari in Säcken 175,
süße kurante Sizil ohne Staub , Schalen und Bruch in
Säcken 185, süße kurante Barl in Säcken ohne Staub,
Schalen und Bruch 185, handgewählte süße Bari in
V* Kisten 36/37er 200, 37/38er 210, Datteln  1934er
prima Hallewee 101 RM je 100 kg verzollt ab Lager.

Bels : Von den östlichen Märkten liegen ruhige
Nachrichten vor . Tendenz am hiesigen Platz bei no¬
minell unveränderten Preisen weiter still.
Chlkago, 23. 12. schmal *.
Tendenz : ruhig März , . ,
Januar . . 11.85 Mai . • .
Newyork , 23 . 12.Oele und Feile
Schmalz 11.05
Talg lose 7.00
Bw’saatöi

Dezember
Januar .
März . .
Mai , . .
Terpentin

11.85G| Dez. 11-90
11.97 . [.Juli . . . . -
10.85
10.65
10.62
10.63
£0.50

Terp . Sav. 45.50
Petr .SWC, 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0.94
Pens .Rohöll ,82V02)y

Kaffee
Bremen , 23. November . Das Geschäft , auch mit dem

Inland , ist infolge des abgeschlossenen Weihnachts¬
geschäftes vollständig zum Stillstand gekommen.

Hamburg , 23. Dezember. Die Offerten von drüben
blieben weiter unverändert . Lokogeschäft , wie üblich
in den Tagen vor Weihnachten , ruhig . Preise unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 33V* G, Mai

35 B 33V* G, Juni 35 B 33V* G. Sepfc. 35 B 33Vi G.
Newyork,
Tendenz:
Santos 4
Dezember
März . .
Mai . . .

23 . 12.
gut beh.

8 .37
7 .81 nom
7 .91/93*

.7 .95/98*

JüU . . . 7.99/01*
September 8.05
Tagesnms . 10000
Rio 7 6.37
Dezember 4.59 nom

März . . 4 . 70nom
Mai . . . . 4 .82
Juli . . . 4.93nom
Septembei 5.05nom
Tagesums . 1000

Kakao
Hamburg , 23. Dezember. Rohkakao:  Stetig un¬

verändert . — Kakaohalbfabrikate:  Anhal¬
tend gute ' Nachfrage bei kleinem Angebot . Kakao¬
butter 100 bis 499 kg ' 2.05, 500 kg und mehr 1.90,
Kakaopulver , lose, stark entölt , mit einem Fettgehalt
von mindestens 14 Hundertteilen Kakaobutter , bis
499 kg 1*20, über 500 kg 1.10, Kakaopulver , lose,
schwach entölt , mit einem Fettgehalt von mindestens
20 nundertteilen Kakaobutter , bis zu 499 kg 1.40, über
500 kg 1.30, Kuvertüre , je nach Kakaobuttergehalt
1.40—1.55, Kakaomasse 1.40—1.60 RM fiir 1 kg netto.
Newyork , 23. 12. »takao stetig
Dezember 4.82 [März . , . 4.91 [Juli . . 5.07
Januar . • 4.80 [Mai * • , • 4.99 [September 5.16

Zucker
Magdeburg , 23. Dezember. Gemahl; Melis prompt

für 10 Tage 31.30, 31.50, für Dez. 31.50, für Jan . 31.52*/*,
31.62*/s. Tendenz : ruhig.
Newyork , 23. 12. -oiiauckei stetig
Juli . . . 2. i7/i8*| Dezember 2.27/35*| März . . .2.09,10’
September 2.22/23*|,Januar . 2.09/10»|Mai . . . 2.13.14*

•) Geld- nru Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 23. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierungder
Vereinigung f. d. Dt. Eloktrolytkupfernotiz 50 RÜ
für 100 kg

Originalhüttenaluminium 98 99 Pzt. tu BlÖcki1,
Walz- odei Drahtharren 144. desgl. in Walz* oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—90. Pzt 269,

Standard -Blei für Dez. 21V« nom. RM für 100 kg*
Berlin , 23. Dezember. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 1 d gleic“
86.5899 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.431-
Fence gleich 2.78393 KM.

Hamburg , 23. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Hüttenrohzins
W/t  B nom., 19V« G.

Hamburg , 23. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfnr-
draht 431/s-—45Vs, Schwerkupfer 43—15, Rotgnß
bis 47‘/<, Schwermessing 2974—8IV4, Leichtmessing
bis 24Vs, Messingspäne 29—31, Altzink
Altblei 17V*—18'/s. Die Preise verstehen sich inRMfJ
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lageren*

Kupfer(per Tonne)
Tendenz:

£
fest

Standard per Kasse34 18/i835l/s?
do. 3 Monate 35V4- fi/ic
do. Settl. Preis 347/Ä

n-urolyt
best selected
strong sheets
ßlebtrowircbars

39 - 391/*
37*/4 39

66
39l/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard Der Kasse216 -*i 2171/*
do. .3 Monate 2C81/»—*/•
do. Settl. Preis 217

Banka*
Straits*

218
221

Siel (pet Tonne)
Tendenz : willig

aasl. pr. offiz  Preis 161/*
do. pr. inoffiz Preis 16i/b- V*
do. entf. S. off. Pr. 168/«
do. entf.S. fnoff Pr. 16*/« - V«
do . Settl . Preis 16»/8

Zink (per Tonne)
Tendenz » willig

gewöbnl . or . offiz .p . 14u /m
do . pr . inoffiz . Preis —
do . entf . S. oft . Pr 14*'4
do . entf S. inoff . Pr . 14»/* B
do . gew Settl Preis 14:i/4

100

76- 77
53- 54

London, 23. Dezember.
Aluminium ip. To.)
Inland *
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis*
chlnes . per *
Ouecksllber *

(per Flasche!
Platin * fp. 20 Ounc ' ^
WoMramerz c. II. f* ^

(3h oer Einheit)
MItkel . Inländ .* _ , r5

(per Tonnei 200

do . Ausland * (p. ToJ 200 ^ 5
WelBbl . 1. C. CokesiB* 19'1*
20 *24f .o .b Swansea
(sh o.bos o! I08 lbsi
Kupfersulphal
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , t .o .b . Middles-
borough * (sh . p- To.)
Silber (Pence pet

Ounre)
do . Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd*

•inaktive Notierung

151/1

70

1411

12.27V*

London, 23. Dezember. Am freien
Gold im Werte von 352 000 Pfund zum. Preise
141/1 sh per Unze fein verkauft.
Newyork , 23. 12.
El.Kup. 1. 8.45B Blei loko 4.50
30/90 Tage 8.45B Zink loko 4.85

Zinn loko f48.75 Silb . ausl . 50.75

IWeißblech
Roheis -N-2

lßoheis .N .2



2. Beilage zu Nr. 358
Dienstag, den 24. Dezember 1935

flblösung der Neujahrsglückwünsche
durch Koben für den Vürgerpark

Bremen,  24 . Dezember.
Der Vorstand des Bürgerparkvereins schreibt-
Seit einer langen Reihe von Jahren hat sich in

unserer Stadt der Brauch eingebürgert . Neu.
lahrsgluckwunsche durch eine Spende für den
Bürgerpark abzulösen und die Namen der Spen-

Bremer Zeitung und den Bremer
Nachrichten zu veröffentlichen . Doch auch jene
Familien oder Firmen , die diese Gelegenheit
wahrnehmen , um aus innerem Dankqefühl ber-
.aus oder aus edler Liebe zu unserem V ü r q e r-
p ° rk und Stadtwald  der bedürftigen Bür¬
gerparkkasse eine Zuwendung zu machen, sind
dankbar begrugte Förderer unserer gemeinnützigen
Bestrebungen . Aus eigenen Einnahmen kann sich
der Vurgerpark nicht erhalten . Die Schwere der
Zeit und die Belastung jeder einzelnen Familie
durch sonstige Spenden nimmt ihm seine Mit¬
glieder und gibt der Einnahme aus Ablösungs¬
beträgen erhöhte Bedeutung.

Spenden von 2 RM . und darüber werden wir
am Dienstag , 31. Dezember , öffentlich bekannt¬
geben. Die Gaben werden von der Hauptstelle
und allen Nebenstellen der Sparkasse in Bremen
entgegengenommen . Wir bitten , die Einzahlun¬
gen für diese Veröffentlichung bis Montag
30. Dezember , 13 Uhr , vorzunehmen . Spätere'
bis Dienstag , 31. Dezember , 13 Uhr ein¬
gehende Zahlungen werden in einem Verzeichnis
am 1. -oanuar 1936 bekanntgemachst werden.

Dr . 3? raub,
Uoolinungskülii -or.

Milchpanfttzer am Werk
Die Polizeidirektion muhte kürzlich gegen die

Frau Martha Peters,  Stuhr 10, einschreiten,
die längere Zeit hindurch der an die zuständige
Kühlstelle Neustadt abzuliefernden Morgenmilch
jedesmal etwa 3 bis 8 Liter Wasser zusetzte. Frau
Peters ist voll geständig und gibt insbesondere
an , nicht aus Not gehandelt zu haben.

Weiter muhte die Polizeidirektion gegen die
Hausangestellte Magdalene V o h. beschäftigt bei
dem Landwirt Preuh , Kirchhuchtinger Heerstrahe
265, einschreiten , die nach ihrer Angabe ohne
Wissen ihres Dienstherrn ebenfalls mehrere Male
der abzuliefernden Milch je 1 bis 2 Liter Wasser
zugesetzt hatte.

Ein polizeiliches Einschreiten erwies sich auch
gegenüber dem Diedrich Lürhen,  Stuhr 25. als
erforderlich . Die von ihm abzuliefernde Milch
wies eine erhebliche Verschmutzung auf . Eine
Besichtigung des Betriebes von L. ergab , dah er
in keiner Weise für eine Reinhaltung der Milch
sorgte . Seins Kühe waren in einem sehr schmutzigen
Zustand : auch im Zustand hinter und unter den
Kühen lagerten grohe Mengen alten und frischen
Dunges.

Die drei Genanntenwerden mit einer ernsten
Vestrafungzu  rechnenhaben. Es ist unglaub¬
lich, dah es immer noch Menschen gibt, die aus
eigennützigen Beweggründen anderen Volks,
genossen minderwertige und ver¬
wässerte Milch  zu liefern wagen, oder die
ihren Betrieb so stark verschmutzen lassen, dah
hierdurchandere Volksgenossen in ihrer Eesund-

^ heit gefährdetwerden.

Schenkt Sutscheine
für die INütterfchulung!

Auch heute vormittag werden im Carin -Eöring-
Haus (Contrescarpe , am Doventor ) Gutscheine für
die Teilnahme an der Bremer Mütterschulungs-
kursen 1836 ausgeaeben : ein Teilnahmeschein für
einen Kursus (12 Doppelstunden ) kostet 2.48 RM ..
Auch nach den Feiertagen sind diese Gutscheine täg¬
lich vormittags im Carin -Göring -Haus erhältlich.

Neichsberufswettkampf 19Z6
Der Ortswettkampfleiter Mock teilt mit:
Eine wichtige Zusammenkunft aller

Wettkampfleiter  findet am Freitag,
27. Dezember , 20 Uhr , im Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 307, 3. Stock, statt . Um pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten!

winterfest in walle
Die DAF ., Ortsgruppe Walle , beging am

Sonntag ein fröhliches und gut besuchtes
Winterfest im Ballhaus Lehm kühl  mit einer
Fülle schöner Veranstaltungen , die herzliche
Freude bereiteten . Die starke Anteilnahme

ebensowohl wie für Bäckereien , Konditoreien und
solche Geschäfte, in denen Sonntags Backwaren
und Konditoreiwaren verkauft werden dürfen.
Ausnahmen sind und werden auch nicht
zugelassen . Bei Verstöhen wird unnachsichtlich
eingeschritten werden . Die kaufende Bevölkerung
wird ersucht, die Geschäftsinhaber nicht zu ver¬
botenen Verkäufen zu veranlassen.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bre¬
men, ausgegeben am 23. Dezember 1938, enthält
eine Verordnung zur Aenderung der Durch¬
führungsverordnung zu dem Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses und eine Verordnung , be¬
treffend Ausnahmen von der Sonntagsruhe in Ge¬
werbebetrieben und im Handelsgewerbe.

Zwei Arbeitsjubilare . Diedrich Dahnken,
Lankenauer Deich 58 und Wilhelm Meyer,
Lesum, Heidberg 395, können heute auf eine
25 jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk:
A.-E . „Weser ", zurückblicken.

Focke-Museum . Das Focke-Museum ist am 1.
Weihnachtstag geschlossen und am 2. Festtag von
10—14 Uhr geöffnet . — Auf die neueröffnete
Dauerausstellung  alter kostbarer Spitzen,
insbesondere aus der Sammlung von Fräulein
Nieberding , ferner auf die reichhaltige Schar¬
alten Kinderspielzeugs , sei hier noch einmal
hingewiesen.

Kunsthalle Bremen . Die Kunsthalle bleibt am
1. Weihnachtstage geschlossen. Am 2. Feiertage ist
sie wie üblich von 10—14 Uhr unentgeltlich
geöffnet.

„Llfrmfeis" vom Stapel gelaufen
Das erste der beiden von der„ftansa" in fluftrag gegebenen Motorsrachtschiffe

vampker „Dbi-vnkels " gleitet i„ sei » lUvmvnt

Auf der Weser -Werft der Deutschen Schiffs - und
Maschinenbau A.-G. lief am Montägvormittag
das erste der beiden von der Deutschen Dampf¬
schifffahrtsgesellschaft „Hansa " Bremen in Auf¬
trag gegebenen Motorfrachtschiffe glücklich vom
Stapel und wurde auf den Namen „Ehr en-
fels"  getauft . Das neue Schiff , dessen Kiellegung
am 16. Juni 1935 erfolgte , besitzt eine Tragfähig¬
keit von 10 000 Tonnen , mißt zwischen den Loten
146 Meter und ist 18,6 Meter breit . Zwei Motore
mit Motorengetriebe von zusammen 7200 WPS.
werden noch eingebaut und geben dem Frachter
eine durchschnittliche Stundengeschwindigkeit von
16 Seemeilen . Das Schiff wird Ansang Februar
1936 in den Frachtverkehr nach Indien
eingesetzt, es ist ausserdem zur Beförderung von
zwölf . Passagieren eingerichtet.

Das Schwesterschiff „R e i che n f e I s " wird
Anfang Februar nächsten Jahres vom Stapel
laufen und ebenfalls in der Ostasienfahrt
Verwendung finden.

Das Schulschiff „Deutschland " des Deutschen
Schulschiff-Vereins ist am 22. Dezember wohlbe¬
halten in Kapstadt  angekommen , um dort das
Weihnachtsfest zu feiern . Am 2. Januar wird das
Schulschiff zur Heimkehr über St . Helena
weitersegeln.

Ihr 88. Lebensjahr vollendet am heutigen
Heiligabend Frau Margarete Weseloh,  wohn¬
haft Hastedter -Heerstr . 253 II ., im Kreise ihrer
Kinder , Enkel und Urenkelkinder in körperlicher
und geistiger Frische!

Die bllii-vvgäste unk ilev ll'unkkanrel

Feste auf fruchtbaren Boden fiel und wie tief das
Bedürfnis herrscht , gerade in dieser Weise bei-
sammen zu sein. Es herrschte soviel Schwung und
unbeschwerter Frohmut in allem , dass wohl jeder
auf ferne Kosten gekommen sein dürfte . Die Haus-
kapelle war unermüdlich tätig . Den tragenden

^ Abends bedeutete das Jungvolkspiel
„W e r h nachtstreu  e", — ein kleiner hübscher
Einakter , aber mit einer solchen Urtllmlichkeit
von den Waller Jungen lebendig gemacht , dass es
tief berührte . — Besonders reizvoll waren auch
die Lieder zur Laute , die S . Baum  darbrachte.
^ VolkstaiMruppe der NS .-Eemeinschaft
^Kraft durch Freude " zeigte des ferneren eine
Reihe der eigenartigen und so wurzelechten
Scheegeler Bauerntänze  in Tracht und
erfreute durch die schlichte Schönheit in der Be-
Kmung des Ungezwungenen und Frohen . —
Etwas derbere und äusserst spasshafte Kost verab-

Abschluss der Vortragsfolge , die durch
Deutschen Tanz unterbrochen wurde , der
„Original -Reutter -Sänqer " Willi Wittmann,
der einige der schlagkräftigsten „Couplets " Otto
Rentiers wieder hervorholte und mit viel
Schwung vorzutragen wusste. —b.

Warnung an Väcker und Konditoren
Die Polizeidirektion teilt mit:

bevorstehenden Festtage veranlassen
Polizeidirektion , darauf hinzuweisen , dass
Berkauf von Schokolade und Konfitüren
Sonntagen bei Strafe verboten  ist.
gilt für alle Geschäfte, für Schakoladengeschäfte

die
der
an

Das

Der große Keneralstab neuer Wissenschaft
erfolgreiche Planung neuer löeschichtsschreibung und-sorschung

Der Präsident des Reichsinstituts für Ge¬
schichte des neuen Deutschlands, Pros . Dr.
Walter Frank,  gewährte dem Berliner
Kunftschristleiter der Westfälischen Landes¬
zeitung eine Unterredung , in der er bedeu¬
tungsvolle Einzelheiten über die Arbeit des
vor kurzem gegründeten Reichsinstituts be¬
kanntgab. Pros .Tr .Walter Frank erklärte u. a.:

Die Vertretung des kulturellen Willens unserer
Bewegung und unseres Reiches gehört gerade
heute zu den dringendsten Erfordernissen . Denn
der politische Wille der nationalsozialistischen Re¬
volution hat sich allgemein durchgesetzt und jeder
Widerstand gegen ihn ist sinnlos . Auf dem kul¬
turellen Gebiet aber , darüber müssen wir uns
rückhaltlos klar sein , wird noch um die Führung
qekäinpft . Der Gegner , der auf dem . Gebiet der
Politik vernichtend geschlagen ist, hat seine St ^ rt-
kräste nun auf das Feld der kulturellen Entschei¬
dungen geworfen . Würden die feindlichen Streit¬
kräfte , dre sich auf das Feld der Kultur geworfen
haben , hier einen Leerraum vorfinden — ent¬
standen dadurch , dass der Nationalsozialismus
seine Energie ausschliesslich auf die politischen
Fragen konzentrieren mllsste — sie wurden stly
wieder ausruhen und sammeln können , um von
diesem Raum aus eines Tages -iusn neuen
Flankenstoss gegen die politische -Nacht des
Reiches anzusetzen . Darum braucht die Bewegung
und das Reich auf diesem Felde genau so Truppen
wie auf dem militärischen und politischen iieloe.
Sie braucht Offiziere , die ihr Handwerk souverän
beherrschen und Fllbrer der Menschen sind, wie
die Offiziere der Wehrmacht oder die Offiziere
unserer politischen Soldaten . Sie braucht
Soldaten , die mit derselben Treue und Gläubig¬
keit und auch mit derselben Beherrschung ihrer
Waffe zur Fahne stehen.

Das „Reichsinstitut für Geschichte
des neuen Deutschlands  ist die erste
wissenschaftliche Körperschaft , die ° us oem
innersten Lebensprinzip der natlonal,ozlallltlschen
Revolution heraus geschaffen wurde . Lrr hoffen
und wir glauben , dass mit der Zeit aus den ver¬
schiedensten Gebieten der Wissenschaft ahnl .ch
Gemeinschaften entstehen werden und dass
ihnen aus in langen Jahren der Forschung und

Gestaltung der grosse Elan der national¬
sozialistischen Revolution auf alle Gebiete des
Kulturschaffens ausgedehnt und in Leistungen
umgesetzt werde.

Sie wissen, dass ich die beiden Gegner der
„geistigen Front " als die „Griechlein " und
als den „Spartakus"  zu bezeichnen pflege.
Wenn zu Beginn dieses Jahres die „Eraaecuti"
fälschlich ihre Stunde wiedergekommen glaubten,
so deshalb , weil im Gefolge der grossen politischen
Umwälzung zunächst auf dem Gebiete der
Literatur ' der „Spartakus " kurzlebig , aber
lärmende Triumphe gefeiert hatte , die nur
geeignet waren , das Ansehen der Bewegung zu
schädigen . Diese Orgien des „Spartakus " sind von
allen zuständigen Stellen der Bewegung von
Anfang an mit grösster Schärfe abgelehnt worden.
Auch das deutsche Leserpublikum war mit vollem
Recht nach und nach angeekelt , sich an einem faden
Eesinnungsbrei den Magen zu verderben . Die
„Griechlein " glaubten darum , dass diese Mägen
wieder aufnahmefähig seien für die von ihnen
verabreichte Kost.

Die „Griechlein " irrten sich aber , wenn sie
meinten , einfach auf die betrunkenen Trossknechte
eines literarischen Arbeiter - und Soldatenrates
zu stoßen. Sie stießen auf eine zahlenmäßig noch
kleine , aber geübte Truppe . Diese Truppe ist die
Seele des „Reichsinstituts für Geschichte des neuen
Deutschlands " . Um diesem Kern eine Kompanie,
ein Regiment und ein Armeekorps zu bauen , ist
der Aufbau unserer Arbeit im nächsten Jahrzehnt.
Sämtliche Mitarbeiter des „Reichsinstituts"
haben sich also bereits wissenschaftlich bewährt.
Ich nehme auch keinen Mitarbeiter des „Reichsinsti¬
tuts " an , der nicht mindestens in einem Werk sein
Können schon unter Beweis gestellt hat.

Ueber seine eigenen Pläne befragt , erklärte er:
Ich werde als mein eigenstes Arbeitsgebiet das
Zeitalter Bismarcks wählen und mich mit der
Geschichte seines Werkes in seinem Ausstieg und
Sturz befassen. Ich brauche nicht zu sagen , dass
dies eine Arbeit von langen Jahren voraussetzt.

Die Geschichte Adolf Hitlers und
seines Werkes  zu schreiben ist meine Ab¬
sicht seit dem Sommer 1923. Natürlich zeigte sich

damals , dah der Plan verfrüht und unmöglich
war . Auch heute noch scheint mir die Zeit für
seine Verwirklichung nicht gekommen . Wohl oder
wird es eine der Aufgaben des „Reichsinstituts
für Geschichte des neuen Deutschlands " sein, schon
jetzt eine umfassende Bereitstellung des Mate¬
rials für eine solche Geschichtsschreibung der Be¬
wegung zu sichern und zu fördern . Ausserdem lie¬
gen bereits sechs neue große Arbeitspläne vor:
Die Mitarbeiter stehen bereit , so erklärte Pros.
Dr . Walter Frank , doch kann ich darüber nicht
sprechen, zumal die Durchführung dieser Arbeiten
noch nicht finanziell gesichert ist.

Ueber die finanzielle Lage des Insti¬
tuts  äusserte sich Dr . Frank , dass sein Appell das
volle Verständnis der führenden nationalsozia¬
listischen Stellen gefunden habe . Der Stellvertre¬
ter des Führers , Rudolf Hess , der Beauftragte
des Führers für die weltanschauliche Erziehung.
Alfred Rosenberg,  und der Reichserziehungs¬
minister sind ebenso wie ich überzeugt , dass es
unmöglich ist, der Erforschung des Altertums
fremder Völker fast eine volle Million , der Er¬
forschung der brennendsten Fragen der neuen
deutschen Geschichte dagegen 35 000 RM . zur Ver¬
fügung zu stellen . Das Reichswissenschaftsministe¬
rium als die aufsichtfllhrende Behörde des
„Reichsinstituts " hat auch bereits die nötigen
Schritte getan , um uns ab nächstem Frühjahr die

Mittel für die Durchführung unserer wissenschaft¬
lichen Pläne zu sichern. Ich kenne die stille Hoff¬
nung mancher gegnerischer Eelehrtenkreise , wie sie
in der Aeusserung eines liberalen Gelehrten zum
Ausdruck kommt : „Herr Frank wird nicht viel
machen können , weil er kein Geld hat ." Aber ich
habe bereits in meiner Berliner Rede erklärt,
dass am Anfang der Dinge nicht das Geld
steht , sondern der Wille.  Der Wille wird
sich auf die Dauer auch die nötigen materiellen
Mittel für den idealen Zweck schaffen. Der ideale
Zweck liegt klar vor Augen . Was wir wollen , ist
zugleich Arbeitsbeschaffung und Aufrüstung . Wir
wollen nicht , dass der schöpferische Wissenschaftler
Almosen erhalte . Er soll sein Recht auf das
Schaffen erhalten . Und er soll dem Staat dafür
als Gegengabe geistige Rllstunqsmittel schenken.
In diesem Sinne verstehen die führenden Instan¬
zen von Bewegung und Staat unseren Rui nach
einer Erhöhung der Etatnittel . In diesem Sinne
rechne ich fest damit , ab 1. April 1936 mit einem
vervielfachten Arbeitsprogramm wieder einsetzen
zu können.

Die Wehrmacht beschenkt kirt er
Fröhliche WeihnachtsfeierbeimZ. Bataillon 68 in der fldois-ftitler-kaserne

Das 3. Bataillon J .-R . 65 hatte gestern nach¬
mittag eine Reihe fröhlicher Kinder zu Gast . 50
Einladungen gingen an die NSV ., Ortsgruppe
Ost, heraus . Aber die Wehrmacht muß selbst bei
den Kleinsten schon sehr beliebt sein, denn viel
viel mehr noch fanden sich ein zu dieser schönen
Weibnachtsfeier  im . Speisesaal des
Bataillons . Neben Major Stegmann  und
Frau waren auch sämtliche Kompanie-
führer  erschienen , um im Kreise froher Kinder
ein paar schöne Stunden zu verbringen , zumal
die Kompanien auf einzelne Weihnachtsfeiern
verzichteten . Nur , um den Kindern desto reichere
Freude machen zu können.

Hakenkreuzfahnen und Tannengrün gaben dem
Raum Wärme und Festlichkeit . Zwischen den
weissgedeckten Tischreihen stand der Tannenbaum
und im Hintergrund hing eine grosse Reichs¬
kriegsflagge.

Es dauerte nicht lange , da kam Leben in die
kleinen Gesellen , denn Major Stegmann  be¬
grüßte sie so herzlich und vergnügt , dass einer
nach dem anderen Zutrauen gewann , zum Kuchen¬

teller griff und sich ganz „wie zu Hause " fühlte.
Die Fouriere der Kompanien schenkten dampfen¬
den Kaffee ein und die Kapelle "spielte Weih-
nachtslieder — gab das blanke Augen!

Und weil die Kleinen aus kinderreichen
Familien kamen , bedachte der Weihnachtsmann
sie besonders reichlich ! Jeder bekam eine grosse
Tüte Weihnachtsgebäck , weiter Schokolade,
Lebensmittel , eine Kilo -Dose Fleisch und manch¬
mal auch einen Kloben . Das alles war so viel,
dass die Kleinen zweimal laufen mußten , um den
Reichtum an ihre Plätze zu bringen.

Als die Musik einmal Pause machte, mutzte
jedes Kind dem Weihnachtsmann sein Gedicht
aussagen und die Soldaten waren andächtige
Zuhörer.

Zum Schluss der Feierstunde dankte Dr.
Schomburgk  im Namen der Ortsgruppe Ost
der NSV . für die feine Bewirtung und brachte
in herzlichen Worten die Verbundenheit aller mit
der Wehrmacht zum Ausdruck . Reich beschenkt
zogen die Kinder heim . ll.

3m Keifte echter Sfl.-Kameradfttzast!
Der Marinesturm 9/89 hatte wirklich keine

Mühe gescheut, um "den Kindern der SA .-Kamera-
den eine unvergeßliche Weihnachtsfeier und den
Kameraden , sowie deren Familien einen pracht¬
vollen Kamcradschaftsabend ebenfalls mit Weih¬
nachtsfeier . zu bereiten . Um die Vorbereitung des
vorzüglichen und reichhaltigen Programms hatten
sich der Führer des Sturms , Oberscharführer
Haake.  Truvpführer und Adjutant Heynig,
Sk'vrmnibrer B a r g st e n , Truppführer Schulz,
Oberscharführer Heller  und Sturmmann
Schroeder  besonders verdient gemacht : letz¬
terer hatte in seiner Fürsorge für das leibliche
Wohl der Hunderte eine Riesenarbeit zu bewälti¬
gen.

Der Kameradschaitsfeier des Marinesturms
wohnten auch Sturmhauptführer von Engeln
und vom Gau Seefahrt in Bremen Pg . Iburg
und Pa . Seemann  bei . Nachmittags herrschte
schon helle Begeisterung , als Oberscharführer
Haake  die Kinder der SA .-Männer zusammen¬
gerufen hatte , um ihnen eine stimmungsvolle
Weihnachtsitunde zu gestalten . Bei dieser Kinder¬
feier mit Bescherung wurden besonders die er¬
werbslosen Seeleute reichlich mit Lebensmitteln
bedacht . Der Führer des Sturms richtete mar¬
kige Worte an die Erschienenen und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , dass auch der letzte der noch abseits-
stebenden Volksgenossen den Segen des Winter-
hilfswerkes erkennen und sich tatkräftig mit ein¬
reihe möckste. Eine besondere Freude brachte
dann die Mitwirkung der Ortswartin der Kinder-
"char Walle , Frau Borusse,  in das Fest durch
die überaus anmutigen Kinderdarbietungen , die
von der unermüdlichen Ortswartin einstudiert
worden waren . Oberscharführer Otto Hellers
zündender Humor liess die Wogen der Begeisterung
hochschlagen.

Beim Kameradschastsfest am Abend war der
Zustrom wieder so stark, dass der schöne Saal die
Teilnehmer kaum fassen konnte . Begeisternd waren
die Worte , mit denen Oberscharführer Haake allen
Erschienenen das Willkommen des Marinesturms
entbot . Großartig war wieder Otto Hellers mit¬
reißender .Humor . Sowohl als stimmungsvoller
Ansager , wie im Vortraq eigener Ideen wirkte er

"glänzend , so dass der ' Beifall kein Ende nehnten
wollte . Die „Rheinlandreise " war ein Schlager
für sich. Eine feine Sache waren auch die „Ber¬
liner " mit den bineingebackenen Ueberraschungen.
Rottenführer Renards  Gesänge waren ein be¬
sonderer Höhevunkt : er sang mit herrlicher
Stimme . Die llbr " und die Arie „Ein Schütz bin
ick" von Konradin Kreuker . Als Leiter des Preis-
ichiesssiandss machten sich Schariöhrer Haak  und
Siurmmann Klenner  verdient.

Eine Ehrengabe des Sturms für hervorragende
Leistungen und on>n h- wirderen Diensteifer erhiel¬
ten vom Oberscharführer Haake folgend « SA .-
Kameraden : Obertruppführer Schmidt.  Sturm¬
mann Maschmann.  SA .-Mann Kätsch-
marek  und Rottenführer Kor bin.  Stürmi¬
schen Beifall erntete auch SA .-Mann Sommer-
meier  für leinen zündenden niederdeutschen Ver¬
trag : „Seefahrt ist not !" Welch eine Begeiste¬
rung herrschte doch an diesem Kameradschafts¬
abend ! Noch lange wird er den Seeleuten , die
oft einen schweren Kampf zu bestehen haben , in
kraftvoller Erinnerung stehen. Nach einem ge¬
meinsamen Essen wurden die erwerbslosen
Marine -SA .-Männer mit Wäsche und einem statt¬
lichen Gabenteller beschenkt.

Kinderbescherungim Lindorff
Am Montagnachmittag hörte der grosse Saal

im Hotel Washington  fröhliches Kinderlachen
und sah froh erstaunte Gesichter. Die Ortsgruppe
Findorff  der NSV -, die als einzige im Kreise
Bremen eine Kindertagesstätte unter Leitung der
geprüften Kindergärtnerin Fräulein Halter-
mann  eingerichtet hat , versammelte die 65 Kin¬
der dieses Kreises mit ihren Eltern zu einer hüb¬
schen Feier die sich tief in das Gemüt der noch vor-
schulpflichtigxn Kinder einprägen wird . Der
Ortsgruppenamtsleiter Pg . Erefke  betonte in
seiner Begrüßungsansprache an die Eltern , daß
durch diese Feier auch das Vertrauen zwischen der
Ortsgruppe und den Eltern , die ihre Kinder in
unseren Spielkreis schicken, gefestigt werden soll.
Weihnachtslieder und eine hübsche Weihnachts-
erzählung von Fräulein Haltermann  schafften
schnell eine weihnachtliche Stimmung , der sich die
Kleinen ganz Hingaben . Nach einer herzlichen
Ansprache der Parteigenossin Fräulein Küster
vom Kreisamt der NSV . erschien der Weihnachts¬
mann . der sich zunächst von den kleinen Gästen
Gedichte aufsagen ließ . um dann alle Kinder reich¬
lich zu beschenken. Die kleine Feier schloß mit
einem begeistert aufgenommenen „Sieg -Heil " aufunseren Führer.

Platzkonzert auf dem Vomstzof
"sitzen Mittwoch , dem 25. Dezember 1985

(1. Weihnachtstag ), veranstaltet das Musikkorps
der Schutzpolizei von 12 bis 13 Uhr ein Platz¬
konzert auf dem Domshof.  Spielfolge-
1. Armeemarsch Nr . 194 von Laudenbach , 2. Ouver¬
türe zu „Flotte Burschen " von Suppe , 3. ,Hofball¬
tanze " , Walzer von Lanner , 4. „Die Wachtparade
kommt " Charakterstück von Eilenberg , 5. Grosse
Intasie a. d. Oper „Lohengrin ", von Wagner,
o ^o.) Kerntruppen -Marsch , von Schmiedecke
b) « chutzen-Deftliermarsch (Armeemarsch Nr . 133)
von Lippe.

eiaMl Mitteilungen

NS .-Volkswohlsahrt
Amtliche Mitteilung des Kreisamtes

Allen NSV.-Waltern und Helfern im WHW. 1935/38
denkt das Krcisamt der NSV. für die bisherige treue
Mitarbeit , die besonders in den letzten Tagen von
jedem einzelnen große persönlich- Opfer im Dienste der
Volksgemeinschaft forderte und wünscht ihnen ein
glücklichesNeues Jahr.

Amt für Bolkswohlfahrt
Kreisamt Bremen.

NSD.-Ortsgruppe Walle. Die Geschäftsstelle bleibt
bis zum 2. Januar geschlossen. Die erste Sprechstunde
pndet statt am 3. Januar 1936 von 1b—18 Uhr.

NSG. „Kraft durch Freude"
Die Diensträume im Wilhelm-Decker-Haus sind bis

zum 28. Dezember einschließlichgeschlossen. Kartenver¬
kauf für sämtliche Veranstaltungen bei den „KdF "-
Ortsgruppcn - und -Bctricbswartcn , sowie beim „Heim-Radio", Sögestratze.

Am 1. und 2. Weihnachtstag im kleinen Saal der
Centralhallen „Weihnachtsvariete"  mit nach¬
folgendem Tanz . Eintrittspreise im Vorverkauf 0,60Reichsmark, an der Abendkasse0,80 RM.

Neujahr 1938: Großes Militiir -Doppcl-Konzert im
großen Saal der Centralhallen . Eintritspreise 0,75 RM.
Einzelkarte, 1,50 RM . Familienkarts für 3 Personen.
An der Abendkasseerhöhte Preise.

Ueber den Vertritt Heinrich von Srbiks
zum „Reichsinstitut für Geschichte des neuen
Deutschlands " erklärte Dr . Frank folgendes : „Ich
werte diesen Beitritt besonders hoch. Erstens des¬
halb , weil damit einer der bedeutendsten Gelehr¬
ten unserer Zeit , besser als es durch alle Erklä¬
rungen geschehen könnte , zum Ausdruck brachte,
daß unser Institut nicht gekommen ist, um die
alten großen Traditionen unserer Wissenschaft
aufzulösen und dem „patriotischen Dilettantis¬
mus " preiszugeben , sondern um die großen Tra¬
ditionen mit neuem frischem Leben zu erfüllen.
Ich glaube , daß wir gerade auch hier durch die
reine wissenschaftliche Wahrheit eine nationale
Mission erfüllen können . Ich brauche Ihnen nicht
zu versichern , wie hoch ich Heinrich von Treitschke
und sein geniales Werk stelle. Es wird nie ver¬
alten , auch wenn es wie jede menschliche Schöp¬
fung in Tausenden von Einzelfragen überholt sein
wird . Aber es ist ganz selbstverständlich , daß
unsere vom Bismarckschen Deutschland und vom
kleindeutsch-preussischen Standpunkt her bestimm¬
tes Bild von „Oesterreichs Stellung in der deut¬
schen Geschichte" heute einer Korrektur bedarf . .Zu
dieser Korrektur bietet Srbiks wissenschaftliches
Werk einen ersten großen Beitrag . Wir sind keine

Erotzpreutzen , wie wir keine Groß -Oesterreicher
sind. Wir sind nur noch Deutsche. So wird uns
die Geschichte des „Gesamtdeutschtums ", wie
Srbiks es nennt , heute neu aufgehen und ihre
wissenschaftliche Klärung wird zugleich ein weite¬
rer Schritt auf dem Wege der nationalen Ver¬
söhnung sein.

Zum Schluss erklärte Pros . Dr . Walter Frank,
dass er als sicher annähme , dass schon in den näch¬
sten zehn Jahren grundlegende Werke des „Reichs-
mstituts " erscheinen konnten . Mit seiner Erklä¬
rung bei seiner Antrittsrede habe er nur guten
Leuten und schlechten Musikanten , die von der
Schwierigkeit und Verantwortung wissenschaft¬
licher Arbeit keinerlei Vorstellung haben , deutlich
machen wollen , daß eine Erneuerung der Ge¬
schichtswissenschaft nur dann Aussicht auf Erfolg
habe , wenn sie den Mut und die Stärke besitze,

. im großen Zeiträumen zu planen . So soll das
„Reichsinstitut für Geschichte des neuen Deutsch¬
lands " wie ein Magnet hinfahren über die Be¬
zirke der jungen Wissenschaft . Und wir glauben,
dag sich genug echter Stahl finden wirty um in
fahre - und jahrzehntelanger Arbeit eine Gemein¬
schaft zu bauen , die etwas wie ein Großer Eene-
ralstab der deutschen Wissenschaft sein soll."

Nartze durch Pfefferkuchen
Line weihnachtliche Lessing-flnekdote

Es war in einer Dezembernacht des Jahres
1760, als eine kleine Schar fröhlicher Männer
durch die Lange Gasse Vreslaus wanderte . Ein
lustiges Zecherlied klang durch die stille Straße,
Lachen und übermütige Rufe weckten manchen
Bürger aus dem Schlafe . Ein gutes Dutzend Offi¬
ziere zog vom „Goldenen Horn " zu ihren Quar¬
tieren heim.

Zwischen den uniformierten Heimkehrern aber
ging ein Zivilist : der Sekretarius des Stadtkom¬
mandanten Generalmajor von Tauentzien , Gott-
bold Ephraim Lessing.  Ein frischer junger
Bursch war das , wenn ihn die Offiziere hin und
wieder auch ein wenig neckten, weil er manche
Aktenbogen mit wunderlichen Poesien bekritzelte
Aber in der fröhlichen Runde im „Goldenen
Horn " war er immer einer der Witzigsten und
Ausgelassensten.

Vor einem ipitzgiebeligen Eckhause machten die
I nächtlichen Wanderer halt . Lessing holte seinen

Hausschlüssel aus der Tasche und versuchte das
Tor zu öffnen . Das war eine mühselige Arbeit
und die Kameraden sahen mit Höllengelächter zu'
wie der Herr Sekretarius mit nicht ganz sicheren
Handen an dem Schloß herumhantierte.

Da öffnete sich zu ihren Häupten plötzlich ein
Fenster . 2m Mondlicht erschien der mit einer
weigzipfeligen Schlafmütze bedeckte Kopf des
Hauswirts , eines ehrsamen Bäckers , der grimmig
auf den Lärm herabsah . „Herr Sekretär !" schrie
der Wirt endlich , „ich halte diesen Lärm nicht
mehr aus ! Jeden Abend geht Ihr zum Goldenen
Horn , und wenn Ihr in der Nacht zurückkommt,
stört Ihr mich in meiner Nachtruhe . Wärt Ihr
doch lieber ein Nachtwächter geworden , wenn Ihr
Euch die Nächte doch um die Ohren schlagenwollt !"

Das Gelächter unten schwoll mächtig an . ,Ei
was - rief Lessing herauf , „Ihr habt noch genug
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I"ür 2 bis 4 ftsrsonsn
Mittagessen I: Brühe mit Sternchennudeln
(am Vortage gekocht). Geschmortes Rehblatt,
Rotkohl (am Vortage gekocht). Kartoffeln.
Eoldtröpfenspeise (am Vortage bereitet).

Das Rchblatt wird gesäubert, gehäutet und hin
und wieder ein Speckstückchenins Fleisch gesteckt,
das dann in etwas Margarine ganz rasch an¬
braten muß . Man gibt eine kleine geschälte Zwie¬
bel, einige Wurzelstückchen dazu, gießt 2 Tassen
kochendes Wasser darunter und schmort das Neh-
blatt in gut schließendem Kochgeschirrweich. Ter
Schmorsast wird durchgestrichen, mit einem Teo-
lösfel Maizena bündiggekocht und dann zu dem
Fleisch als Soße gereicht.
Goldtröpfchenspeise,  75 « Gramm ge¬
schälte, vom Kernhaus besreite, in Scheiben ge¬
schnittene Aepsel kocht man in Liter Wasser
weich, dars sie aber nicht umrühren und muß den
Saft auch ohne Rühren von den Aepseln abtropfen
lassen. Man gibt an den Säst soviel Apfelwein,
daß man 1 Liter Flüssigkeit hat . süßt sie nach Ge¬
schmackund gibt 12 Blatt halb weiße, halb rote
Gelatine darunter . Sowie die Speise anfängt
stets zu werden, muß man ganz seingeschnittenen
kalten Goldschaum (wie man ihn zum Vergolden
von Nüssen gebraucht) daruntermischen und die
Speise zum völligen Erstarren in eine ,Glasschale
süllen. Eine Vanillesoße gibt es dazu. — Die
zurückgebliebenen Aepsel finden bei der Bereitung
des Rotkohls Verwendung.

Volksvlrtsobskt/Hausvirtsebakt

Mittagessen II: Gebratene Ochsenzunge(Vor-
kochgericht), Salzkartosseln , Apfelmus, Weih¬
nachtsspeise

Die Ochsenzunge kocht man am Tage vor Weid-
nachten nahezu weich, stellt sie, nachdem man sie
abgezogen hat , in ihrer Brühe bis zum zweiten
Weihnachtstag kühl. Die Ochsenzunge mutz ab¬
tropfen , man legt sie in etwas heiße Margarine
in eine passende Pfanne , bestreicht sie mit einer
geschmeidigenMasse, die man aus geriebenen Käse¬
resten, 1 Ei , etwas Sahne oder Milch und Semmel¬
krumen zusammengerührt hat und schiebt sie
nun so lange in einen heißen Ösen, bis die Kruste
lichtbraun , die Ochsenzungegar geworden ist. Wäh¬
rend des Bratens gießt man 2 Tassen der Koch¬
brühe der Ochsenzunge unter die Zunge, damit
man aus ihr die Soße bereiten kann. Die Brat-
slüssigkeit wird einsach bündiggekocht, man kann

. auch noch etwas Wein an die Soße^ geben. Der
Rest der Ochsenzungenbrühe gibt am Freitag eine
SSttigungssuppe mit Restseinlagen.
Weih nachtsspeise.  Aus Psefferkuchen schnei¬
det man Scheiben, 150 Gramm Haselnußpralinen
hackt man gröblich, mischt sie unter einfache
Vanillecreme und streicht diese immer zwischenzwei
Psesserkuchenscheiben. Obenauf streicht man etwas
Marmelade und gibt in die Mitte einen kleinen
Tupsen Schlagsahne.

Volksvlitsvllakt/He .usvirtsoko .kt

K'irekenrette!
Weihnachten 1833

Eoangelisck
und Ä _ _ _

Mittwoch und Sonnabend nachmittag geschlossen.

Heiligabend
4.. Stadtgebiet

St .Ansgarii : 16.18 llhr : Lhristvesper , Leonhardt . 17.15 Uhr:
Lhristvesper , Bode.

St . Petri -Dvm : 16 Uhr : Lhristvesper , Landesbischof Lic . Dr.
Weidemann , Mitwirkung des Domchors . 17.15 Uhr : Lhrist¬
vesper , Rahm , Mitwirkung des Domchors . 19.15 Uhr:
Lhristvesper , Pfalzgras , Mitwirkung des Domchors.

L . L . Frauen : 18.39 Uhr : Lhristvesper , Frick . 18 llhr : Lhrist¬
vesper , Standortpfarrsr Lic . Karig.

Friedenskirche : 17 Uhr : Lhristvesper , Urban.
Erambke : 17 Uhr : Lhristvesper , Heider.
Eriipelingen : 17 Uhr : Lhristvesper , Lookgen . 19 Uhr : Lhrist¬

vesper , Eensch.
Kasteist : 17 Uhr : Lhristvesper , Dargel , Eesang : Frau Emde.

18.39 Uhr : Lhristvesper , Köper , Eesang : Äinderchor.
Korn : 16.39 Uhr : Lhristvesper , Fraedrich.
St . Jakobi : 17.15 Uhr : Christnachtsseier , Lange (Kinderchor,

Sologesang : Frl . Sudhop , Lello : Herr Filzest ) .
Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Sommer  st r . :

16 llhr : Lhristvesper , Vogt , Kirchenchor , Terzett u . Frauen-
chor. — L) Gemeindehaus Landshutsr Str.  3:
17 Uhr : Keiligabendandacht , Dr . Bertulcit . 18 Uhr : Heilig¬
abendandacht sür Jugendliche , Dr . Bertuleit.

St . Martini : 23 Uhr : Christmette , Reser , Mitwirkung dos
Kirchenchors.

St . Michaelis : 17 Uhr : Lhristvesper , Hackländer , Liedertexte
unentgeltlich.

Oslebshausen : 18 llhr : Lhristvesper , Schmidt.
St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  18 Uhr : Lhristvesper , Mallow,

Mitwirkung des Kirchenchors . — b) Zion:  17 Uhr:
Lhristvesper , Krämer . — c) Hohentorskirchs:
18 Uhr : Lhristvesper , Richtmann , Gesang des Kirchenchors.

Rablinghausen : 16 llhr : Lhiistvesper , Paul Meyer.
St . Remberti : 18 llhr : Lhristvesper , Röste.
St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  18 Uhr :, Lhristvesper,

Ereiffenhagen . — b) Wilhadi:  18 Uhr : Lhristvesper,
Arlt , Kirchenchor.

Walle : 18 llhr : Lhristvesper , Klein , Kinderchöre , Solistin:
Eva Boisselier.

Woltmershauser Christuskirche : 17 Uhr : Lhristvesper , Fr . W.
Meyer.

L. Landgebiet
Arsten : 17 Uhr : Lhristvesper , Wähle.
Oberneuland : 17 Uhr : Christvesper , Reusche.
Seehausen : 17 Uhr : Lhristvesper , Hooos.
Wasserhorst : 17 Uhr : Lhristvesper , Thyssen.

öireÄersaelLser » kuirÄsekau
Her Klingelschlitten

ist wieder auferstanden
Auf der Geest und in der Marsch liegt fast zehn

Zentimeter hoher Schnee, und er liegt schon über
eine Woche. Das kommt an der Wasserkante nicht
oft vor. Das Tauwetter in den Mittagstundenläßt
die Schneedecke leicht anschmelzen, um in der Nacht
bei leichtem Frost wieder zu verharschen. Alle
Landstraßenund Wege sind mit einer Eisdecke
überzogen, die den Verkehr mit Pferd und Wagen
sehr erschwert. Allerorts hat man nun wieder den
Klingelschlitten, der in einem Schuppen seit Iah-
rcn ein verborgenesDasein fristete, hervorgeholt;
auf den Straßen hört man wieder sein fröhliches
Geklingel. Zum GoldenenSonntag fuhren viele
Landleutein die Stadt, um die letzten Weihnachts¬
einkäufe zu tätigen, und wo noch ein alter Klingel¬
schlitten vorhanden war, ist er in diesen Tagen her¬
vorgeholtund instandgesetzt worden. Eine alte Er¬
scheinung aus der Erotzvätcrzeit, die schon fast ver¬
gessen war, ist plötzlich wieder zu neuem Leben er¬
wacht und belebt die Landstraßen, Der alte Schlit¬
ten tut noch heute genau so seine Schuldigkeit wie
vor SO Jahren , wo er im Winter eine alltägliche
Erscheinung war.

vren »e«s TliNAelvung

VeAessok
Der Goldene Sonntag stand in Vegesack im Zei¬

chen der Platzkonzerte. Vor dem „Norddeutschen
Hof" an der Weserstraßeließ am Vormittag ein
Spielmannszug unserer HJ. flotte Weisen ertönen.
Am Nachmittagkonzertiertedie 24 Mann starke
Blaskapelleder Bremer Schutzpolizei  un¬
ter dem am Sonnabend auf dem Marktplatzan
der Bahnhosstraße aufgestellten großen Tannen-
baum. Viele Volksgenossen hatten sich eingefunden,
so daß eine Sperrung der Bahnhofstraße vom
Richtweg bis zur Breitenstraßefür jeglichen Fähr¬
verkehrvorgenommenwerdenmußte. Die zu Ee-
hör gebrachten Weihnachtsliederund flotten Wei¬
sen wurden durch reichen Beifall belohnt. — In
den Geschäftsstraßen der Stadt setzte gleich zu Be¬
ginn der Nachmittagsstundenein starker Verkehr
ein. Weit aus der Umgebungwaren viele Volks¬
genossen gekommen, um den Goldenen Sonntag
für den Hauptweihnachtseinkaufzu benutzen. Der
so von Jahr zu Jahr zunehmende Geschäftsverkehr
zu Weihnachten und die damit verbundene Umsatz-
steigerungist der beste Beweis für die erfolgreich
bekämpfte Arbeitslosigkeitdurch den Führer.

Weihnachtsfreude durch das WHW. Mit Pferd
und mit Wagen zogen am Sonntagvormittag die
Helfer der NTB. und des WHW. los, um den un¬
ter ihrer Obhut stehenden Volksgenossen die Werh-
nachtsgaüedes Führers zu überreichen. Viel ist
geopfertworden, und der Zweck, den das WHW.
und auch die Spender verfolgten, ist erreicht wor¬
den. Mit strahlendenGesichtern nahmen die Be¬
dachten die umfangreichen Pakete in Empfang.

vslmsakorst
Ein Jahr C.-Bataillon Delmenhorst. Mit der

Beendigung des fünften Kurses in Düstern-
o r t besteht das E.-Bataillon nunmehr ein Jahr.
Im Laufe dieses Jahres haben die Stadt Del¬
menhorst und die Bevölkerung einen herzlichen
Kontakt gefunden mit den Männern, die aus den
verschiedenstenGegenden Norddeutschlandsge¬
kommenwaren. Kurz vor dem Weihnachtsfest
kam nun der letzte diesjahre Kursus zur Ent¬
lassung. Noch einmal traten die drei Kompanien
vor ihren Kasernen an, noch einmal stand der
BataillonskommandeurOberstleutnant Eeorgi
vor der Front und gab die Beförderungen zu
Unterführern und Gefreiten bekannt. Mit knap¬
pen militärischenWorten mies der Kommandeur
auf den geleistetenEid hin, der erst mit dem
Tode erlischt. Zum letzten Mal trat das E.-Va-
taillon zum Vorbeimarsch vor dem Oberstleutnant
an, begleitet von dem Musikkorpsdes aktiven
Bataillons. Die acht Wochensind vorbei und
heim geht es zur Familie und zur alten Arbeits¬
stelle. Am Abend fanden dann die Abschieds¬
feiern der Kompanien in den Lokalen statt.
Ueberall herrschte Stimmung und Weihnachts¬
freude. Gern gedachte man der Zeit, die man in
DelmenhorstsMauern verbrachthat.

Die Einwohner des OrtsgruppenbereichsStuhr
vereinten sich zu einer Weihnachtsfeier, die von
echter Volksgemeinschaft getragen war, im Lin¬
de  n h of. Der große Saal reichte kaum aus/ um
die frohgestimmte Schar zu fassen. Viele mußten
mit einem Stehplatz fllrlieb nehmen. Vor der
Bühne brannte ein großer Weihnachtsbaum, wäh¬

rend in der Mitte des Saales zwei schöne Advents¬
kränze angebracht waren. Ortsgruppenleiter
Thümler  fand herzliche Worte der Begrüßung.
Hierauf wurde die Weihnachtsansprach« von Dr.
Goebbels übertragen. Nachdemeinige schöne
Weihnachtsliedererklungenwaren, schilderte Pg,
Zahnden  Sinn und die Bedeutungdes deutschen
Weihnachtsfestes. GemeinsamgesungeneWeih¬
nachtsliederleiteten zu dem Märchenspiel Schnee¬
wittchen über. Diese Darbietung fand den unge¬
teilten Beifall bei jung und alt. Und nun kam
— für die Kinder das Wichtigste— der Weih¬
nachtsmann. Leider war er selbst zu sehr in An¬
spruch genommen, was ja auch in Anbetracht des
nahen Festes zu verstehen ist. Mädel vom BDM.
kamen in Vertretung und brachtenjedem Kinde
eine Tüte mit Süßigkeiten; außerdem bekam jedes
Kind ein nettes Büchlein. Zum Schluß dankte
Ortsgruppenleiter Thümler allen Helfern und
Helferinnen, die den Abend ausgestalteten, eben¬
falls den Spendern und Helfern vom WHW.
Durch ihre Opferfreudigkeitund Hilfe war es
wieder möglich, vielen Volksgenossen das Fest zu
gerschönern.

Hea »eU « ss«
Sportkurse der NSG. „Kraft durch Freude".

Nunmehr richtetdie NSG. „Kraft durch Freude"
auch in HemelingenSportkurseein. Die sporttech-
nische Durchführungder Sport-, Spiel- und Eym-
nastikkurse untersteht dem Sportsamtswaltsr
Willy Mit scher . Jeder Volksgenosse, gleichviel
ob Mitglied der Deutschen Arbeitsfront oder
nicht, kann sich an diesen Kursen beteiligen. Vor¬
aussetzung ist die Lösung einer Jahreskarte, die
gleichzeitigVersicherungsschutz gewahrt. Vorge¬
sehen sind vorerst „Fröhliche Gymnastik und
Spiele" nur für Frauen, ferner für Männer und
Frauen Volkstanz. Außerdem Allgemeine Körper¬
schule mit Gymnastik nur für Männer und
Schießen für Männer und Frauen. Die Gebühren
für die Teilnahme sind so mäßig gehalten daß
allen Volksgenossen die Teilnahmemöglich ist. Es
ist niemand zu alt für die Teilnahme an diesen
Kursen. Die bisherigen Erfolge der Sportkurse
der NSG. „Kraft durch Freude" in vielen an¬
deren Orten geben die Gewähr, daß auch das
Sportamt Hemelingen bald von recht vielen
Hemelingernin Anspruch genommen wird.

Eroßseuer. Am Montag, gegen5 Uhr morgens,
brach im Ortsteil Arb 'ergen,  im Wohnhaus«
mit Stallanbau von Herm. Wrede,  ein Feuer
aus, das rasch den Umfangeines Eroßfeuers an¬
nahm. Die Hemelmger Freiwillige Feuerwehr
rückte sofort nach dem Alarm aus. Hier erwies
sich die Einrichtung einer ständigen Wache als
sehr vorteilhaft. Schon 25 Minuten nach Alarm
konnte Wasser gegeben werden, trotzdem zur
Brandstelle über stark vereiste Wege eine mehr
als 300 Meter lange Schlauchleitunggelegt wer¬
den mußte. Bei diesem Brand trat zum erstenmal
die erst vor einigen Tagen angeschaffte Motor¬
spritze in Tätigkeit, die hier ihre Feuerprobe in
mehr als zweistündigerArbeit gut bestand. Es
gelang der Wehr, den Brand auf den Herd zu-
böschräwken, die Unterräume des Hanfes vor der
Vernichtungzu schützen und das Mobiliar zu ret¬
ten. Die Mahndorfer Wehr, die ebenfalls zur
Brandstellegerufen war, brauchte nicht mehr ein¬
zugreifen. Sie half aber den HemelmgerKamera¬
den mit Schlauchmaterialaus. Die Brandursache
ist in dem alten aufgesattelten Schornsteinzu
suchen.

HisüinAksusen
Wintersonnenweudseier in Thedinghausen. Der

Brauch unserer Vorfahren, zur Wintersonnen¬
wende ein Feuer zu entfachen, hat in Theding¬
hausen wieder Einzug gehalten. Abends mar¬
schierten die Formationen der Hitler-Jugend zum
Platze des Arbeitsdienstes, wo ein großer Holz¬
haufen aufgerichtetwar. Rund um diesen wurde
Aufstellung genommen, und dann wurde die Feier
eingeleitet mit Treuesprüchenund chorischen An¬
sprachen. Der Eefolgschaftsführerwies auf den
Sinn dieser Feier hin. Schließlich wurde das
Feuer entfachtund die brennenden Fackeln hin¬
eingeworfen. Die Feier klang aus in ein Gelöbnis
der Treue auf den Führer.

Sanüs
Vom Zuge überfahren. Beim Ueberschreiten der

Gleise auf dem Bahnhof Sande  geriet abends
beim Umladen der Bahnpost der Posthelser
E. 2 aussen  aus Jener unter die Lokomotive
des PersonenzugesNorden—Sande und fand den
Tod. Janssen hatte versucht, vor der herannahen¬
den Lokomotive noch das Gleis zu überschreiten

und war dabei zu Fall gekommen. Seine Leiche
wurde nach Jever überführt. Janssen hinterläßt
seine Frau mit drei kleinen Kindern im Alter
von ein bis vier Jahren.

Kremerksvsn
TödlicherVerkehrsunsall. Ein schwerer Ver¬

kehrsunfall ereignete sich in der Bürgermeister-
Smidt-Straße. Ein S3jähriger Lloydangestellter
wurde beim Ueberquerender Straße von einem
Auto erfaßt und überfahren. Der Verunglückte
wurde sofort ins Krankenhaus gebracht, wo er
seinenVerletzungenerlegen ist.

HVsssr « iSa «>e
Der Arbeitseinsatzan der Unterweser. Der

Monat November brachte im Bezirk des Arbeits¬
amtes Unterweser wieder eine starke Bewegung be¬
züglich der Arbeitsplätze. Es wurden 3105 neue
Arbeitsgesuche gestellt und 2899 Arbeitslose in
Arbeit vermittelt. Die gesamte Bewegung betrug
im Berichtsmonatdemnach 95,6 Prozent des Be¬
standes an Arbeitsuchendenim Monatsanfang.
Die starke Erhöhungder Bewegungist zu einem
wesentlichen Teil jahreszeitlichbedingt und aus
den Wechselder Arbeitsgelegenheitenzurückzu¬
führen. Danebenmuß aber die immer noch gute
Aufnahmefähigkeit der Werften und der Fischerei¬
betriebe festgestellt werden. Trotz dieser erfreu¬
lichen Lebendigkeit bezüglich des Arbeitseinsatzes
waren am 1. Dezember 1935 immer noch 5693 Ar¬
beitslose beim Arbeitsamt llnterweser gemeldet.

Ottsrackark
Inbetriebnahme der Hadelnex Wasserleitung.

Die Wasserleitung, die die Stadt Otterndorf
und noch ein paar andere Gemeindenmit Trink-
wasser versorgen soll, ist fertiggestellt und wird in
diesen Tagen in Betrieb genommen. Das Wasser
kommt aus den Brunnenanlagen bei Nordleda
und wird zunächst zu dem Wasserreservoir im
Kirchturmder Otterndorfer Kirche geleitet. Der
Wasserkirchturm ist in dieser Woche erstmaligmit
Wasser gefüllt worden. Da bereits eine größere An¬
zahl Hausauschlüssein Otterndorf fertiggestellt

-ist, kann die Entnahme noch in diesem Jahre er¬
folgen, Zunächst werden die neuen Leitungen je-
doch tüchtig durchgespült werden; deshalb ist eine
Aufforderungergangen, das Wassererst dann zu
verwenden, wenn es behördlich freigegebenwor¬
den ist.

Slsiulcirvlrsr»
Der älteste Altländer. Am 1. Weihnachtstag

kann der Altenteiler Johann Peters  seinen
101. Geburtstag feiern. Peters ist der älteste
EinwohnerdesAltenLandes.  Während
er geistig noch sehr rege ist und alle Vorgänge
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet genau
verfolgt, machen sich körperlich die Alterserschei¬
nungen zunehmendbemerkbar. Lesen kann er
schon seit einigen Jahren nicht mehr. Er ist aber
sonst gesund und geht zuversichtlich in sein neues
Lebensjahr hinein.

Harnstrurg
50 Gramm Tee sür 10 Mark. Ein Mann und

eine Frau, wahrscheinlich Zigeuner, haben in den
letzten Tagen bei zahlreichen Familien einen an¬
geblich heilsamen Tee angeboten, der für alle
KrankheitenLinderung und Heilungbringen soll.
Das Päckchen, das etwa 50 Gramm Inhalt hat,
soll 10 Mark kosten. Spätere Nachprüfungergab,
oatz es sich um einen Betrug handelt, denn der
Inhalt der Päckchen ist für wenige Pfennige in
jeder Apotheke zu bekommen. Es gelang, die Frau
festzustellen.

Deutscher vauernfunk
Dienstag, 24. Dezember

Deutschlandsender:  11 .40 llhr : Der
Bauer spricht— der Bauer hört. Das Herdbuch
für unsere Schafe.

Vreslau:  11 .45 Uhr: lleberordnung der
Nation über die Wirtschaft. Von Dr. Horst Ho-
hensee. 14.60 Uhr: Landwirtschaftliches.

Frankfurt  a . M.: 8.45 llhr : Bauernsunk,
Hamburg:  7 llhr : Bauernfunk am Morgen.

Berichte.
Königsberg:  11 .30 Uhr. ZwischenLand

und Stadt. Die deutsche Blume auf dem Weih¬
nachtstisch. Gartenbaulehrer Kallauch.

Leipzig:  7 .30 Uhr: Für den Bauern. 11.45
llhr : Für den Bauern: Weidmann, Wild und
Wirtschaft. Freiherr Vurkhardt v. Boineburg,

München:  11 llhr : Marktberichtder Mün¬
chener Eroßmarkthalle, Landwirtschaftliches.

Stuttgart:  8 .10 llhr : Bauernsunk.

Zeit zum Schlafen! Ich gehe und komme, wann
es mir paßt!"

Zwei Tage später war es, da fand Lesfing, als
er morgens zum Dienst ging, vor seinem Hause
eine Menschenmenge, die sich vor dem Schaufenster
des Bäckers staute und lachend irgendeinen
Gegenstand betrachtete. Lesfing trat näher, und
als die Leute ihn bemerkten, ward ihre Fröhlich¬
keit noch größer. Ein paar wiesen mit den Fin¬
gern auf ihn und schrien: „Das ist er! Das ist er!"
Und als Lesfing nun tiefverwundert vor das
Schaufenster trat , erblickte er darin allerlei
Weihnachtsgebäck, ganz im Vordergründeaber
standen einige große Figuren aus Pfefferkuchen.
Sie stellten Nachtwächterdar und trugen ein
Etikett mit der Aufschrift: „Eotthold Ephraim
Lesstng."

Lesstng stürmte wütenddavon, verfolgtvon dem
Lachen der Versammelten. Bald danach verließ
Lesstng das Haus des Bäckers ganz und suchte sich
ein anderes Quartier. Die Lessing-Pfefferkuchen
aber fanden reißenden Absatz Lind wanderten
sogar auf den Breslauer Weihnachtsmarkt.

Die Geschichte der Weihnachtskartc. Die Sitte,
Karten mit Weihnachtsgrüßen zu versenden, wird
demnächst ihr hundertjähriges Jubiläum feiern
können. Sie stammt aus England. Es war der
Londoner Maler Dobson, der im Jahre 1844
einem Freund eine Karte schickte, auf die er
einen Mistelzweig und seine um den Weihnachts¬
tisch gruppierte Familie gezeichnet hatte. Zwei
Jahre später ließ Sir Henry Tote von dem Maler
I . H. Horsley, einem Mitglied der Königlichen
Akademie, eine Weihnachtskartezeichnen, von der
er tausend Abzüge herstellen ließ, die er dann an
seine Freunde sandte. In den folgenden Jahrzehn¬
ten bürgerte sich die Wethnachtskartein England
ein, wo heute wohl an die 30 Millionen Weih¬
nachtskarten verschickt werden. Von den Britischen
Inseln kam die Weihnachtskartenach dem Kon¬
tinent.

Straßenbahn mietet viermal ein Theater. Mit
einer begrüßenswerten Weihnachtsüberraschung
hat in diesem Jahr die Vetriebsführung der
Stuttgarter Straßenbahnen AE. ihre Eefolg-
schaftsmitgliederbeschenkt, Sie hatte ihnen für
vier Abende das Große Haus der Württember¬
gischen Staatstheater zur Verfügung gestellt, in
dem an zwei Abenden „Der Bettelstudent" und
an zwei weiteren Abenden„Der Zigeunerbaron"
aufgeführt wurden.

Was der Sender funkte
Zunk-Niilkschau sür die Zeit vom 8. bis 21. Dezember / Von Carl Lmil llphoff

Als die stärkste künstlerische Leistung im deut¬
schen Hörspielprogramm der verflossenenzwei
Wochen müge in unserer heutigen Rückschau das
Hörspiel„Engel Hiltensperger"  vorange¬
stellt werden, das von Curt Elwenspoek, dem Hor-
spielleiterdes Reichsscnders Stuttgart , unter Mit¬
wirkung von HermannMissenharternach dem Ro¬
man und gleichnamigen Schauspielvon Georg
Schmückle  gestaltet wurde. Der Stuttgarter
Sender brachte dieses Spiel am 13, Dezember in
der Stunde der Nation. Es versetzte uns mitten
hinein in eine der heldischsten und zugleich tra¬
gischsten Zeiten der deutschen Geschichte: Lutherzeit
— Zeit der Reformationund also stärkster geistig¬
revolutionärer Bewegungen— und zugleich Zeit
des aus letzter Verzweiflungund in letzter Hoff-
nung aufflammendenAufstandes des deutschen
Vauernvolkes. Im mächtig vorwärtsdrängender
Handlung und wahrhaft packenden Szenen rollte
das SchicksalEngel Hiltenspergers vor unsern
Ohren, nein, vor allen Sinnen ab. Große Namen
stehen auf und gewinnenLeben: Kaiser Maxi-
milian, Ulrich von Hütten, Franz von Sickingen,
Otto von Eemmingen, Ritter Florian Geyer, Jörg
von Frundsberg, Martin Luther, und gewaltig
geistert um diese Namen eine der erschütterndsten
Mären von immer neuem Aufstand deutschen We¬
sens gegen die Vergewaltigungdurch einen Lluts-
ftem'den Geist. Ein Stück deutscher Vergangenheit
erlebte seine Auserstehung in der Gegenwart, die
selber voll stärkstergeistiger Bewegung ist, und
vielleicht war es dies, was den Hörer dieser Sen-
düng am tiefstenergriff: Einen Blick zu tun in
DeutschlandsaufgewühltesteVergangenheit und
zugleich sich einer Gegenwart angehörend zu wis¬
sen, in der endlich, endlich! das zur Erfüllungreift,
wofür über ein Jahrtausend lang die besten Deut-
scheu ihr Leben opferten.

Am Sonntag, dem 8, Dezember, brachteder
Reichssonder Hamburg „Das Adventslich  r",
Hörspiel von Waldcmar Maaß und Max Sidow.
Es war ein in der Gesinnung gutgemeinter, aber
in den dichterischen Möglichkeiten unausgeschöpfter
Versuch, das biblisch-mythische Geschehen der Nacht
von Bethlehemin einem gegenwärtigenVorgang
aufklingen zu lassen. Ein Versuch, der unserm hei¬

mischen Sender einige Tage später, am Sonntag,
dem 18. Dezember, abends 18.30 Uhr, mit Hans
Steguweits Spiel von den „fröhlichen drei Köni¬
gen" weit besser gelang. — Einen tiefen Eindruck
hinterließ auch die HamburgerUrsendung von Ru¬
dolf Kinaus  niederdeutschemHörspiel„Wedder
dree un'n half Prozent" von Sonnabend, dem
14. Dezember. Es wurde von allen, die diesem
Spiel vor dem MikrophonGestalt gaben, ein so
prachtvollechtes Stück Leben dargebotenwie sel¬
ten in einer niederdeutschen Rundfunkaufführung,
Und erschütternd die Augenblicke des plötzlichen,
tiefbedrückten Schweigens am Schluß, als der kleine
Jonni seinen Großvater, den „Wrsteher van de
Fischerkass'", Lorenz Lühmann, nach Hause holen
kommt, weil von der stürmendenSee da draußen
der Lukendeckel eines Ewers eingebrachtworden
ist — was soviel besagt, daß wieder ein Mitglied
der Fischerkasse, und nun LorenzLühmannseige¬
ner « ohn, von der wilden See zum Opfer gefordert
wurde, — Eine Hörspielsendungvon anderer,
aber nicht weniger großer Wirkung war die des
Dcutschlandsenders vom Dienstag, dem 17. Dezem¬
ber, in der Stunde der Nation: „Die Her¬
mannsschlacht ", von Walter Jlges  nach
dem Erabbeschen Drama bearbeitet. EinzelneSze-
neu schienen mitunter etwas zu kurz, um sich dem
Hörer einprägenzu können; aber im allgemeinen
kam das Unheimliche und Mythische jenes denk¬
würdigenVölkerdrainasin TeutoburgerWalde zu
packender Wirkung, — Der Reichssender Leipzig
brachte am Donnerstag, dem 19, Dezember, abends
20.15 Uhr: „Ein Erbe für den Hof"  von
Hans von Hülsen.  Das psychologisch gut aufge-
baute Spiel übte gewiß auf alle Hörer, die sich zu
dieser Stunde auf Leipzig eingeschaltet hatten, eine
zu tieferem Nachdenken anregende Wirkung, —Am
gleichen Abend konnte man dann noch vom Dcntsch»
landsender „Die Eule von Athen"  hören,
eine Emigrantcnkomödie aus dem klassischenAlter¬
tum, zur Nutzanwendung auf die Gegenwartvon
Dietrich Loder geschrieben. Dieser Hippias, vertrie¬
bener Fürst von Athen, der nichts Verwerfliches
darin findet, sich mit seinen Gesinnungsgenossen
bei Persiens Eroßkönig Darius, dem geschworenen
Feinde Eriechenlands/häuslichniederzulassen und

hier als Verräter gegen sein eigenesVolk und
Blut zu hetzen, hat allerdings in den letztverflosse¬
nen Jahren manchen noch verächtlicheren Nach¬
eifere! gefunden. Aber mindestens in einem Cha¬
rakterzuge sind sich die Hippiasse aller Zeiten zwil-
lingsähnlich: ihre intellektuelle Hochfahrenheit und
Verbohrtheithat das letzte Empfindenvon Volks¬
und Blutsverbundenheitso gründlich in ihnen er¬
tötet, daß selbst die Verachtung, der ihre Verräterei
bei den anständigGesinntenin aller Welt begeg¬
net, ibnen nichts von ihrem eingebildetenHelden-
und Märtyrertum nehmenkann. — Die Komödie
wurde von Schauspielerndes bayrischen Staats¬
theaters in München außerordentlichflott und in
jeder Phase klar durchsichtig gespielt.

Bremer Domchor
weHnachtslieder-flbend

Wenn man in den großen Werkenunserer ge¬
feierten AltmeisterSchütz, Händel und Bach ihre
erhabene Kunst der Kontrapunktik und Poly-
phonie und damit die Heiligkeitder Kirchenmusik
bewunderteund dann die Klänge unserer schlicht¬
innigen Volksweisen ertönen hört, so ist das für
unser Gemüt, das zutiefst angeregtund neubelebt
wird, wie ein Seelenbad im reinstenQuell deut¬
scher Volkskultur. Voraussetzungdabei ist und
bleibt „ein wenig Wohllaut und eine ganze
Seele"! Der Bremer Domchor  aber brachte
an seinem Weihnachtslieder-Abend eine Fülle von
Wohllaut und Klangadel, eine Fülle von warm-
quellendem Seelenadel, eine Fülle von beglücken¬
dem deutschem Weihnachtszaubsr,

Bon den dargebotenen12 Chören deutscher Alt¬
meister des 13,—17. Jahrhunderts waren die
meistenim Volksstilgehalten und entzückten in
ihrem Ewigkeitswerteine festlich gestimmte Hörer-
gemeindedurch ihre volkstümlicheMelodik und
schlichtinnige Harmonie. So die erhabenen, ewig
schönen„Es kommt ein Schiff geladen", ,Es ist
ein Ros' entsprungen", „Preis sei Gott im höch¬
sten Throne", „Joseph, lieber Joseph mein", „Vom
Himmel hoch" und „In ckutoi jubilo". Ein Sin¬
gen und Klingen, ein freudig Jubilieren und
Musizieren in gnadenreicher Zeit! Alle diese herr¬
lichen Weihnachtsweisenkamen mir erhabener
Reinheit und Schönheitvollendetzum Vortrag,
Das waren Weiheklänge, die sich tief einprägten
in die Herzen der andächtigen Hörer. War schon
das strahlende, satte Forts der Höhenlinienbe-
wundernswert, so mehr noch das edelgeformte,

Dienstag , 24. Dezember (Heilig-Abend): 6.00 Weckrui,
Morgenspruchi Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst.
6.3Ü Morgenmusik (Weihnachtsklänge). In der Pause:
7.00 'Nachrichtendienst, Wetterdienst . 7.IV Bauernfunk
am Morgen . 7.2« Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00
Wetterdienst , Viertelstunde sür die Haussrau . 10,15
Musik zur Unterhaltung . 12.VV Meldungen sür die Bin¬
nenschiffahrt: Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10
Musik am Mittag . 12.55 Wetterdienst. 13.00 Stunden
der Vorfreude. 13.3« Weihnachtsmotette aus der Leip¬
ziger Thomaskirche. 14.15 Nachrichtendienst. 14.3« Musi¬
kalisch- Kurzweil . 15.0« Musik zur Kafseestunde. 15.4«
Alte Torsweihnacht ! 16.00 Barnabas von Geczh spielt.
17.00 Nachmittaqskonzert . 18,00 Gleich haben wir die
Bescherung. Nichts vergessen — an alles denken! 18.45
Unsere Glocken läuten das Weihnachtssest ein. 18.««
Unter dem Tannenbaum zu singen. Ter Bremer Tom¬
chor singt. 19.45 „Te Holoker Wiehnachsmann ", Erzäh¬
lung von Hertha Borchert. 20.00 Unser bunter Weih-
nachtstellerf Ein Festgebinde der Künstlerschar des
Reichssenders Hamburg sür ihre Hörer. Gegen 21.««:
Eine Weihnachtsansprache des Stellvertreters des Füh¬
rers , Pg . Rudolf Hetz. 22.0« Blaskonzert . 23.00 Musik
bis Mitternacht.

Ferner senden:  Deutichlandsender . 11.3« Die
Frau als Hüterin des Brauchtums . 21.N« Rudolf Heß
spricht. — Breslau . 19.05 Deutsche im Ausland , hört
zu. — Frankfurt . 19.15 Volkstümliche Weihnachts¬
musik. — Köln. 11.00 Pimpsenstünde : Weihnacht im
Norden. — Leipzig. 11,45 Für den Bauern , — Stutt¬
gart . 18,00 Deutsche Weihnacht.
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vorwiegend trocken
Voraussage sür den 24. Dezember: Schwachwindig,

bewölkt, morgens Dunst oder Nebel, Tagestemperatur
unverändert , nachts leichter Frost.

Aussichten für den 25. Dezember: Schwache um¬
laufende Winde, wolkig bis bedeckt, Schnee oder Regen¬
fälle, Tagestenkheratur über Nullgrad,
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duftigePianissimoder Lyrismen, mit dem unver¬
gleichlichen, zartverhauchtenDiminuendo. Hier¬
auf legt Richard Liesche  mit Recht das größte
Gewicht und hierin liegt die Größe des Bremer
Domchors verankert. Auch der Iuaendchor  be¬
währte sich in dem herrlichen Weihnachtsliede
„Don der Geburt Christi" in einer ideal schönen,
leichtflüssigen, samtweichen Stimmführung, so daß
dieser jugendlicheMädchenchorin seiner über¬
ragenden Stimmkultur lebhaft an die Leipziger
„Thomancr" erinnerte.

Die festlich abgestimmte Liedfolge erlangtedurch
den Wechsel der Chöre mit Orgelvorträgen, be¬
ginnend mit einem Vortrag auf dem Kemper
Positiv, einen belebenden Anreiz. Käte van
Trich ts  oft gerühmte Meisterschaft der Pedal-
und Manualbeherrschungzeugte wiederum von
ihrer vitalen Musikalität, die in mehreren Choral-
vorspielenvon Schlick, Pachelbel und Bach, ebenso
auch in der Fuge S-ckur von Krebs, in der sich
ein leichtbeschwingtes Jubilate zu einem macht¬
vollen mssstoso im Schlußsatz ausweitet, aufs
neue ins hellste Licht gerückt wurde. Interessant
die beiden Choralvorspiele„In ckulei.subito" des
älteren und jugendlichen Meisters Bach. Im ersten
die abgeklärteLinienführung, die wir noch heute
bewundern. 2m zweitenüberquellende und über-
schwellende Eefühlswallungen, ganz in Wohllaut
und Klangzaubergetaucht.

Bedauerlich, daß bei solch überragenderHöchst¬
leistung viele Musikfreundediese von echt deut¬
scher Weihnachtsstimmunggetragene Feierstunde
versäumten. Um so mehr werden alle Besucher
dieser erhabenen WeihnachtsoffenbarungRichard
Liesche und seinem herrlichen Domchor innig-
warmen Dank zollen. Um einen größeren Hörer¬
kreis zu erschließen, sollte für den nächstjährigen
Weihnachtsliederabendder Rundfunk seine weiten
Tore öffnen. L—s.

„Fragen und Rätsel" von Direktor Pros, Dr.
Schauinsland.  Der lange Zeit vergrifft»
gewesene Vortrag ist soeben in zweiter Auslage
im Verlage Arthur Geist  in Bremen neu er¬
schienen. (2,— Mark.)

Mariethcres Hei»dl (Staatstheater) wird -m
Theater im Admiralspalastin Berlin in der Sil¬
vester-Vorstellungund in einer Reihe von weite¬
ren Vorstellungendie Rosalinde  in der Neu¬
einstudierung der „Fledermaus" singen.
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Der Hauptschriftletter des Berliner „12-Uhr-

Blatt ", Wilhelm Fanderl,  veröffentlicht in
seiner Zeitung (Ausgabe 291 vom 12. 12. 193b)
einen . Leitartikel : „Sind wir zu jung ?" Den
bedeutsamen Ausführungen entnehmen wir die
nachstehenden Sätze:

Bede Revolution entsteht durch ein Auflehnen und
Empörung des Jungen gegen das Alte , und weil sich
die Jugend nicht mit der Logik, sondern mit dem
Gefühl für eine Sache zu entscheiden pflegt , deshalb
ist sie auch zumeist Trägerin der neuen Idee . . .

Die geschichtlicheEntwicklung eines Volkes läßt sich
nicht mathematisch errechnen und nicht einteilen in
Ausstieg. Höhe und Verfall . . . Wir glauben nicht
an die Lehre eines Darwin , der im Tier den Ausgang
der Menschheit sieht, wir glauben nicht daran , daß das
Menschengeschlecht einmal eine Einheit war . Wir
glauben an die Rassen, an das Blut , an das gemein¬
same Erleben , an den Sieg des Starken und an den
Niedergang des Schwachen.

Diese grundsätzliche Erkenntnis trennt uns Junge
von der liberalistischen Geschichtsauffassung der Alten.
Es wäre unsinnig , zu leugnen , daß heute in Deutsch¬
land zwischen der alten Generation und uns Jungen
kein Zwiespalt bestünde. Wäre er nicht vorhanden,
dann fehlte ja die primitivste Voraussetzung dafür,
dah wir wirklich Träger einer neuen Weltanschauung
und tatsächlich Revolutionäre find.

Von vornherein soll allerdings eines festgestellt
werden : Für uns ist Jugend nicht unbedingt ein
Altersbegriff . Es gibt Männer , die mit 80 und 90
Jahren noch jung sind, und es gibt eine Jugend , die
man mit 20 oder 30 Jahren schon als vergreist be¬
zeichnen mutz. Zum größten Teil aber sind die Män¬
ner und Frauen , die in der Systemzeit aufwuchsen
und in der Lehre des Liberalismus erzogen wurden,
die Träger der alten , und wir , die wir im Kamps
der nationalsozialistischen Bewegung groß wurden,
die Träger der neuen Weltanschauung . Das ist nun
mal eine nicht wegzuleugnende Tatsache, die wir lei¬
denschaftslos , ohne über Schuld und Unschuld der ein¬
zelnen richten zu wollen , feststellen müssen. Der Füh¬
rer hat wiederholt erklärt , daß das Volk erst zum
Nationalsozialismus in einer jahrzehntelangen Er¬
ziehungsarbeit herangeführt werden muß und daß er
dies als seine wichtigste Aufgabe ansehe . . .

Tausende und Zehntausende aber haben sich dem
Nationalsozialismus angeschlossen mit dem bewußten
rüier vielleicht auch unbewußten Bestreben , den Lauf
der Dinge zu hemmen und die alten Praktiken auch
auf das neue System in Anwendung zu bringen . Der
Nationalsozialismus hat diese Gefahr erkannt und
ihr durch verschiedene Maßnahmen (unter anderem
die Schließung der Partei für alle Volksgenossen und
nur die Aufnahme von Jugendlichen , die aus der
HJ . kommen) das Feld der Betätigung genommen.

Nun machen sich aber in jüngster Zeit hier und dort
Bestrebungen bemerkbar , die ihre Auftrittsberechti¬
gung mit dem Satz begründen : Ihr seid doch noch
zu jung und unerfahren , ihr habt noch
keine Praxis , ihr müßt von uns lernen?

Dazu ein paar Worte:
Es ist von jeher unser Stolz gewesen, daß wir es

verstanden , uns von den Praktiken des Liberalismus
fernzuhalten , und wir haben niemals den geringsten
Wert darauf gelegt , auf dem glatten Boden der
Eystemdemokratie Erfahrungen zu sammeln . Wir sind
heute mehr denn je der Meinung und des Glaubens,
daß die nationalsozialistische Idee etwas grundsätzlich
Neues darstellt , und wir haben den Mut besessen, ganz
von vorn anzufangen . Wir waren nicht zu jung , um
auf Lastautos in die kommunistischen Hochburgen vor¬
zudringen und dort die Idee Adolf Hitlers zu predi¬
gen ; wir waren nicht zu jung , um in Saalschlachten
unsern Mann zu stehen; wir waren nicht zu jung,
um den Novemberstaat ins Wanken und schließlich
zum Sturz zu bringen . Und nun sollen wir heute
zu jung sein, um beim Ausbau des Staates mitzu¬
helfen?

Ja , sagen die Alten (und zwar die, die wir mit
Recht als die Reaktion bezeichnen), ihr müßt erst
mal Erfahrung sammeln ! Gewiß , ihr habt viel gelei¬
stet, und wir sind euch dankbar ; wir wollen eure Ver¬
dienste um alles in der Welt nicht schmälern ; aber
ihr müßt doch einsehen, daß es etwas anderes ist, mit
dem Hakenkreuzbanner durch marxistische Städte und
Straßen zu marschieren und jetzt auf einem verant¬
wortlichen Posten zu stehen, von dem aus gar oft das
Wohl und Wehe von Tausenden entschieden wird.

Glauben denn diese Herren etwa , wir wären uns
dieser Aufgabe nicht bewußt ? Ich behaupte , daß wir
blutjungen Nationalsozialisten schon damals mehr

Verantwortung für unser Volk und für die Nation
in uns trugen als jene Herren Verantwortungs -Predi-
ger . Denn hätten wir uns nicht für das Volk verant¬
wortlich gefühlt , dann wäre es ja sinnlos gewesen,
überhaupt mit der Stirn und mit der Faust einen
Kampf gegen das November -S --stem zu beginnen und
ihn über alle Bitternisse hinweg durchzustehen.

Eine Gegenfrage : Schließt denn das Alter automa¬
tisch die Erfahrung in sich ein ? Kann man sich nach
fünfzig oder sechzig Jahren von einem Kollegium eine
Bescheinigung ausstellen lasten, daß man nunmehr
den notwendigen Grad der Erfahrung besitzt? Ist denn

die Erfahrung ein absoluter Begriff , oder ist Erfah¬
rung bestimmt durch die Entwicklung der Geschehnisse,
die auf «inen einstürmen und die man überwinden
muß ? Wir jungen Nationalsozialisten sind der An¬
sicht, daß wir von 1928 bis 1933 mehr an politischer
Erfahrung gesammelt haben als Dutzende von diesen
Aposteln des Liberalismus zusammen . Es gibt nach
unserer Ueberzeugung Männer , die mit zwanzig Jah¬
re« schon weit mehr Erfahrung besitzen als ein an¬
derer mit siebzig Jahren . Die Weltgeschichte kennt
Beispiele genug, daß Männer mit jungen Jahren , fast
noch Kinder , Taten vollbrachten , auf die wir heute
noch mit aufrichtiger Bewunderung blicken, die uns
gar oft Ansporn und Vorbild sind.

23 Jahre zählte Pitt , als er Finanzminister wurde,
und mit 24 Jahren war er Ministerpräsident des
britischen Imperiums . Mit 23 Jahren erfocht Pom-
pejus seinen ersten großen Sieg , und mit 29 Jahren
verließ Scipio als gefeierter Sieger das Schlachtfeld.
Die beiden Marschälle des Sonnenkönigs , CondS und
Turenne , befehligten mit 27 bzw. 23 Jahren die fran¬
zösischenArmeen , die gegen Spanien und Deutschland
marschierten , und Turenne galt mit 26 Jahren als
der größte Feldherr Europas . Mit 23 Jahren ernannte
man Kepler zum Professor der Astronomie und der
achtjährige Goethe sprach fließend fünf Sprachen
(Deutsch, Französisch, Italienisch , Griechisch und La¬
teinisch) . Das berühmte Gemälde der Centaurenschlacht
schuf ein neunzehnjähriger Michelangelo , und mit
zwölf Jahren schrieb Mozart bereits seine erste Oper.
Nur ein Jahr älter komponierte Haydn seine erste
Messe, und der fünfzehnjährige Victor Hugo dichtete
Dramen . Ein Gustav Adolf vernichtete im Alter von
dreizehn Jahren die russischeund polnische Armee , und
Karl XII . im Alter von achtzehn Jahren die verbün¬
deten Heere des Zaren , des Königs von Polen , des
Kurfürsten von Sachsen und des Königs von Däne¬
mark. Als Friedrich der Große daran ging , den preu¬
ßischen Staat zu schaffen, zählte er 29 Jahre (Schlacht

dem Sturm auf Toulon die Welt aufhorchen ; mit 34
Jahren krönte er sich zum Kaiser der Franzosen . Le¬
nin trat mit 24 Jahren in die Politik ein , und man
kann leider nicht sagen, daß seine politischen Lehren
bedeutungslos für Europa und die Welt geblieben
wären . Manfred Freiherr von Richthofen führte als
25jähriger seine roten Kampfflieger gegen den Feind,
und seine besten Flieger zählten kaum 19 bis 23 Jahre
(Lothar Freiherr von Richthofen 23, Wolfs 22, von
Conta 20, Loewenhardt 20, Graßmann 21, Janzen 21,
Staffelfllhrer Wüsthoff 19, Freiherr von Varnekow 20
Jahre usw.) . Mit 29 Jahren wurde Dr . Goebbels
von Adolf Hitler mit der Eroberung Berlins , der
nach Moskau rötesten Stadt der Welt , beauftragt.

Zu jung ! Das ist ein Schlagwort der sterbenden
liberalistischen Epoche. Wir lachen nur über die
Reaktion , die uns freundschaftlich auf die Schultern
klopfen will und sich berufen fühlt , uns mit ihrer
überreichen Erfahrung auszuhelfen . Wir sind ohne
die politische Erfahrung der Reaktion an die Macht
gekommen und wir haben in drei Jahren bewiesen,
daß wir auch ohne ihre Hilfe dem nationalsozialistischen
Staat unseren Dienst leisten können.

Wir sind stolz auf unsere Jugend . Wir haben das
Leben noch vor uns . Wir sind bereit , einen Kampf
bis zum Siege durchzukämpfen, weil wir selbst ent¬
weder die Sieger oder die Geschlagenen sein werden.
Wir kämpfen nicht lediglich für die, die nach uns
kommen werden , sondern auch für die Gegenwart , also
für uns , und deshalb sind wir gezwungen, bei jedem
Kampf alles einzusetzen. Denn wenn wir einen
Kampf verlieren , dann ist er für immer verloren.

Die Jugend ist die Trägerin der Revolution . In
ihre » Händen ruht heute der Staat . Die Reaktion
verkennt de« Sinn und das Geschehen der Zeit , wenn
sie uns mit ihrer Erfahrung beistehen möchte. Re¬
volutionen sind das Primat der Jugend , und wir
wachen eifersüchtig darüber , daß sich die Alten , daß
sich die Reaktion nicht in Dinge einmischt, die wir
besser verstehe«, weil wir mit ihnen aufwuchsen, und
weil wir durch sie groß wurden.

E//r S/r/? /or/r/zu
Das Winterlager sollte steigen. Fritz sagte sich, auf

einem Winterlager sei es erstens logischerweise nicht
warm . Zweitens werde da vermutlich so allerhand
Geländedienst gemacht, das Esten sei wohl nicht so be¬
sonders — er wollte die organisatorischen Vorberei¬
tungen ja gern treffen — aber mitmachen . . . lieber
nicht.

Der Fähnleinfiihrer fragte : „Fritz , du kommst doch
mit auf 's Winterlager ? !"

„An sich ja gern ", meinte Fritz , „aber du weißt ja,
geschäftlich—". Der Fähnleinführer brummte irgend
etwas . — Am nächsten Tag war er bei Fritzens Chef.
„Gern ", meinte der, „bis 6. Januar , warum nicht?
Die Inventur schaffen wir auch ohne ihn und geschäft¬
lich ist die Tage doch nichts los ."

Dann stand der Fähnleinführer neben Fritz und er¬
klärte ihm ganz kurz: „War eben bei deinem Chef.
Gibt dir Ferien bis 6. Januar . Kannst also mit ins
Winterlager . Weißt ja , wann du anzutreten und was
du mitzubringen hast !" — Daran war nun wohl nichts
zu ändern , Und Fritz gab sich Mühe , so zu tun , als
ginge er ganz gern mit.

H
Eben hatte das Lager begonnen , da hatte Fritz schon

wieder allerhand Aemter . Wer sollte schließlich jeden
Abend den Tagesplan schreiben, wer sollte mit der
Molkerei verhandeln , damit morgens die Milch ge¬
liefert wurde , wer sollte mit dem Bäcker sprechen?

Wer sollte dafür sorgen, daß sie Fleisch und Wurst
und Kartoffeln bekamen, genau in den richtigen Men¬
gen und nicht zu teuer ? Und da diese Verhandlungen
selbstverständlich ziemlich viel Zeit in Anspruch nahmen
und da schließlich auch die Arbeit des Küchendienstes
überwacht werden mußte — ja , da war Fritz eben
immer beschäftigt, wenn es ins Gelände ging . — Bek
den Pimpfen war Fritz nun ganz unten durch. „Kann
nicht jeder beliebt sein", sagte er sich, „die wissen eben
nicht, was sie an mir haben !"

Ja , so ging es. Bis zum vorletzten Tag . Fritz
atmete schon auf . Die Sache schien überwunden . Es
war ja auch Unsinn , so etwas einem Kaufmanns¬
lehrling im zweiten Jahr zuzumuten , ein ganz großer
Unsinn - . Bis zum vorletzten Tag oder bester:
bis zur vorletzten Nacht - . Fritz lag auf seinem
Strohsack und träumte : Er saß gerade mit seinem
Chef zusammen in dessen Privatwohnung . Er saß in
einem wunderbaren ledernen Klubsessel. Der Chef
bot ihm eine Zigarre an , einen Likör . Dann erklärte
er : „Auf Grund Ihrer besonderen Fähigkeiten möchte
ich Sie ab heute zu meinem Teilhaber — - — !"
Der Chef konnte leider nicht aussprechen , denn in
diesem feierlichen Augenblick wurde Fritz ganz unsanft
hochgerissen.

„Was — ist — denn — los !?" stotterte er nur.
„Bist du noch nicht draußen , Kerl ? — Rachtalarm.

In zwei Minuten stehst du fertig draußen !"
Die anderen waren schon halb fertig . Fritz rutschte

in sein Hemd verkehrt rein , konnte seine Brille nicht
finden . —

„Brauchst keine Brille ", lachten die anderen , „ist
doch dunkel !" Die anderen waren längst draußen , als
Fritz noch ein Schuhband abriß . Da kamen zwei Mann
rein : Sie kämen vom Fähnleinführer , sollten ihm beim
Anziehen helfen . So eine Gemeinheit!

Der größte Teil war schon abmarschiert . Der Füh¬
rer vom Jungzug I kommandierte den Rest. Es ging
geradewegs in den finstersten Wald . Dabei eine Kälte.
-Und das einem Lehrling im zweiten Jahr . Fritz
stolperte und fiel . Da kriegte er einen Stoß von hin¬
ten und schon war er wieder hoch. Er rannte mit dem
Kopf gegen einen Baum , daß er glaubte , sein Schädel
sei auseinander . Es war aber nur eine Beule . Jetzt
endlich war er richtig wach.

Die Kälte schnitt ihm in Gesicht und Hände . Er
hatte nur keine Zeit , über diese Roheit nachzudenken,
denn das Marschtempo wurde immer schneller.

Von irgendwoher blendete eine Stablampe auf.
„Laufschritt ! — Durchgaben ! — Leise !"

Fritz trat in irgendein Loch, glaubte , er habe sich
den Fuß gebrochen, schrie. „Maul halten , Kerl !"
zischte der Jungzugführer ihn an . Und Fritz lief wei¬
ter . Es ging jetzt einen Hang herunter . Immer steiler
wurde es. Und immer schneller rasten sie. Fritz wollte
bremsen. Da fühlte er einen Stoß im Kreuz und kol¬
lerte kopfüber den Rest des Hangs runter . Als er
unten lag , stöhnte er und meinte , nun sei sein Ende
gekommen — und seine ganze geschäftliche Laufbahn.

„Weiter !" , schrie jetzt der Jungzugführer . „Drüben
den Hang hoch. Die Stellung ist gut . Da können wir
uns lange halten ." Und Fritz mußte hoch. Jawohl,
den ganzen Hang mußte er hoch. Gestoßen und ge¬
schoben, aber er schaffte es. „Nun gibt 's wohl auch noch
'ne Schlägerei ", dachte er sich. Er hatte vollkommen
recht. Die anderen waren doppelt soviel und griffen
an . Von zwei Seiten . Die Stellung war wirklich
gut . Sie warfen die Angreifer immer wieder her¬
unter . Aber auf die Dauer konnten sie sich doch nicht
halten . Die Angreifer — an ihrer Spitze der Fähn¬
leinführer — zogen einen nach dem anderen aus der
Reihe der Verteidiger heraus.

Fritz wehrte sich. Er schlug um sich, wohin es eben
traf . Es half ihm nicht. Doch einer sagte : „Donner¬
wetter , das hätte ich dem nicht zugetraut !" — Was,
nicht zugetraut ? Fritz war stolz. Er tobte so, daß sie
drei Mann brauchten , um ihn zu fesseln.

Der Rückmarsch war still . Fritz schmerzten alle
Knochen. Aber er hielt sich gerade und marschierte
gut.

Und als sie sangen, sang er mit . — Von dieser
Nacht an machte er überhaupt alles mit . Wo sie sich
— zu schlagen hatten , da war Fritz der erste am Geg¬
ner . Fragt ihr jetzt einen von den Pimpfen , dann
sagt er euch: „Der Fritz , das ist doch 'n Kerl !"

Vorantrvortlieb : kleine Tisekei ', Ilremon
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S/wrMcH/sr ' vo/n ^ <2/77/1/WHW.
„Kein deutscher Volksgenosse soll hungern und

frieren !" Unter diesem Grundgedanken hat im Herbst
das WHW . seine Arbeit aufgenommen . Auch die
deutsche Jugend setzte sich in der letzten Woche für
diesen Gedanken ein . Als wir sammelten , konnten wir
freudig feststellen: Das deutsche Volk kommt immer
mehr zu der -Erkenntnis , wie wichtig das Winterhilfs-
werk ist. Wenn wir Pimpfe jung und alt aufforder¬
ten , uns ein Reiterlein abzukaufen , zückten die meisten
bereitwillig ihre Geldbörse und gaben ihr Scherflein
zum Gelingen des großzügigen Werkes . Nun zu ein¬
zelnen Erlebnissen:

Ich bekam eine Sammelbüchse und ca. SO Reiterlein
in der Walsroder Straße zugeteilt . Punkt 3 Uhr
wurde mit Sammeln begonnen . Schon unterwegs
kamen uns Arbeiter entgegen , die ihre Berufsarbeit
erledigt hatten . Diese nahmen uns gern Abzeichen ab.
Einige Spießbürger sagten : „Ich hab ' schon!" Andere
sagten gar nichts. Mehrere Leute steckten uns schnell
im Vorbeigehen Geld in die Büchse. Auf der Georg¬
straße fragte ich einen vornehmen Herrn im Pelz¬
mantel , der eben aus einer Taxe gestiegen war , ob
auch er ein Reiterlein kaufen wollte . Ausweichend
rannte er vorbei , als ob er mich nicht gehört hätte;
ich hinterher . Ich fragte ihn nochmals. Herablassend
fragte er mich, ob ich 10 RM . wechseln könnte. Ich
sagte : „Ich will eben drüben im Bäckerladen wechseln!"
Aber er verdrückte sich auffallend schnell im nächsten
Zigarrenladen ; ich hinterher . Schließlich erreichte ich,
daß er ein Abzeichen nahm . Dann rannte ein Pennä¬
ler , stolz eine Schlllermütze aus dem Ohr tragend , mit
herablassender Miene an mir vorbei . Dies waren zwei
weniger erfreuliche Begebenheiten . Jenen Leuten ist
nun einmal nicht zu helfen . Sie machen sich ja selbst
lächerlich, indem sie ihre undeutsche Haltung zeigen.

In einigen größeren Geschäften konnte ich an jeden
Angestellten ein oder mehrere Reiterlein verkaufen.
Sogar eine große Geschäftssttzung in einem Kauf¬
mannshause wurde unterbrochen , um mir den Rest
meiner SO Abzeichen abzunehmen . Stolz rechnete ich
in der Walsroder Straße wieder ab. Als ich am
nächsten Morgen in der Zeitung las : „52 000 Abzei¬
chen verkauft !" freute ich mich, d̂aß das Jungvolk seine
Einsatzbereitschaft wieder einmal unter Beweis ge¬
stellt hatte . Fr . R ., Fähnlein 2/2/7S.

„Das habt ihr doch nicht nötig " . . .
Jungen stehen an der Straße und sammeln . Der

eine ist Jungarbeiter , der andere Schüler oder Ar¬
beiter in der Fabrik oder in der Gärtnerei . —

Sammeln ? Wozu? Sind nicht vier Millionen
Arbeitslose von der Straße ? Haben sie nicht
wieder Arbeit und Brot gefunden, können sie nicht
ihre Familie ernähren ? Das sagte Frau Meier auch
zur Frau Schulze, die auf einem Flur wohnen . „Ich
gebe schon viel ", sagte sie, und zeigte dabei auf die
Tür , wo die Plaketten vom vorigen Jahr noch kleben.
„Aber zuviel ? Immer geben, opfern ! Da , sollen
wir . . .", Frau Meier unterbricht . Der Hitlerjunge
Kein kommt die Treppe herauf . „Heil Hitler ", grüßt
der Junge . — „Guten Tag ", sagt Frau Schulze. „Hör
mal , Kein ", spricht die Nachbarin , „ihr sammelt fürs
WHW ., das habt ihr doch nicht nötig . Ueberhaupt,
wozu stellt ihr euch da mitten im Dezember auf die
Straße ?"

„Warum ?" sagt Kein . „Früher lagen die Arbeits¬
losen auf der Straße . Damals fror die Familie im
Arbeiterviertel . Heute brennt der Ofen ! Damals
hatten die Kinder Hunger , heute ist trotz der Knapp¬
heit , von der immer geredet wird , zu essen da . — Sie
sehen mich an, woher ich das weiß ? Mein Vater war
selbst 7 Jahre arbeitslos . Heute hat er wieder Ar¬
beit !" „Aber Kein , ihr Jungen und Mädel braucht
doch nicht in der Kälte zu stehen. Das könnt ihr doch
den Aelteren überlassen !" „Nein , auch wir haben uns
einzusetzen. Wir machen's auch gern«. Der Willi und
Herbert nebenan , deren Väter waren auch arbeitslos,
sind auch dabei,

Mr sammeln 87 Brote!
Die ganze Schar sammelt Brot für Eltern armer

Kameraden . Jeder bekommt eine Menge Papier¬
plaketten in die Hand zum Aufkleben . In einem Haus
wohnt ein Autovermieter . Die Frau öffnet uns . „Wir
sammeln Brot für hungernde Volksgenossen. Mollen

Sie auch einen Beitrag spenden?" sage ich zu ihr . Sie
zögert . „Wieviel haben denn unsere Nachbarn gege¬
ben ?" — „Wir fangen bei Ihnen erst an und Sie
sollen ein gutes Beispiel geben !" Das sieht sie ein.
Sie gibt uns ein Brot . Wir kleben eine Marke an
ihre Haustür . — „Heil Hitler ", dann geht es weiter
zum Herrn Katasterdirektor . Er hat kein Brot zu
Haus , aber er gibt uns eine Mark . Dafür gibt es
zwei Brote . Jetzt kommen wir zu Wirtsleuten . Paul
muß jetzt den Vers sagen. Die Wirtin weiß schon Be¬
scheid. Wir erhalten unser zweites Brot . Wieder
klebt eine Brotmarke an einer Haustür . Weiter . Wir
kommen nun zu einem alten Mütterchen . Sie ist nicht
besonders reich. — „Heini , geh mal runter , du kennst
doch die alte Kathrin . Frage mal , ob sie was geben
will ." Sie gibt uns einen Bauernlaib . — „Der ist be¬
sonders gut , das Bäckerbrot ist nichts dagegen", sagt
sie. — Dann zu einem Sattler . Auch er hat einen
Vauernlaib für uns übrig . Nach zwei Stunden haben
wir 50 Brote . — Nun kommen wir zum Herrn Amts¬
gerichtsrat . Er ist pensioniert und schon sehr alt . Aber
er macht jeden Tag noch seinen Spaziergang . So auch
jetzt. Seine Frau öffnet . Heini erzählt seinen Vers.
„Gebe nichts !" Dann schlägt sie die Tür zu. Trotzdem
haben wir 87 Brote gesammelt . Wir fahren zum
Scharführer . „Vom Sammeln zurück! Ergebnis : 87
Brote und 13,50 Bargeld ." —

„Hm — wenn es sein muß" . . .
„Na , was hast du drin ?" Helmut schüttelt die

Sammelbüchse , daß die Groschen und Fünfer nur so
tanzen und lacht Lbers ganze Gesicht. „12 Stück ver¬
kauft, alter Freund ." — „Ist das was , 12 in einer
Stunde ? 19 habe ich los ." — „Ja , du hast eben Glück
gehabt , da kann man nichts machen." — „Komm, wir
gehen zusammen los , du rechts, ich links , dann klappt
es besser. Wenn einer aus einer anderen Gefolgschaft
in unserem Gebiet sammelt , dann machen wir ihm
Beine , das ist unlauterer Wettbewerb . . ."

Zwei Hitler -Jungen gehen durch den feuchten Sonn¬
tagmorgen , straßauf , straßab . Die Sammelbüchsen
klappern hier und klappern dort . Kommt ein Mann
des Wegs , wohlbeleibt und stillvergnügt , eine Zi¬
garre im Gesicht. „Heil Hitler ! Kaufen Sie eine Pla¬
kette?" — Hm — wenn ich schon muß." — Gön¬
nerhaft fischt er einen Zehner aus der Börse und steckt
ihn in die Büchse. — „Entschuldigen Sie , zwanzig
Pfennig kostet das Abzeichen, nur für Minderbemit¬
telte ist es billiger ." — „Ich bin auch minderbe . . ."
— „Vielleicht darf ich für Sie mitbezahlen, " mischt
sich da eine ältere Dame ins Gespräch, „man hilft
den Armen gern !" . . .

Da läuft der Mann knallrot an , holt noch einen
Groschen hervor und verläßt den Schauplatz.

Um das beste Ergebnis
Grau ist der Dezembertag . Naßkalt treibt der Wind

die Nebelfetzen durch die Straßen . Irgendwo in der

Stadt ist Leben . Hitler -Jugend versammelt sich vor
ihrem Heim. Ein Kommando hallt durch die Straße.
Vor der Front steht einer und spricht vom Dienst der
Jugend und von der Winterhilfsaktion . Sammel¬
büchsen werden ausgeteilt und los geht 's in die leb¬
haften Straßen der Stadt.

An der Ecke einer Hauptverkehrsstraße stehen Heinz
und Helmut mit ihren beiden Gruppen . Sie streiten,
wer von beiden zuerst die gefüllte Büchse abliefern
wird.

„So, " sagt Helmut , „wenn du glaubst , daß deine
Büchse zuerst voll wird , dann irrst du dich." — „Ich
ich mich irren ? Nein , ich irre mich eben nicht. Wenn
du aber glaubst , deine Büchse zuerst voll zu haben und
sie tatsächlich vor mir ablieferst , gebe ich dir meinen
Fahrtenkompaß ." — „Deinen Fahrtenkompaß willst
du mir geben, wenn ich meine Büchse vor dir ab¬
liefere ? — Na , schön, und ich gebe dir meine Karten¬
tasche, wenn du mehr Geld sammelst als ich. Abge¬
macht, mein Wort gilt ." -

Langsam legen sichdie Schatten der Nacht über die
Straßen der Großstadt . In den Hauptstraßen läßt der
Verkehr nach. Nur in einer Straße herrscht eifriges
Kommen und Gehen. Hitler -Jungen eilen, mit Sam¬
melbüchsen klappernd , in das Haus des WHW . Eben
kommt auch Heinz mit seiner Gruppe im Laufschritt
die lange Straße herauf . Seine Büchse ist bis oben
hin gestillt. Die muß er unter allen Umständen vor
Helmut abgegeben haben . Nun steht er ungeduldig
vor dem Schalter . Vorsichtig fragt er nach Helmut,
als er seine Büchse abgibt .' Aber keiner hat Helmut
gesehen, also ist er auch noch nicht da . Ein Stein fällt
Heinz vom Herzen, hat er doch seinen eigenen Kompaß
wieder gewonnen und außerdem noch das beste Sam-
melergebnis d^ : gesamten Gefolgschaft. 71,37 Mark
hatte Heinz in seiner Büchse. Wirklich, ein gutes Er¬
gebnis . — Ob wohl Helmut auch so hoch kommt? Das
ist doch sehr fraglich. Heinz sieht sich schon im Besitz
von Helmuts Kartentasche.

Eine halbe Stunde später kommt Helmut gemächlich
die Straße herauf . Er weiß es längst, daß Heinz seine
Büchse abgegeben und das beste Ergebnis der ganzen
Gefolgschaft hat . Schadenfroh wird er von Heinz be¬
grüßt . „Na, — was sagst du jetzt?" — „Nichts sage
ich, denn ich weiß schon längst, daß du vor mir bist
und auch den höchsten Betrag der gesamten Gefolg¬
schaft gesammelt hast. Deinen Kompaß habe ich mir
schon längst in den Mond geschrieben."

Heinz und Helmut gehen gemeinsam zum Schalter
und warten gespannt auf das zweite Ergebnis . Sie
hören wie hinter dem Schalter gezählt wird : „71,39
Mark " — ein um zwei Pfennig besseres Ergebnis.
Heinz und Helmut sehen sich beide an, aber keiner
spricht ein Wort . Doch einer denkt wie der andere:
Haben wir gegenseitig auch nichts gewonnen , so haben
wir doch das beste Sammelergebnis der Gefolgschaft
und das ist wichtiger als Kartentasche und Kompaß,

— big.

s/nor'E)ro/rs//roLo
Hanns ist Jungarbeiter und bestimmt nicht von

reichen Eltern . Sein Vater ist schon seit Jahren In¬
valide und arbeitsuntauglich , und die paar Mark , die
er monatlich als Rente bekommt, reichen gerade für
die Miete und das karge Essen.

Seinen Wochenlohn von 4 Mark mutz Hanns auch
restlos zu Hause abliefern , und trotzdem hat er sich
von dem Taschengeld, das ihm seine Mutter Sonn¬
tags zusteckt, eine vollständige HJ .-Uniform gekauft.
Weiß der Teufel , wie er das von den Groschen be¬
werkstelligte.

Auf der letzten Führertagung auf dem Ludwigstein
hat er sichnun bei einer Balgerei — Hanns ist keiner
von den zahmsten — die Breecheshose zerrissen. Trotz¬
dem das seine einzigste Winterdiensthose ist, hat er
nichts gesagt. Sie war eben entzwei, und da war
nichts mehr zu machen.

Vierzehn Tage lang kam Hanns in kurzer Hose zum

Dienst und machte ihn genau so eifrig wie bisher.
Kein einziges Mal sprach er über sein Mißgeschick.

Beim letzten Scharabend wurde ihm ein Brief von
der Sozialabteilung des Gebietes durch den Schar¬
führer ausgehändigt . Er solle sich am Freitag um
4 Uhr in der Bahnhofstrahe melden und sich dort
eine neue Winterdiensthose abholen.

Während Hanns den Brief las , verfärbte sich sein
Gesicht. „Was die sich überhaupt einbilden , ausge¬
rechnet mir eine Hose zu schenken, wo noch so viele
überhaupt keine vollständige Winterdienstuniform
haben, " brüllt er los . „Ich habe doch eine Hose, wenn
die auch sehr kaputt ist. Hier zum Beispiel Heini,
Sein Vater ist doch schon so lange arbeitslos , und er
hat noch 7 Geschwister zu Hause. Heini hat noch nicht
einmal eine Mütze und ein paar lange Stiefel . Nur
die kurze Sommerhose und das Braunhemd . Hier,
Heini, " wendet er sich jetzt an unseren Schlosserstift,





„hast du den iüutschein. Ich M'Iie a,„ mit dir
z'uin töebtc-t uud werde denen schon da oben was er¬
zähle ». Solle » es erst mal Jungens gebe», die es
noch nötiger haben als ich."

Alles Einreden auf Hanns , dass er sich doch die
Hofe holen und das andere Geld für einen Winter¬
mantel sparen soll, hilft nichts, Hanns bleibt fest.

„Werde mir schon noch vor Januar eine lange
HJ .-Hose kaufen können," knurrt er abwehrend . „Die

Hauptsache ist, das; Heini erst mal eine Hose bekommt.
Stiefel wird er auch noch kriegen ." - Am nächsten
Scharabend erscheint Heini strahlend und glücklich in
der neuen Hose. Hanns hatte sie ihm verschafft. —

So ist Hanns.
Doch das haben wir uns geschworen, das; wir ihn

bei unserer Weihnachtsfeier mit einer neuen Winter¬
diensthose überraschen werden . Heini wird auch dabei
mithelfen . L. Kirciibok.

Aon/rs/rwonc/e
Wintersonnenwende und Weihnacht sind siir uns

Mädel vom BDM . keine gegensätzlichen Feste , sie
sagen in ihrem letzten Sinn dasselbe : beide zeugen sie
von dem grotzen Licht, das Sieger bleibt über die
Dunkelheit.

Während unsere Vorfahren in der Wintersonnen¬
wende das Naturereignis feierten ist uns die Zeit
gleichsam Symbol des Kampfes um unser Volk ge¬
worden . Das Erlebnis der Weihnacht aber spricht von
der tiesen und innigen Gemeinschaft — von dem Fest,
das nur im kleinsten Kreise recht begangen werden
kann.

Beide Feiern künden von dem Lichtglauben der
Deutschen. Sie sind Beweis für die starke Kraft unse¬
res Volkes und für seinen inneren Reichtum.

So besannen wir Mädel des BDM . uns am Sonn-
wendseuer noch einmal auf das , was wir uns in die¬
sem Jahr erarbeitet haben , blickten aber gleichzeitig
vorwärts zu den Ausgaben des kommenden Jahres.
Immer klarer und fester ist Form und Ziel unserer
Gemeinschaft geworden . Wir haben in diesem Jahre
durch den Erfolg unseres Schaffens bewiesen , das; wir
nicht nur ein Recht, sonder» in weit stärkerem Matze
noch die Pflicht haben , stark und bestimmend in die
Formung und Erziehung der heranwachsenden Mädel¬
generation einzugreifen.

Eine straffe und zuchtvolle Gemeinschaft stand in
diesem Jahr an den Feuern der Sonnenwende um
aus der alten gläubigen Gemeinschaft heraus ihren
Willen zu neuem Einsatz zu bekunden. Wir haben be-
wutzt im vergangenen Jahr unsere Kraft gesammelt
und nach innen gerichtet , weil unsere Gemeinschaft bis
ins letzte klar werden sollte. In den kommenden Mo¬
naten aber wollen wir nunmehr diese Kraft ebenso
bemüht nach autzen richten , damit jene letzten Ueber-
Lleibsel einer liberalistischen Zeit , die immer noch in
einer gewissen Altersschicht der Mädel anzutreffen
sind, restlos ausgemerzt würden können.

Wir können es uns nicht erlauben , dah junge Men¬
schen untätig abseits stehen in einer Zeit , in der es
um die Gestaltung der Lebensnotwendigkeiten unseres
Volkes geht . Man soll sich darüber klar sein, datz es
nicht mit der Erfüllung sogenannter „gesellschaftlicher
Pflichten " getan ist, sondern datz jede, aber auch rest¬
los jede hineingchört in die große Front der frei¬
willig im Dienst der Nation Stehenden . Wo sie schafft,
ist gleich! Nur soll eine jede lernen , sich einzusetzen
für andere und damit aus Freiwilligkeit für ihr Volk
zu arbeiten — sie soll ihr Leben nach den national¬
sozialistischen Grundsätzen ausrichten.

In diesem Sinne schafft die Hitler -Jugend , und in
diesem Sinne findet sich, ehe das alte Jahr zu Ende
geht , noch einmal die gesamte nationalsozialistische
Jugend Deutschlands zu einer Ausgabe zusammen.
Die Woche vor Weihnachten war für sie als Sammel-
woche für das Wmterhilfswerk bestimmt . Sechs
Millionen Jungen und Mädel setzten sich rückhaltlos
für das grotze Hilfswerk des deutschen Volkes ein , um
durch ihre Arbeit mitzuhelfen , datz auch in diesem
Jahr jeder , und sei es auch der Aermste unseres
Volkes , sein Weihnachten hat.

Neben diesem geschlossenen Einsatz aber versuchten
die Mädel in den Wochen vor Weihnachten mit ganz
besonderem Eifer durch ihre Arbeit auch im kleinen
Freude zu bereiten . Sei es nun , datz aus Heimaben¬
den Spielzeug für die NSV . gebastelt wurde , oder
datz wir durch Feierstunden von den alten Bräuchen
und Ueberlieferungen der deutschen Weihnacht kün¬
den — immer geschieht die Arbeit für die Gemein¬
schaft.

Vor kurzer Zeit noch standen mir wieder überall
an den Feuern der Sonnenwende , um in diesen
Stunden bewußt zurückzufinden zu den Quellen un¬
serer alten Volkskraft . So wie in der Gemeinschaft
am Feuer das Kraftvolle und die Tiefe eines Glau¬
bens zu spüren war , so werden wir stille, verinner-
lichte Stunden daheim im kleinen Kreis erleben.
Weihnachten , die tiefste und stillste Zeit des Jahres¬
laufes , ist das deutscheste aller Feste, das nur im
engsten Kreis begangen werden kann . Es ist das Er¬
lebnis des Zueinandergehörens , der Sammlung und
des Besinnens . Es ist nicht der Kampf , der dieses Fest
bestimmt , sondern die Cemütstiefe und der innerliche
Reichtum , der neben allem Kampfeswillen dem Deut¬
schen eigen ist.

Das Tiefste , das in unserem Leben steht, ist in die¬
ser Zeit in den Mittelpunkt unseres Denkens gerückt:
die Mutter . Die Gestalt der Mutter und der deutschen
Frau ist umwoben von der Innigkeit , die in dieser
Weihnachtszeit in jedem Menschen wach ist. Erst das
Wirken der Frau und die Güte einer Mutter geben
dem Fest die höchste Weihe.

Wie reich sind die Menschen, die Weihnacht wahr¬
haft feiern können, und wie gut steht es um ein Volk,
das den Sinn seiner Feste und seiner heiligsten Werte
zu wahren weiß. Der Schein der Sonnenwende und
der Glanz der Weihnacht werden uns allen neue
Kraft sür unsere Aufgabe geben.

W,'e c/crs wurc/s
Viele Gebräuche des germanischen Julfestes sind auf

Weihnachten übertragen . Oft aber kennt man ihre Be¬
deutung gar nicht und weiß sich den Sinn dieser
schönen Gepflogenheiten nicht zu deuten.

Die Zeit der heiligen zwölf Nächte begann mit der
Wintersonnenwende . Unsere Altvorderen gedachten
ihrer Toten , es war gleichzeitig ein Rückblick in ver¬
gangene Zeiten . Es war für sie eine Zeit der Einkehr
und des Selbstbesinnens . Mit der Wintersonnenwende
war sinnbildliches Brauchtum eng verbunden.

Das siegende, heilspendende Licht der Sonne , dem
sie alles Werden und Wachsen verdankten , leuchtete
nicht, es stand still, um sich nach Ablauf der Zeit
wieder zu erneuern . Das Jahresrad rollte ab, um im
ewigen Wandel der Gezeiten seinen Lauf von neuem
wieder zu beginnen . In den lodernden Flammen des
Sonnenwendfeuers sahen die Germanen das neu er¬
stehende Licht der Sonne , denn die Flamme war Licht-
bringerin , die Erhellerin der dunklen Zeit.

Wagenräder , in deren Speichen Stroh geflochten
war , wurden brennend den Berg hinab ins Tal ge¬
rollt . lleberall strahlten die Flammen und Feuer¬
zeichen auf . Der Sonnenwagen wurde auf einem be¬
stimmten geweihten Berg in feierlicher Weise im
Kreise gefahren . Die Aeltesten der Sippe verkündeten
dann die Runensprüche . Immer wieder wurde dem
Sinnbild der runden Sonne in besonderen Formen
Ausdruck gegeben.

Die Wohnstätten wurden zur Feier des Julfestes
mit Mistelzweigen und grünen Beeren geschmückt. Aus
Stroh hergestellte Tiere vervollständigten das Bild:
Vor dem Genuß der Speisen segnete der Hausvater das
Met , indem er das Hammerzeichen des Donnergottes
Thor über das Trinkhorn zeichnete. Die anderen Män¬
ner weihten den verschiedenen Göttern ihr Met . Dann
begann das Verzehren der Mahlzeiten , die aus ver¬
schiedenen Speisen , wie Roggenbrot , geräuchertem
Fleisch, Wild , Kuchen usw. bestanden . Einen beachtens¬
werten Platz nahm das Schwein im germanischen
Brauchtum ein . Der Gottheit war der Juleber ge¬
weiht , der zum Festmahl genossen wurde . Auch der
Julklapp polterte zur Tür herein , um Nüsse und
andere begehrenswerte Dinge abzuladen , um dann
aber schnell wieder zu verschwinden.

So ist das Julfest eine Feier , deren sinnbildliches
Brauchtum die Wintersonnenwende schuf. Gerade uns
nordischen Menschen bedeutet das teilweise Wieder¬
einführen der alten , inhaltsvollen Sitten viel . Wir
verstehen den tiesen Sinn dieser Gebräuche und halten
sie wert . lösn 'Will.

„Anläßlich der Sammelaktion der H2 . für das Win-
terhilfswerk dürfen wir am Sammeltag des BDM.
senden. Die Sendung wird durch die Kreisfunkstelle
übertragen . Sie soll eine halbe Stunde dauern " Das
war die Anweisung unserer Untergauführerin . Nun
hieß es, das Programm zusammenzustellen und Pro¬
ben anzusetzen. Lieder wurden eingeübt , Sprechchöre
durchgefeilt , die ganze Sendung zusammengestellt.
Schnell kamen wir voran , so datz die Sendung bald
stand . Jedes Mädel hatte das Bewußtsein , datz sie die
ihr gestellte Aufgabe ohne Fehler durchführen könnte,
hatte den festen Willen , ihre ganze Kraft , ihr ganzes
Können in den Dienst der Gemeinschaft zu stellen und
damit die Kameradinnen , die mit der Sammelbüchse
durch die Straßen gingen , zu unterstützen.

Hieß es doch, die Bevölkerung erst einmal aufhor¬
chen zu lassen, sie aufzurütteln und ihr zu sagen,
worum es bei dieser Aktion ging . Diese Aufgabe hatte,
in ganz knapper Form , unsere Sendung zu erfüllen.

Als wir dann im Senderaum standen und die rote
Lampe , das Zeichen zum Beginn der Sendung , auf¬
glühte , wurde uns doch etwas beklommen zumute ; die
meisten Kameradinnen standen ja zum erstenmal vor
einem Mikrophon . Ich glaube , wir dachten alle das
gleiche: „Wenn nur nichts schief geht !" — Doch mit
den ersten Tönen des Liedes wich diese Befangenheit,
wir sangen frischer und wurden freier . Alles lief wie
am Schnürchen : Die Sprechchöre klangen - zusammen,
die Einzelsprecher sprachen deutlich , die Lieder hatten
die richtige Tonlage . Trotzdem ging ein Aufatmen
durch den Raum , als die rote Lampe erlosch — die
erste Sendung war gut überstanden , nun würde die
zweite , am Abend , auch klappen.

Als man uns dann später erzählte , die Leute wären
stehengeblieben und hätten sich die Sendung angehört,
wußten wir , datz wir unser Ziel erreicht hatten , datz
wir unseren Teil zum grotzen Hilfswerk der HJ.
hatten beitragen können . U.

Wir BDM .-Mädel , die wir vom Geschäft zu dritt
nach Hause fuhren , wußten , was der heutige Tag für
uns bedeutete . Wir durften mithelfen an der großen
Sammelaktion des Winterhilfswerkes . Wir nahmen
die Büchsen in Empfang . Hilde steckteden ersten Gro¬
schen hinein : „Es mutz ordentlich klappern ", meinte
sie lachend. Es gingen immer zwei Mädel zusammen.
Eine , die die originellen Reiterlein verkaufte , eine,
die das Geld empfing . Als wir durch die Obernstratze
gingen , begegneten uns zwei Kameradinnen . Sie er¬
zählten stolz von ihren Erfolgen und schüttelten ihre
Büchsen, datz das Geld klapperte.

Durch die Sögestratze wälzte sich - ein ungeheurer
Menschenstrom — das drängt , lachte und schwatzte.
Wir ließen uns treiben und nahmen dann an der
günstigsten Stelle Posten . Die ersten vier Reiter
waren im Handumdrehen abgesetzt. Ein älterer Her!
meinte schmunzelnd : „Ihr habt ja 'ne ganz rote Nase,
da müßt ihr doch 'neu Fuffziger extra haben ." Spruchs,
und schon klapperte das Geld lustig in der Büchse.
Eine junge Frau mit einem Kind an der Hand hatte
es sehr eilig , an uns vorbeizukommen , aber die Kleine
zerrte und bettelte , bis die Mutter stehenblieb und
einen Reiter für ihr Töchterchen kaufte.

„Ich wett 'neu Hasen", rief Hilde mir zu, „in einer
Stunde haben wir die „Vollblutpferde " verkauft ." Na¬
türlich wettete ich dagegen : drei Viertelstunden.

Es bereitete uns Freude , wie viele Menschen gerne
und ohne zu zögern ihr Scherflein opferten . Viele
hatten es doch sicher sehr eilig , nach Hause zu kommen,
wie die Oma , die ihre ganzen Pakete ablud , um eben¬
falls zu spenden. Wir merkten so recht, daß den mei¬
sten Menschen die große Aufgabe des Winterhilfs¬
werkes mit am Herzen liegt , datz sie seine Notwendig¬
keit begreifen und verstehen . Zu Hildes Ueberraschung
behielt ich recht und hatte also die Wette gewonnen.

/O OOO / ü> c/crs AsL?
2n den letzten Wochen saßen in allen Heimnach¬

mittagen die Mädel des BDM . eifrig bei der Arbeit.
10 000 Wunschzettel hatte die Eauleitung der NSV.
dem Obergau Hessen-Nassau überreicht , und dieser
hatte sie bis in die kleinste Einheit verteilt , und in
knapp zwei Wochen mutzte alles fertig sein.

Erst wurde einmal überall in Mutters Truhe und
Wäscheschrank gewühlt , da fand sich noch manches:
fertige Sachen , und vor allen Dingen Stoff , Wolle
und Garn . Dann ging 's weiter zu Verwandten und
Bekannten . Kein Stückchen Stoff war sicher im ganzen
Gau . So viel Handarbeiten , Näh - und Bastelarbeiten
sind bestimmt noch nicht auf einmal gemacht worden,
wie in diesen zwei Wochen.

Aber Spielsachen mutzten die kleinen Schützlinge
doch auch haben . Sie herzustellen , machte allen die
größte Freude . Aus einfachen Holzklötzchen, die wir
kostenlos beim Tischler als Abfall bekamen , entstan¬
den Eisenbahnen , Vaukästen usw. Kasperleköpfe guck¬
ten frech und munter aus einer Kiste heraus ; aus
Zeitungspapier , Farbe und bunten Flicken waren sie
entstanden . Die Jungmädel hatten noch eine beson¬
dere Ausgabe , sie mutzten mittels Kleister und bunter

Farbe schönes Einwickelpapier herstellen , denn lustig
und froh sollten unsere Pakete doch werden.

Und dann wurden eines Nachmittags überall im
ganzen Lande die Sachen in den einzelnen Heimen
zusammengeschleppt . Es sah aus wie ein Weihnachts¬
markt . Nun wurden noch die letzten Handgriffe getan,
da fehlte noch ein Bündchen , hier ein Knopf , dort
war die Kasperlenase noch nicht richtig . Endlich lag
alles schön ausgebreitet auf dem Tisch, die Packerei
konnte beginnen . Auf Tischen, Stühlen , dem Fuß¬
boden , wo gerade ein freies Fleckchen war , kniete ein
Mädel und packte aus Leibeskräften . Wenn das Paket
schön ordentlich und sauber verpackt und verschnürt
war , kam obenauf die Paketadresse des Obergaues,
die rechts an der Seite ein HJ .-Abzeichen trug , dar¬
unter in schwarzer Schrift : „BDM .-Obergau West-
Hessen-Nassau ", daneben groß und deutlich die An¬
schrift des Empfängers und der Namen der Gruppe,
die das Paket gepackt hatte . In Reih und Glied auf¬
gebaut ständen dann endlich die vielen kleinen und
grotzen Pakete da . Mit grotzen Leiterwagen , Kinder¬
wagen und Rollwagen wurde dann alles zur NSV.
gefahren . 11. O.

Um sieben Uhr wird geweckt. Um acht Uhr gibt es
Frühstück. Aber es gelingt nicht immer , die Zeit so
genau einzuhalten , obwohl Friebo bei jeder Verspä¬
tung den Kochdienst gewaltig ausschimpft . Solch ein
jchlesischer Herd hat jeden Tag andere Mucken, es ist
zum Auswachsen!

Heute klappern die Kochgeschirre lustig und vergnügt.
Es gibt Kaffee , morgen wird es wieder Suppe geben.

Dann greifen wir zu den Schneeschuhen. Die Wachs-
fpezialisten haben schon gewachst, nachdem sie prüfend
den Schnee befühlt haben . Einer von ihnen hat ein
Biichelchen in seinem Tornister : „Die Kunst des
Wachsens." Einige gehen im Braunhemd in den
Schnee ; es sind die, die nie genug bekommen können
und sich nach ihrer Aussage sonst totschwitzen würden.
Wenn das die Mütter wüßten . . . ! Hein und Fritz aber
ziehen brav die wollenen Blusen an . Sie sind noch
Schisäuglinge , sie fallen noch so furchtbar oft.

Nachts fiel ein bißchen Schnee, es war die grotze
Neuigkeit des Morgens , aber es reicht immer noch nicht
für eine zünftige Fahrt , nach der sich jeder sehnt.
„Lieber Petrus mein , laß recht tüchtig schnein in die
Täler , auf die Höh n, Schneeschuhlausen ist sooo schön!"
flehen wir jeden Abend mit steigender Erbitterung.
Petrus scheint in diesem Winter kein Einsehen zu
haben !"

„Wir bleiben auf den Hängen !" sagt Friebo . Stemm¬
bogen links und rechts . „Nach autzen legen , Fritz , wann
wirst du das begreifen !" Bums !, liegt er schon wie¬
der ! „Der Nächste." — Abfahrt den Hang hinunter.
Mehr oder weniger kunstvolles Stoppen vor den Mau¬
ern . Uebersteigen des Baches . Zum Steilhang hoch.
Stemmkristiania für die Meisterklasse . Vorlage , Vor¬
lage ! Slalom durch immer schwieriger aufgestellte
Tore aus Schistöcken, so vergeht der Vormittag.

Fahrt ins Bömische

Än der Nacht beginnt es zu schneien, immer mehr.
Am Morgen geht alles viel froher und schneller.
Eine Fahrt ins Böhmische hinein . Ueber den ganzen
Tag bis zum Abend ! Große Freude ! Die Wälder
sind tief verschneit , leise zischen die Schneeschuhe ihr
Lied . Höher hinauf ! Die Bäume haben schon dicke
Eispanzer . Eine Lichtung ! Der erste stoppt, zeigt

atemlos nach rechts : ein paar grotze braune Tiere
flüchten . Schnee rieselt von den Zweigen . Ein großer
Hirsch ist darunter gewesen. Alle sind ganz aufgeregt
über dieses Erlebnis . Die Bäume werden kleiner
und krummer , hören schließlich ganz auf . Knieholz
krümmt sich unter der Last des Schnees.

Endlich treffen wir auf die dickvereiste Stangen-
markierung . Friebo bleibt stehen: „Wir sind soeben
über die Grenze gegangen !" Einige sind zum ersten
Male im „Ausland ". Das ist eine grotze Sache, wenn
man erst dreizehn , vierzehn Jahre alt ist. Es ist neblig
geworden . Langer Kammweg , mal ein bißchen Ab¬
fahrt , dann wieder steigen. Auf einmal wird es hell,
immer Heller. Da , ein Loch im Nebel , die Sonne!
Es wogt und wogt , für Augenblicke sehen wir tief
unten dunkle Täler . Und jetzt — alles bleibt stehen:
wie ein Bild aus einer anderen Welt steht leuchtend
weiß eine makellos schöne Pyramide über der Hoch¬
ebene, die Schneekoppe!

Und wieder sind wir auf dem Kamm . Scharf bläst
der Wind . Eiskörner treffen wie Nadelstiche das Ge¬
sicht. Eis setzt sich an die Mütze, an Haar und Wim¬
pern . Friebo weiß sehr gut , datz er sie diesem Wetter
aussetzen kann . Sie schaffen es, sie steigen zur Schnee¬
koppe, beinahe die einzigen Besucher. Man sieht keine
drei Schritte weit , nach vorn gebeugt kämpfen wir uns
zur Baude . Die Schneeschuhe sind hier nicht zu
brauchen , sie stehen unten . Heino , der Photograph,
bringt bei diesem Wetter eine Aufnahme zustande,
es ist eine grotze Tat ! — Alle sind später sehr stolz
auf dieses Bild . —

Besuch bei Kameraden im Böhmischen. Die Jungen
hören von der verzweifelten Not vieler Vergbauern.
Was wußten sie früher , was es heißt , um deutsche^
Volkstum kämpfen zu müssen.

Abends wieder „zu Hause". Es ist wunderbar warm
in der niedrigen Bauernstube . Mit Brennholz braucht
nicht gespart zu werden . In Hemdsärmeln sitzen wir
um den Tisch. Zwei basteln an ihrer Bindung herum.
Friebo flickt kunstvoll einen beschädigten Stock. Einer
erzählt von weiten Fahrten und Lied folgt auf Lied.
Bis es Zeit ist, zu Bett zu gehen . Die Matratzen wer¬
den ausgelegt , die Schlafsäcke verteilt , und Friebo
macht als letzter das Licht aus.

Xarl Nstsnar.

Dero rm 6c/rrrse
Es hat über nacht tüchtig geschneit, und weil jetzt

die Sonne scheint, kalte Wintersonne bei klirrendem
Frost , setze ich die Schneebrille auf . Eigenartig , durch
die gelben Gläser auf die weiße , reine Schneedecke zu
sehen. .Und herrlich ist es, man kann ohne Schmerzen
in die Sonne blicken, die nun freilich strahlenlos ge¬
worden ist und mild.

Im einsamen Winterwald stapfen wir durch die
unberührte , reine Fläche und ärgern uns fast, daß
wir als erste die glänzende Reinheit zerstören . Es
geht über gefrorene Tümpel , quer über den See,
dessen Decke unter uns unheimlich ächzt und knarrt.
Eine tolle Freude ist in uns , datz wir als erste die
herrliche Winterpracht erleben können . Der frühe
Morgen und die warme Stube haben uns nicht daran
gehindert.

Aber wir sind gar nicht die ersten ; manches geschah
hier schon vor uns , in der Nacht. Ein irrsinniges
Wirrwarr von Fährten zeigt sich uns plötzlich, für
den Jäger wahre „Leitfäden ".

Da sind vier Pfötchen ganz nah beieinander einge¬
preßt ; es mutz ein kleiner „Lampe " gewesen sein, der
da gekauert hat . Einige Meter weiter prägen sich
Fluchten ab ; da hat Meister Lampe hingeschrieben,
was er alles machte : wie er Haken schlug und über
den Baumstamm sprang . Ob ein Fuchs den Hasen ver¬
folgte ? Ich gehe einige Schritte zurück: ja , vom Ab¬
hang schnürte Reineke Fuchs herbei . Wie auf einer
Perlenkette aufgereiht liegen die Trittsiegel in einer
Linie aneinander . Scharf sind die Krallen abgezeich¬
net . Doch er scheint diesmal kein Glück gehabt zu
haben , der Meister Votz, hier blieb er sitzen, und dann
bummelte er zu dem Weidenstrunk weiter . Sein Bau?
Der Unterschlupf des Hasen?

Der wirft Übrigens beim Laufen zuerst die beiden
Hinterläufe vor , die einen langen Abdruck geben, und
zieht dann die Vorderläufe nach. — Eine weite
Strecke fehlt jetzt jede Spur . Einsames Vinsengras
schaut halb zugeweht hervor , ein Zweig sticht aus dem
Schnee.

Klauenabdrücke , mandelförmige Schalen : Ein Reh
ging spazieren . Hier kommt die Spur eines Hirsches
dazu, dessen Schalenspitzen enger zusammen sind als
die des Rehes . Bei der Flucht werden die Abstände
der einzelnen Abdrücke bis zu fünf Meter groß . Und
immer wieder Hasen- und Karnickelspuren , wild
durcheinander in Bögen und Kreisen , ein tolles Hin
und Her . — Was sind das für winzige Doppelpunkte
am Ackerrain ? Mäusespuren , ich kann die Distanz
kaum mit meiner Hand überspannen . Das kleine Tier

mutz wie rasend dahergeschnellt sein, so datz es kaum
im Schnee einsank.

Mein Kamerad zeigt auf grotze runde Stapfen . Der
Dachs war nächtens aus dem Bau und wird sich, wie
ich fürchte, eine starke Erkältung geholt haben . Die
Fährten von Marder , Wiesel und Iltis begegnen uns.
Sie ähneln sehr der Katzenspur , nur zeigen sie noch
ihre vorragenden Mittelzehen , und außerdem liegen
die linken und rechten Trittsiegel dichter nebeneinan¬
der . Hier ist ein Eichhörnchen kurz vor uns vom
Baum in den Schnee gesprungen und ist lustig herum-
geturnt , immer um den braunen Zapfen herum . Zu

Alle Einsendungen
für die „Junge Gefolgschaft " müssen ein¬
seitig , mit genügendem Zeilenabstand und
möglichst mit Maschine geschrieben sein!

ihm führt wieder eine ganz zierliche Prägung : Drei
dünne Strichlein mit einem Mittelpunkt , kleine Drei¬
zacke, die alle durch eine scharfe Linie verbunden sind:
Ein Singvogel hüpfte zu dem Tannenzapfen.

Vogelspuren treffen wir oft , die Spuren der
hüpfenden Spatzen , der laufenden Haubenlerchen und
vor allem die Abdrücke der Krähen . Je nach der
Größe der Spuren kann man die einzelnen Pogel¬
arten erkennen.

Der Winter bietet uns ein großes , aufgeschlagenes
Buch, in dem viel Heiteres und Ernstes zu finden ist.
Die Tierspuren erzählen . Wir sehen selbstverständlich,
welche Spur frisch, welche alt und verweht ist, welches
Tier zuerst voriiberstrich und welches ihm folgte.

Am Waldrand haben Krähen einen Hasen zerhackt,
der vielleicht von vielen Treibjagden erschöpft zusam¬
mengesunken war.

An der Hecke hat Eeo eine Drossel gefunden , flat¬
ternd und strauchelnd . Vorsichtig bringt er mir das
braungesprenkelte Tier , das sichtlich krank ist. Aber
eine Wunde kann ich nicht sehen, auch keine
Schwellung . Sie mutz eine innere Verletzung haben,
denn sie vermag nicht, sich auf den Beinen zu halten
und liegt weich zusammengekrümmt in meiner Hand.
Hin und wieder zucken die Flügel , und ich meine , das
angstvoll klopfende Herzchen zu spüren . Behutsam
streiche ich mit einem Finger über die Federchen am
Hals und im Nacken. Aber ich fühle es : Die Drossel
stirbt ; was nutzt mein Mitgefühl ? — Ein Krampf

erschüttert den kleinen Vogelkörper in meiner Hand
leise zittern die Federn noch nach, die Drossel ist tot . '

Wir gehen weiter hinein in den Tannenwald , den
immergrünen Tannenwald . Und dort finden wir die
Hünengräber , die „Steinhäuser ", die von Machandeln
und Tannen umgeben sind und sich so vor dem zu¬
dringlichen Auge der „Reisenden " schützen. Hier blei¬
ben wir und horchen dem Specht zu, der oben an einer
riesigen Tanne sitzt und unermüdlich mit seinem
Schnabel gegen die Rinde schlägt. lücicie.

/ür HA. u/rc/ Au/rAvo/6
Jahrbücher zusammenzustellen , ist keine leichte Auf¬

gabe . Sollen sie doch ihren Besitzer das ganze kom¬
mende Jahr begleiten , sich in seine besondere Art und
Aufgabenstellung einfühlen , dabei lebensnah wirken
und mit einer Fülle von Anregungen , Plänen , Ver¬
zeichnissen sachlicher Art ein steter Wegweiser , Freund
und Berater sein. Darüber hinaus mutz insbesondere
ein Hitler -Jugend -Jahrbuch eine klare , ausgeprägte
weltanschauliche Linie besitzen. Das neue Jahrbuch 1936
der Hitler -Jugend , bearbeitet von Bannführer Schütze,
zeigt diese grotze klare Uebersicht sowohl in seinem
Inhalt als auch in seiner hervorragenden graphischen
Gestaltung . Ein ausgezeichnetes Bildmaterial von
Kundgebungen , grotzen nationalen Feiertagen und aus
dem gesamten vielseitigen Leben der HJ . geben dem
Jahrbuch einen bleibenden Wert . Aussprüche und
Reden des Führers , Worte von Nietzsche, Arndt , Ge¬
dichte von Lersch, politische Leitsätze und nicht zuletzt
auch Beiträge von Hitlerjungen vervollständigen das
Jahrbuch und geben ihm eine straffe politische Note.

Die Olympischen Spiele werden mit interessanten
und lesenswerten Einzelheiten ausführlich behandelt.
Die im Anhang angegliederten Bedingungen des Lei¬
stungsabzeichens der Hitler -Jugend weisen auf das
Jahr 1936 als das Jahr einer noch umfassenderen kör¬
perlichen und geistigen Ertüchtigung hin.

Darüber hinaus ist allen praktischen Fragen weite¬
ster Raum gelassen, so daß das Jahrbuch auch zum
Dienstgebrauch für jeden Hitlerjungen und für jeden
HJ .-Führer unentbehrlich wird.

Morse - und Winker -Apparate , Uniformen des Heeres,
der Marine , Aufbau der Wehrmacht , die Bedingungen
des Rettungsschwimmens , Verhaltungsmaßregeln für
Fahrt , Lager und Marsch, Führung marschierender Ko¬
lonnen , Fahrpreisermäßigungen , Schneeschuhpslegesind
nur einige Themen aus der Fülle praktischer Beiträge
dieses Jahrbuches , das von jedem Hitlerjungen ange¬
schafft werden sollte.

Das Jungvolk -Jahrbuch ist durchweg anschaulich ge¬
halten . Die graphische Gestaltung ist beweglich und
formenreich . Das Bildmaterial ist auch hier außer¬
ordentlich reichhaltig und aus dem Jungvolkleben in
Lager , Fahrt , beim Sport oder bei grotzen Kund¬
gebungsfeiern gegriffen . Fahnenweihe in Marienburg,
Sonnenwende , Nürnberg — all die grotzen Kund¬
gebungen der Partei und der Hitler -Jugend sind in
den Bildern dieses Jahrbuches zu einem wertvollen
Erinnerungsschatz geworden.

Zugleich zeigt das Jungvolk -Jahrbuch eine grotze,
strenge weltanschauliche Linie , die dem Geschehen des
Jahres seine symbolische Deutung gibt . Zahlreiche Aus¬
sprüche, Gedichte, Reden und Lieder führender Natio¬
nalsozialisten unterstreichen diese Tendenz . Bearbeitet
wurde dieses Jahrbuch von dem Gebietsjungvolkführer
Dieter , der selbst in Aufsätzen und Berichten grund¬
sätzliche Themen behandelt.

Darüber hinaus hat das Jungvolk -Jahrbuch grotzen
Praktischen Wert , da alle Gebiete der Jungvolkarbeit
berücksichtigt wurden . Die Bedingungen für die Pimp-
fenprobe und für das DJ .-Leistungsabzeichen sind ent¬
halten , Kommandosprache für die geschlosseneOrdnung
der Jungenschaft und des Jungzuges , Organisation der
gesamten HJ .-Führung und vieles andere mehr machen
das Jahrbuch auch für den Dienstgebrauch notwendig.

Zusammenfassend kann man sagen, datz hier zwei
Jahrbücher geschaffen wurden , die zu den für den
Hitlerjungen und Pimpfen wichtigen Büchern gehören.

über ' Srsme/r

Der Reichs -Jugend -Pressedieust schreibt über unsere«
Einsatz in Bremen wie folgt:

Bremen , die Stadt , die sonst so ruhig ist, weil niht
gehupt und geklingelt wird , ist wie verändert . Pol .-
zeiautos durchrasen die Straßen , doch Pimpfe sind die
Mannschaften , die mit blitzenden Fanfaren und rot-
weitzen Trommeln alle Volksgenossen aufrütteln . Auf
allen Plätzen richten HJ .-Musik- und -Spielschare»
ihre Forderung an die Vorüberziehenden „Kommt und
opfert !" An einer elektrischen Mühle , die ununter¬
brochen mahnt : „Ist bin de Möhl ', ik stür ' de Not !"
hört man im Gedränge nur das Klappern der Geld¬
stücke in den Büchsen.

Um 16 und 19 Uhr gehen über die ferngesteuerte
Lautsprecheranlage Parolen zum Generaleinsatz der
HJ . an die Bevölkerung über alle Plätze der Stadt:
„Keiner darf hungern und frieren ". Das grotze Heer
der Reiterlein zieht in alle Häuser der Stadt ein.

»SS
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